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Danzigs „Büßergang“ nach Geuf. 
Senatspräſident Sahm über die Sanierungsverhandlungen. 
Deutſchnationale „Oppoſttion“ gegen den Bürgerblock⸗Senat. 

m Tagen wird die Sitzung des Völlerbundsrats 
ümden, bie auch über wichtige Danziger Angelegenhei⸗ 

ten 2 eutſcheiden hat. Es handelt ſich einmal um die Frage 
der Vagerung und des Transvortes von polniſchem, Kriegs⸗ 
material im Danziger Hafen und ferner um die Gehalts⸗ 
ahlung für den Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in 
angig. Von beſonderer Bedeutung für Danzig iſt aber 

die äörlitte Danziger Frage, die in Geuf zur Behandlung ſteht, 
die ie erſchein ier ber ug der Preien Stadt. Zum zweiten 

e erſcheint hier der Bürgerblockſenat vor dem Wölker⸗ 
bunbsrat, um deſſen Hilſe für die Sanierung Danzigs zu 
erbitten. Aber diesmal erſcheint die Lage Danzigs noch aus⸗ 
ſichtsloſer als vor den früheren Tagungen des Rölkerbunds⸗ 
rats. Das ſcheinen auch die Deutſchnatrionalen zu merken, 
und ſo beginnen ſie als gewiegte Agitatoren gegen den von 
Anen ſelöft erwählten Senat ietzt eine kritiſche Stellung 
einzunehmen. 

eber den Stand der Danziger Fräagen — joweit ſie in 
Genf zur Beratung ſtehen, erſtaltete geſteru der Präſident 
des Senats, Sahm, im Hauptausſchuß des Vollslaas Bericht. 
Der wichtigſte Punkt in dieſem ganzen Fragenkomplex, das 
Zuſtandelommen einer Auleihe der Freien Stadt Danzig 
unter den Auſpizien des Nölkerbundes, iſt vom Völlerbunds⸗ 
rat von der Erfüllung der ſechs bekannten Forderungen ab⸗ 
hãngig Semchs worden. Der Senakspräſident ließ nun in 
ſeinem Bericht die Tätialeit des Senats zur Erfüllnngtdieſer 
6 Punkte Revue paſſieren: 

Veim Zollabkommen 

läge es beſonders eigenartig, weil ſich einwandfrei heraus⸗ 
geſtellt hat, daß Meinungsverſchiedenhbeiten hierbei ſchon vor 
und bei der Unterzeichnung des Abkommens beſtanden. Es 
bandelt ſich um einen Artikel des Abkpmmens, der den pol⸗ 
niſchen Zollkontrolleuren das Recht gibt zu Beanſtandungen 
bei Zollbeklarationen. Der hiernach jolgende Zuſatz im Ent⸗ 
wurf, daß, ſobald Bedenken gegen die Stellunanahme der 
polniſchen Zollkontrolleure vorliegen, die Entſcheidung der 
Danziger Zollverwaltung einzuholen iſt, iſt in Geuf im 
gegenſeitigen Einverſtändnis geſtrichen worden, weil nach 
einuem Bericht des früheren Senators Dr. Neumanun die 
pelniſcher Unterhändler erklärt haben, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung-als ſelbſtverſtändlich anzuſehen ſei, und daß die Auf⸗ 
nahme dieſer Beſtimmung in das Abkommen nur Unklarheit 
in dasſelbe bringe. Die polniſche Regierung beſtreitet, daß 
damals in Geuf ſolche Erlärungen abgegeben worden ſind. 
Sie legt die Betimmung jetzt dahin ans, dan die Danziger 
Jollvermaltung ſich den Auslegungen der polniſchen Zoll⸗ 
inſpektoren fügen muß. Gegen dieie Auffaſſung hat der 
Danziger Senat die ſchwerten Bedenten, und in monate⸗ 
langen Verhandlungen mit der volniſchen Regierung ver⸗ 

ſucht, den Danziger Standpunkt zur Geltung zu bringen. 

In dieſem Slreit hat auch der Obertommiſſar des Völker⸗ 
bundes mitgewirkt, der durch eine Juternretation dieſer 
Beſtimmung verſuchte, einen Wea zu finden, um aus dieſen 
Schwierigkeiten herauszukommen. Der Senat aber habe ſich 
dieſem Vermittlungsvorſchlag nicht anſchließen können, denn 
durch ihn wären die Meinungsverſchiedenheiten nicht beſei⸗ 
tigt worden. Der Senat ſieht in der Beſtimmung eine wirt⸗ 
ſchaftliche Gefährdung der an der Zollabfertigung betetligten 
Firmen, auch einen Verſtoß gegen den Pariſer Vertrag, nach 
welchem der Freien Stadt Danzia allein das Recht der 
Organiſatiuu und der Verwaltung der Bollfragen zuſteht. 

Eine Einigung in dieſem Punkte iſt nicht zuſtande gekommen. 
In letzter Stunde habe der Senat verſucht, die Löſung die⸗ 
jer Frage durch ein Kompromiß ader Entgegenkommen in 

anderen Kragen berbeiznſühren. Die Noransſetzung dafür 
ſe! aber geweſt dan Polen in dieſer Angelegenheit den 
Dangiger Stay iunimanerkennt. 

Nun war zu ſolch einem 

  

   

Kompromiß das Tabakmunppol 

vorgeſeheu. Die Verbandlungen ein dieſer Frage haben ſeit 

Genf ihren Forlganga genommen. Zu der im Juli 1925 hier⸗ 
über zuſtandegekommenen Punktation und dem Geſetzentwurf 
des Scnats hat Polen mebrere Abänderungsvorſchläge gemacht. 
Durch Entgegenkommen des Danziger Senats ſei dieſe Frage 
ſoweit geklärt worden, daß es, abgeſehen von lleineren techni⸗ 
ſchen Punlten, zu ciner völligen Harmonie lam. Die techni⸗ 
ſchen Schwierigkeiten hoffte man in einer Untertommiſſion zu 
löſen und damit am Ziel der Verſtändigung zu ſein. Da ſeien 
durch zwei Einwendungen der polniſchen Regierung Schwierig⸗ 
leiten entſtanden. Polen will eine gemeinſchaftliche Bewirt⸗ 
ſchaftung des Tabakmonopols. Obwohl der Senat der Anſicht 
war, baß vpieſe Auffäaſſung nicht der Rechtslage entſpricht, war 
er trotzbem abſchlußbereit. 

Das zweite Hemmnis lag in der Forderung Polens in 

der Beteiligung an der Tavakmonopolgeſellſchaft. Der Senat 
iſt nur in der Entſcheidung des Völkerbundsrates dahin ge⸗ 
bunden, daß die Anleihe eine internationale ſein ſoll. 
An die Staatsangehörigkeit der zu beteiligenden Bankgruppen 
fühlt ſich der Senat nicht gebunden. Der Senat hat ſich gegen 

die Forderung Polens wegen der Beteiligung volniſcher 
Bankgruppen an die Monopolgeſellſchaft gewehrt. Der 
Senat habe aber ſchließlich erklärt, in dieſer Frage nach⸗ 
zugeben, wenn Polen ſich wegen des Zollvertieilungs⸗ 
abkommens dem Danziger Standpunkt anſchließe. Polen 
habe dieſes Kompromiß abgelehnt, wodurch die Verhand⸗ 
lungen aum Scheitern kamen. 

Die dritte Forderung des Völkerbundes betrifft die Ab⸗ 
aabe der Erklärung des Danziger Senats, in den Haushalts⸗ 
Mlänen 1927 unb 1928 je 

400 Baautie abarbanen. 

Ihr iſt vom Senat rochen worben, ſo boßk dieſe For⸗ 
We vomn. Milen des Danstger Senats Aäbinl 

K anzuſehen iſt.   

Der vierten Forderung, Herbeiführung einer Verſtändi⸗ 
Kung des Danziger Senais mit der Reparationstommiſſion 
und der interalliierten Kommiſſion wegen 

Begleichung der Neparationslaſten 

wollte der Senat erſt entſprechen, wenn die Verhandlunnen 
mit der polniſchen Regierung zu Ende geführt fein würden. 
Nachdem die Verhandlungen geſcheitert ſind, habe der Senat 
mit den Kommiſſionen die Verhandlungen aufgenommen. 
Senator Dr. Volkmann iſt bereits abgereiſt, um mit beiden 
Gruppen diesbezügliche Verhandlungen zu führen. 

„Die Stadtgemeinde Danziag, hatte ſeinerzeit aus der thü⸗ 
Millionen⸗engliſche⸗Pſfund⸗Anleihe einen 

8Millionen⸗Gulben⸗Kredit au den Hajenausſchutß 

abgegeben. Der Danziger Vorſchlag ging dahin, daß dieſer 
Kredit konvertiert werden ſollte. Dieſer Kredit war inſofern 
unpraktiſch, als er in zehn Jabren zurückgegeben ſein mußte. 
Das hätte zu einer hoben Belaſtung des Hafenausſchuſſes 
geführt und ſchließlich die beiden am Haſenausſchuß beteilig⸗ 
ten Regterungen zu großen Zuſchüſſen veryſlichtet, welche für 
den Danziger Etat eine empfindliche Belaſtung dargeſtellt 
hätten. An die Stelle der Stabtgemeinde Danzig sollte 
die Freie Stadt treten. Dieſer Vorſchlag, hätte zur Ent⸗ 
laſtung des Hafenausſchuſſes und der beteillgten Regierun⸗ 
gen geführt, die Stadtgemeinde Danzig hätte datz Geld zu⸗ 
rückerbalten und für andere werbende Zwecle verwenden 
können. Die polniſche Regierung hat ſich mit dieſem Plan 
nicht einverſtanden erklärt. Sie Umren ſol daß der Hafenaus⸗ 
ſchuß eine eigene Anleihe aufnehmen ſollte, aus der er den 
reſtlichen Betrag von 7 Millionen Gulden — eine Million 
Gnlden iſt bereits amortiſiert — an die Stadtgemeinde Dan⸗ 
3½ zurüickzahlen ſollte, der Reſtbetrag ſollte zum Ausbau 
bes Hafenbeckens Verwendung finden. Der Präſident des 
Hafenausſchuſſes hat den polniſchen Standpunkt deshalb ge⸗ 
billigt, weil ſonſt die Gefahr beſtand., daß die Anleihe ge⸗ 
fährdet ſei. Der Senat hat gegen dieſen Standpunkt keinen 
Einſpruch erhoben und wünſcht nur, daß der Hafenausſchuß 
die Anleihe erhält, wodurch auch Ärbeit geſchakſen würde. 

Die 6. Forderung betrifft bie Ginholnng-der,Zu⸗ 
ſtimmuna der polniſchen Regierung zur Auſf⸗ 
nabme der Anleihe. Obwobl b1e noch nicht foweit iſt, 
hat ſich der Senat dieſerhalb an bie polniſche Regierung 
gewandt, um deren Standpunkt kennenzulernen. Die pol⸗ 
niſche Regterung hat durch Schreiben vom 11. Februar d. J. 
geantwortet, daß ſie grundſätzlich keine Einwendungen zu 
machen habe, ſie hat aber den Schlußſatz Wunbegan, daß 
dabei als Grundſatz gilt, daß die Anleihe voll und ganz eine 
internationale iſt, und daß dabei volniſche Bankgruppen 
beteiliat werden. 

In Genſ wird nun der Senat die Auffaſſung des Finaua⸗ 
komitces des Völlerbundes in bieſen Streitfragen hören. 
Das Geſamturteil des Präſidenten Sahm aing dahin, daß 
der Senat mit autem Gewiſſen nach Genſ gehe und eine 
Kritil nicht zu ſcheuen brauche. Danzig w.s gewillt, die Be⸗ 
fülanden des Völkerbundes nach beſtem Können zu er⸗ 

füllen. 

werklätige Vevölkerung der Freien Stadt Danzig 

18. Jahrgang 

elnem Punkt Hene allerdings die Sozia 

  

        
Einzelpreis 20 P oder 40 Groszy 

     
——.—.——.— ——. 
Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 52 

Pojſtſchemhonto: Danzig 2945 2 

ernſprech-Anſchlul bis s nyr abends unter Sammel;; 
nummer lßt5l. Mon o Uhr abends: Schriftleltung 243 b6 : 
Anzeigen⸗Unnahme, Expedition und Druckerei 242 U7. 2 E 

4 —ͤ————.—H—jH—j.—j—...— 

  

  

  

  

  

  

    

Nach dieſem Bericht des Senutspräſtdenten trat der 
Hauptausſchuß in die Beratung der Finanzfrage. Dabei ritt 
der Abg. Ziehm wieder eine ſcharſe Ättacke gegen den 
Völlerbund und Polen. Die Deutſchnatinnalen ſeien ſeil 
jeher der Auffaſſung geweſen, daß 

eine Verſtändigung mit Polen nicht möglich 

ſei. Die Entwicklung der Dinge habe den Deutſchnationalen 
recht gegeben. Es war ein großer Fehler, daß ſich Danzis 
ſeinerzeit hilfeflehend nach Genf wandte (Zuruf der Sozial⸗ 
demokraten: Sagen Sie das dem Herrn Finanzſenator 
Volkmann!). Die Forderungen des Völkerbundes ſeien 
nur ſchweres Gepäck für Danzig. Zwelmal ſei der Senal 
mit Mißerſolgen aus Genf zurückgekehrt und auch diesmal 
werde der Senat in Geuf wohl laum einen Erſolg erzielen. 
Tie Deutſchnationalen erklären ſich überhaupt ſtrikte gegen 
das Zollabkommen, der polniſchent Forderuna ſei ein lale 
goriſches Nein enigegenzuruſen. Zum größlen Erſtannen 
des Senatspräſideulen Sahm erllärte ſich Herr Ziehm mit 
dem Umfall des Senats in der Trage des Tabalmonopol⸗⸗ 
nicht einverſtanden. Die Deutſchnatiounalen wollen beine 
Beteiligung Polens am Danziger Tabakmonovol—. 
Der Senat gehe wieder einen Büßergang uach Geni 
Hoffentlich werde er dortl auch den Völkerbund an feine 
Pflichten Dangia gengenüber, erinnern. 

Dieſe Erklärungen Ziehms waren wieder techt deutſchnalio⸗ 
nale Demagogie, Gen. Dr. Kamnitzer nahm denn auch Ge 
legenheil, dieſe Stellungnahme der Deutſchnationalen gebührend 
zu kennzeichnen. Wenn Herr Ziehm und mit ihm die Deutſch 
nationalen von vornherein geipußt hätten, daß eine Verſtändi 
gaung mit Polen nicht möalich ſei dann ſei es unverantwortlich 
von den Deutſchnationalen aeweſen, ſich trotdem im vorigen 
Jahr in die Negierung zu drängen. Durch 

dieſe unehrlicht Einſtellung der Deutſchnationalen 

ſet für Danzla viel koſtbare Zeit verſäumt worden. Daß die 
Verſtändigung mit Polen nicht möglich war, ſei zu einem aroßen 
Teil auch Schuld der Deutſchnattonalen. Man darf nicht 
dauernd durch die Preſſe und durch die Nerſammlungsredner 
über einen Nachbarſtaal ſchimpfen, wenn man als Regierungs- 
partei mit dieſem eine Verſtländigung ſuchen muß. Bei ven 
Verhandlungen iſt von arößter Wichtigleit elne Warlbimdeſninſch; 
bereite Atmoſphäre. Dieſe hat bei den Deutſchnationalen nicht 
beſtanden. Unfer Reduer wandte ſich dan ſegen die Kritik 
Dr. Ziehms am jetzigen Bürgerblochlenan e Nililk ſet ettel 
Spiegelfechterei, denn in der Danziger Regierung ſei ja Dr. 
Ziehm auch heute noch der herrſchende Mann, ohne deſſen 
Willen im Senat keine Feder ins ea, getaucht wird. In 

  

   

deutſchnattonalen Rednern überctn, nämlich daß eb beſler ar⸗ 
weſen wäre, wenn ſich 

Danzüig nicht hilfeſuchend nach Genf 

gewandt hätte. Tatſache iſt, daß dies ſeinerzeit Sieſcheh, eigen⸗ 
mächtig durch den Finanzſenator Vollmann geſchehen iſt. 
Gegenüber den Verſuchen, die Schuld an dem umſtrlttenen 
Punkt im Zollabkommen auf einen parlamentariſchen Senator 
abzuwälzen, wies Gen. Kamnitzer darauf hin, daß auch der 
Finanzſenator Dr. Volkmann das Abkommen gebilligt und 
Senatspräſident Sahm dasſelbe unterzeichnet habe. Zuſammen⸗ 
faſſend konnte unſer Redner betonen, daß die⸗ Sozialdemokratic 
es im Intereſſe der Allgemeinheit ſehr gewünſcht hätte, wenn 
die Anleiheverhandlungen endiich zu einem Reſultat geführt 
ſo lien Wenn das auch diesmal wieder nicht geſchehen ſollte, 
o liege ein großer Teil der Schuld an der verkehrten Pollttk, 

die in Danzig auf Geheiß der Deutſchnationalen gemacht wird. 

  

Ols Ende des Generalſreiks in Schanghui. 
Weiterer Vormarſch der Kanton⸗Truppen. 

Der Generulſtreit in Schanghai iſt am Donnerstag von der 

Gewerkſchaftsleitung beendeét worden. Die Gewerkſchaften ver⸗ 

öffentlichen aus dieſem Anlaß ein Manifeſt, in dem es heißlt, 

daß der fünftägige Generalſtreik durch die Selbſtaufopferung 

der Arbeiter mit beveutendem Erfolg endete. Die Gewerl 

ſchaftsleitung habe ſich aber infolge der zaͤhlreichen Appelle der 

Kaufmannſchaft entſchloſſen, den Streit zu beenden, aber das 

bedeute nicht, wef der Kampf der Arbeiter nun zu Ende ſei. 
Wie eine weitere Meldung aus Schanghai beſagt, hat der 

Verteidigungslommiſſar von Schanghai eine Verordnung er⸗ 

laſſen, wonath er ſeine erſte Verordnung inſofern wiverruft, „daß 

alle Perſonen, die öffentliche Reden halten, Handzettel verteilen 

oder ſonſt wie aufrühreriſche Sandlungen begehen, nicht mehr 

hinzurichten ſeien.“ Er ſtelle feſt, vaß durch vie vielen Ent⸗ 

hauptungen er „ſelbſt tief erſchüttert“ ſei. Er fordert vie Ar⸗ 

beiter auf, wieber ihre geregelte Arbeit nufzunehmen. 

214 

Die Kantonarmee hat am Donnerstag neue Fortſchritte ge 

macht, indem ſie auf ihrem Vormarſch an der Eiſenbahnlinie 

Schanghai—Fentſchu die Sladt Fentſchu beſetzt hat. Fentſchun. 

iſt nur noch ) Kilometer von Schanghai entfernt. ů 

Die am Minwochabend von einem britiſchen amtlichen 

Nachrichtenbüro verbreitete Nachricht, daß die britiſchen 

Truppentransportvampfer „Madacic“ und „Karmalan“ in 

Hongkong ſtationiert werden ſollen, bewahrheitet ſich nicht, denn 

die Schiffe befinden ſich bereits auf der Fahrt nach Schanghai. 
Der Truppentransportdampfer der Vereinigten Staaten, 

„Chaumont'“, iſt am Donnerstag in Schanghai eingetroffen und 

hat 1200 Mann ameritaniſche Marineſoldaten gelandet. Wie 

aus Waſhington gemeldet wirb, ſollen vie amerikaniſchen 

Marineſtreitkräfte von vier Zerſtörern begleitet ſein. 
* 

„Daily Expreß“ berichtet aus Schanghai, voß dort geftern 

abend große Ppannung herrſchte. Die Ausländer, die außer⸗ 

halb der Niederlaſſungen leben, wurden um 6 Uhr nachmittags 

durch Boten aufgekorbert. ſich Pereit uhalten, um ſich unverzüg⸗ 
lich in die Niederlaſſunger zurüdztehen zu können. Vor⸗ 

kehrungen für ihre Unterbringung ſind getroffen worden. Es 
baben Uinfaſſende Verhaftungen von Agitatoren flattgefunden, 
während Panzerwagen außerhalb der Kiederlalfungen auf den 

  

  

Straßen hin⸗ und herfuhren, um grundgebungen zu verhindern. 

Ein Zuſammenſtoß mit zurückgebenden Truppen fand bei der 
Sübbahnſtation eine halbe Meile ſüdlich der Eingeborenenſtadt 

ſtlatt. Eine Schlacht unt Schanghat wird uünmittelbar erwartet. 
Die Truppen des Generals Sun ſteben in Sungkiang, 20 Kilo⸗ 
meter von Schanghai entfernt 

  

Chamberlains Note an Moshan. 
Unzufriedenheit in England. 

Chamverlains Notc an Moslau hat 1 0 der freundlichen 

Worte der der Regierung naheſtehenden Preſſe auch in den 

Kreiſen der Konſervativen niemanden befriedigt. Die Rechts⸗ 

konſervativen hetzen zum Abbruch mit Moskau und ſind über 

die Note des Kabinetts, die nur einen Proteſt enthält, fraglos 

erbittert. Von der Arbeiterpartei wird die Note als eine Er⸗ 
ſchwerung der ohnehin ſchon geſpannten Bezichungen zu Ruß⸗ 

tand lebhaft bedauert Macdonald äußerte ſich einem 

Korreſpondenten gegenüber dabin, daß, die Note eher den Ein⸗ 

druck eines Leitartikels und nicht den einer diplomatiſchen Note 

niee Die Regierung habe die große Gefahr heraufbeſchworen, 

vie Tätigkeit der Moskauer Agenten gegen Großbritannien noch 

zu verſchärfen. 

Wahlſieg der engliſchen Arbeiterpartei⸗ 

Die am Mittwoch ſtatigehabte Nachwahl in Stourbrigde, 

einem Wahlkreis, der bisher als einer der jeſteſten der Kon⸗ 
ſervativen gegolten hat, endete mit einem überwältigenden 

Siege der Arbeiterpartei. Konſervative und Arbeiterpartei 

haben, was die Anzahl der für ihre Kandidaten abgegebenen 

Stimmen anlangt, beinahe die Rollen vertauſcht, denn in ber 

Nachwahl, die von dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
Selloc im Zeichen der Chinapolitik und der Sozialpolitik 

der Regierung ausgejochten wurde, erhielt die Arbeiterpartei 
656 Stimmen mehr, als die Konſervativen bei der let⸗ 

ten Wahl Stimmen erhalten hatten. 

emokratie mit vbert 

     



  

  

Murſſteryrifſibent Bramm über den bertſchen 
Einheitsſtaat. ů 

Anf Elntadung der Vereinlgung ſozkaldemokrattſcher 
Studenten hielt der preußilche Miniſterpräſident Braun 
geſtern in der Untverſität einen Vortrag üher den deutſchen 
Einheitsſtgat, in dem er, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dlenſt meldet, ausſührte, es ſei der Nationalverfammlung 
gelungen, gewiſſe Einrichtungen unferes öffentlichen Lebens 
jllr das ganze Reich einheittich zu geſtalkten. An der (Hliede⸗ 
rung des Reiches in Einzelſtoaten feboch habe die Verfaffung 
nichis geändert. Die Schafiunga eines idéalen Köderattv⸗ 
ſtaates ſtänden vor allem die Grölenunterſchiede der deut⸗ 
ſchen Länder im Moge. Dieſer abnormen Geſtaltung habe 
aulch im Reichsrat Nechnung gelragen werden müiſſen., Auch 
in ber Welmarer Verſaſtung blieb die Veſtimmung aufrecht⸗ 
erhalten, daß Preußſen nicht mehr als zwei Fünftel der 
Süimmen im Reichsrat ſlellen darf. Dadurch ſei der politi⸗ 
I Einfluß des preußlſchen Volles in der Neichszvolitil er⸗ 
ſeblich zerſchellt. Auch in der Kvanzſellen Leiftungsfähinkeit 

prechen ſich die inlommenſurablen Gröfteuverhältnißße aus. 
Von Preußen werde immer dle weiteſigehende folldariſche 
Unteyſtlltzung verlangt; aber an Gehgenſeitigkelt werde nicht 
gebacht. Das völlig verarmte und von hohen Kriegslaſten 
bedrückte Deutſchland künne ſich den Luxus eines ſo teuren 
und unzweckmäftlagen Staatsaufbauets für die Daner nicht 
leiſten. Wir hätten in Deutſchland autßer den Neſchsminiſte⸗ 
rien 18 Minuiſterien mit insgeſamt 58 Miniſtern, zu deuen 
noch die 42 Senatoren der drei Stadtſtaalen kommen, ferner 
17 Landesparlamente und 17 Reichsratgvertrelungen. Das 
alles koͤſte dem deutſchen Volke etwa 15 Millionen, ferner 
eln Mehr an Nerwaltungskaſten, daß mil' dem Zehnſachen 
dieſer Summe ſicher, noch zu niedrig geſchätzt ſei, Ob dle 
Lünder als Zwſfchenſtuſen noch weiter notwendig ſelen, daß 
ſei die Frage, bie entſchieden werden müiſſe. Als elnzig prak⸗ 
UIſch durchſüührbarer Weg, ſchwebe thbm das Folgende vor: 
Das Reich müiſſe alle Möglichkeſten, die ihm die Reichsver⸗ 
ſaſſung auf legislativen wie adminiſtrativen Gebieten albt, 
veſtlo« gausſchöpſen, was allerdings in einer, die Länder 
iinanzlell beſrteötgenden Weſſe geſchehen mliſſe. Dann wür⸗ 
den die Länder allmählich ihrer Eigenſtaatlichkeſt entkleidet 
und tatfächlich zu Verwaltungsorganen herabgedrückt wer⸗ 
den. Sollte die umgeſtaltung Schwierigkeiten machen, fo 
mürde cine Bollsbewegunga gcgenllber äallen kleinlichen Par⸗ 
tiknlarſſten entfacht werden können. Das Deutſchland der 
Nukunft müſſe nach einem Worte des Reichäminiſters Dr. 
Preuß ein deutſches Deutſchland fein. 

  

Gürmiig imn Jerdien. 
Oie Ereigniſfe in China machen ſich in der indiſchen Nolitik 

berelts ſehr ſtarf bemerkbar. Als ihre erſte Wirkung iſt eine 
wachſeude Erregung zu ſpüren, die ſich in einer Empörung 
der Volksleidenſchaft gegen die Inſtitutionen und Symbole der 
Fremdherrſchaft äußert. Zuſammenſtöße ſind an der Tages⸗ 
ordnung und aus einer Fülle von Ereigniſſen konſtatlert die 
ongloandiſche Preſſe beſorgt die Anzelchen wachſender Gärung. 
Es iſt allerdings nicht immer leicht ſeſtzuſtellen, aus welchen 
Quellen die Antriebe für dieſe nationaliſtiſche Propaganda der 
Tat ſtammen, denn die Erſahrung zeigt, daß der anglo⸗indiſche 
Gehelmbienſt ſich ſolche Gelegenheiten nicht enigehen läßt, um 
ſeine üen Exiſtenzberechtigung und die Notwendigteit einer 

olttil ber ſtarken Hand gegen die Wünſche der eingeborenen 
wöllerung nachzuwelſen. 
Gewöühnlich bilvet die Entdeckung von Gehelmdruckerelen 

und Voribenfabrilen die Ouvertüre für eine ſchärfere Tonort 
der Aplien Politik in Inbien. In Kalkutta iſt auch wieder 
prompt eine Bombenfabrir entdeckt worden, die einigen Hitz⸗ 
köplen das Leben koſten wird, mindeſtens aber die Deportalion 
nach dem zndiſchen Sibirien, den Andamanen⸗Inſeln, ein⸗ 
bringt. Das Kalkuttaer Oraan, der Swarajiſten, der „For⸗ 
warb“, hat kürzlich erſt deutlich darauf hingewieſen, daß die 
Juſpiratoren diefer wie ähnlicher Unternehmungen in den 
Reihen der indiſchen Polizel zu ſuchen ſind. 

In der großen Polltik ſind ebenfalls die Sopmptome ge⸗ 
Reiderter Spannung feſtzuſtellen. Der jüngſte indiſche National⸗ 
kongreß, in bem die Swaraliſten von Jahr zu Jahr eine größere 
Rolle ſpielen, iſt mertwürdig ſtart von pan⸗afiatiſchen Tenden⸗ 
zen beherrſcht geweſen. In ſeiner Eröſfnungsrede hat der 
Präſident des Kongreſſes die innen⸗ und außenpolitiſchen 
Wülnſche der Völker Indiens formuliert und dabei mit beſon⸗ 
derem Nachpruck auf die großen politiſchen Umwälzungen in 
der Politit des Mittleren und Fernen Oſte ſowie auf ihre 

Mache des Inſtinktes 
Von Johannes Kundec. 

In leichter Kaleſche fuhr Toni Hoſſtätter ſeine Frau — deren ugendfreund, den Schauſpieler Leo Berg — und 
ſeinen ſechsjährigen Knaben, vyn einem Ausflug nach dem 
Starnberger See suückkehrend, wieder heim nach ſeinem an 
der Perpherie der Großſtadt gelegenen Anweſen. 

Eive berrliche, einſame Waldchauſſee. In das Swielicht 
des hereinbrechenden Spätiommerabends Slinken die erſten 
Sterne. Die Eindrücke des ſonni nen Tages ließen 
die Herzen der Wagrninſaſſen erhüht ichlagen, wenn ſich 
much die Dämmerung wie ein feiner Reif auf die Gemüter 
legte. Elſa Oyfſtätter ſaß ihrem Gaſt gegenüdex. Sie wäre vor 20 Jahren beinahe ſeine Frau geworden. Damals hatte er ſie angeſchmärmt und angedichtet. Und wie vft auf die müst einit ſo ſchwellenden., faſt unſchön üvpigen Lippen ge⸗ 

Aber er. HDer werbende Mime. hatte ja damals noch nicht an ſo reale Dinge wie Heiraten denken können; dann waren andere Frauen in ſein Leben geireten und hatten ihn der rotblonden Elſa abſpenſtig gemacht. und ſie landete bald mit dem braren „Toni“ in dem begehrten Haſen der Ehe. 
Ste batten zuweilen Briefe gewechſelt, einander nie ver⸗ 

geſſen — Elſa batte ihm rohl längt verzichen — And, aus Helangweiltheit und Sehuſucht nach dem einſtigen Schwarm hrer Jugend, ihren Mann beſtimmt, Vey Zu ſich ein uladen. 
Aber Ligentlich wollte jie ibren Ingendgeliebten dach nur wiederſeben, weil ihr von Ischias geplagter, alternder Mann 
durchaus kein Siebesidcai mehr f ſie darſtellte, während 
iie ihren Freund noch immer mit den Augen der Jugend jah. Aber auch Leo hatte den Jahren Trihut gezont: ſeine ergrauenden Haare lichteten ſich: ſie ſad die Falren ſeines Ge die nicht nöllige Intaktheit ſeiner Zähne. Sie war täuſcht, Keine Bärme mehr inrem Beſen für den 

itigen GHeliebten. Und die Entis ung ichlug auf Les Jurück. Heilte ihn slcichfalls von einer n erſtorbenen 
nſton. Jeßt gas er ſich wuntchles dem Rers des Augen⸗ blickes dem Ler Ratur, hin. Schiieß muren vieſe 
Tage doch keine verlorenen für ihn gewefen! Er dutte ſich 
von Jahren nervenszerrüttenden Stastlebe⸗ erholt .. Dieie Heine, verblühte Frau ihm gegenüber, die von ibre — ſwäteten Koketterir nicht laſſen wollte — in mancher S. 1 id uaſel'ſtärdig, kindlich geblieben war —, die noch die un⸗ cuboeſchriedene Schulmädchendandichrif! 
was ging ſie ibn weiter an? 

Koch eine halbe Stunde, dann waren ſie anſe. Der Aeine, flachsblunde Anabe blicke mit Bengleriges Kinder⸗ Wese *2 Sber 2 Sealt weiche die Mons⸗ Dele nui der rötlich lammende Mars am Simmel au He⸗ bDerrichen 

    

  

    

  

  

       

    

   

    

   
        

   

  

   

   

    

   

  

    

    

  

von früber harte — i   

Nückwiregen Detten Ningervtefen. Befenders Veurer⸗ 
lenswert waren feine Ausſührunßen daruber, baß es Zeit ſei, 
ernſthaft an eilne Föderation der aſlatiſchen Völker für die Ge⸗ 
ſtallung ihrer fozlalen und geiſtigen Zutunft zu denten. Die 
raltiſche Konſequenz dleſer 8e tellunt beſteht für vie Swara⸗ 
igten in einer Politlk, die auf die Schafſung einer Föderatlon 

aſlatiſcher Demokratlen hinausläuft. 

Wie ſcharf die Gegenſätze zwiſchen der Regierung und den 
GiamAſe, ber politiſchen Partel, in der ſich die Anhänger 
Ghandls geſammelt haben, augenbllchlich ſind, zeigt die Haltung 
der Kalkufta⸗Corporation, in der die Swarajiſten die Majorität 
bilden. Sie hat es abgelehnt, den Vizelsnig zu empfangen, da⸗ 
gegen an das kommuniſtiſche Unterhausmitglied Sallatvala 
eine b6hn jerzliche Begrüßungsadreſſe gerichtet. Das bedente! 
noch keln Betenninis zum Moslauer Kommunizmus. Ghandis 
Anhänger ſind im Gegenteil zu den Bolſchewiſten kleinbäuer⸗ 
lich und autinduſtpüel einageſtellt. Der Klkt ſſt immerhin eine 
Geſte, dle charalteriſtiſch iſt für das Anwachſen der radikalen 
Strömungen innerbalb der Partet, in der vor einiger Zeit noch 
der gemäßigte Flügel ven Ton angeczeben hat. 

Die Auswirtungen elnes ſolchen Zuſtanbes ſind im Augen⸗ 
blick ſchwer vorauszufagen. Aſlen iſt gegaenwärtig dasjenige 
Land der Erde, deſſen politiſche Geologtie unberechenbar iſt. 
Indien kann noch lange in dieſem Zuſtand latenter Erregungen 
bleiben, ohne daß es zu einer Exploſion kommt. Niemand lann 
jevoch vorausſagen, ob nicht irgend ein Vorlommnis nebenſäch⸗ 
licher Vedeutung wie der Funke im Pulverfaß wirken kann. 
Auf alle Fälle fteht England in Indien vor Problemen, die 
ſeine Stellung zu den farbigen lkern ſchweren Velaſtungs⸗ 
proben unterwerfen und deren Löfungsverſuche ſtändig ſich 
ſteigernde und keineswegs ſich verringernde Schwierigkeiten mit 
ſich bringen. 

Aialleniſch⸗-Ingoſlawiſcher Zwiſchenfall. 
Die ktalleniſchen Blätter berichten aus Zara: Vor einer 

Woche wurden 16 italieniſche Schiffsvarken, die aus Zara 
ausſſelaufen waren, kurz nachdem ſie die italteniſchen Ge⸗ 
wäſſer verlaſſen hatten, von einem ſugollawifchen Zollkutter 
elngeholt. Als die Schlffer ſich weigerten, behufs Beſchtag⸗ 
nahme der Barken zur nächſten jugollawiſchen Zollſtatlon 
zu jahren, verſuchten jugoſlawiſche Zollwächter, ſie mit Ge⸗ 
walt dorthin zu ſchleppen. Die itallentſchen Boote ſuchten 
nach Zara zurückzukehren, wurden aber von dem Kutter 
überholt, deſſen Inſaſſen mit angelegten Gewehren die Auſ⸗ 
forderung wiederholten. Ein jugoflawiſcher Zollwächter, der 
eines der italieniſchen 05 beſtlegen hatte, wurde dort 
geſangengenommen, aber balb mieder freigelaſſen. Darauf 
gelang es den italieniſchen Booten, nach Zara zurückzukehren. 
Durch dleſe Mabnahmen der jugoſlawiſchen Zollwächter ſind 
mehrere Barken mit 90 Mann in Sara eingeſchloſſen, für 
Seeeer-eer-eeete-rre, 

Deutſche Marine. 
Auf leder deuſſche Selegschl 

tommtu 1 Wöniraſurd 4 — 

  

   

  

Mun fehit bloß noch einer, der uns führt. 

Und Leos Gebanken ſchweiften — in Elſas Nähe — un⸗ 
wlllkürlich in die Vergaugenheit ab: er überflog die Etap⸗ 
pen ſeines Lebens ... Der große Künſtlertraum war ihm 
längſt zerronnen wie dieſer Liebestraum. Er war kein 
Mikterwurzer. kein Kainz, kein Moiſſi geworden — nur ein 
zrittelmäßiger Komödiant, dem viele Rivalen in ſeinen 
kleinen Chargen erwuchſen. 
,. Aber wie kam es? Hier in der reinen Bergluft wandelte 
ihn der recht perverſe Wunſch an, wie einſt fein Organ er⸗ 
töncn zu laſſen, das Elſa mit feinem jugendlichen Wobl⸗ 
klang — vor langen Jahren — in feinen Bann gezogen — 
und bell ſchmetterten Leos ſich ſteigernde Fanfaren ſieabakt ain immer reineren Tonſchwingungen — in das bläuliche 
Dämmer! Uriels Haßbekenntnis folgte des Glockengießers 
Heinrich begeiſterter Homnus an die Sonne. Ein wahres 
Fotpourri von Jamben! Er berauſchte ſich wie damols am 
eigenen Klana. Die Verſe riſſen ihn fort. Ueber welche 
Skala vperfügte doch die Klaviatur ſeiner Kehle. (Warum 
batte ihm das auf der Bübne nicht immer jo zu Gebote 
geſtanden?) 

Im Grunde narzisbaft eltel und überfenſibel, erwartete 
Leo irgendein Echo aus dem Munde ſeiner Fabrigenoſſen. 
Toni Hoſſtätter, der vielleicht grade im ſtillen den wahr⸗ 
icheinlichen Ertras ſelner Ernte überſchlagen mochte, hatte 
jobr wenia Verſtändnis für in der freien Natur resitierende 
Mimen. Nein, ganz und gar nicht. Er war nun freilich 
der ungeeignetße Zubörer: feine Seele knöpfte ſich noch mehr 
zu als ſie es obnehin ſchon tat. Aber er ſchwieg höflichkcits⸗ balber. Für Geſang hätte er ſicher eber etwas übris gebal 

Und Elia? War ſie in den Zirkel von einſt verfangend 
Leb. der von ſich Berauſchte, achtete kaum darcus. Und den⸗ 
nuch. Er war auf irgendein herzliches Bort läſtern wie auf 
einen Applaus .. Er bedachte nicht, wie beusbacken und 
nüchtern dieſe Menſchen in ihrem engen Leden geworden 
waren. Aber alle ſchwirgen. Plößklich rief der kieine Paus 
back: Wie Kaſchpar!“ Leo hatte den unartikulierten 
ruf, in der dialektiſchen Färbung., kaum gehört; ſein ü. 
Empeinden fühlte ſich nur unjumpatbiſch berührt, faß 
trrtßig blickte ihn der Kleine an. 

Und Elja wiederholte fjeine Aeußerung. 
WDic Kaſpar!- Es ſollte humorvod klingen; aber man 

konnte ein Vibrieren von kaum verhaltenem, ja agareſſivem 
Spol: herausbören. Leo vernahm die Worte wie in einem 
Traum, ſie trafen ihn mie ein Peitſchenhieb. Schrofſer 
konnte der Faden ſeiner Illuſon nicht durchichnitten werden. 
Er war konſterniert. Wollte Elſa ihn kränken, daßs ſie 
ibres Kleinen Vort ſo gern aufgriff, urt es ihrem Iugend⸗ 
freund zuzuruſen? War das überhaupt blas Sputt? Sie 
mwußte es wohl felbit nicht. 2 

Und doch: ſie batte inginktiv alles damit gefegt, was 
Segen Leo in i3r auibegehrte. Es war Vergeltung. Dicſe⸗ Oraan Solie ‚e einit beszuunbert. Sie barte gGeglanbt, c⸗ 

   
   

   

  

   
Die Verhandlungen mit der ſugoſlawiſchen Regierung ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. 

die etne ffenfliche Sammteng te Barg 

  

Polniſch⸗ſitaniſches Geheimbünduis? 
Angeblliche Verſtänvigung üͤber Wilna. 

Aus Rina wird gemeldet, daß vurch England vermitterte 
Geheimverhandlungen zwiſchen Lltauen und Polen berelts zu 
cinem Abſchluß neführt haben. Hierbei ſoll für die Wilnafrage 

eine proviſoriſche Löſung gejunden worden ſein. Polen ver⸗ 
nählet danach theorctiſch auf die Souveränität auf vas Wilna⸗ 
gebiet und ertennt angeblich deſſen Zugehörigteit zu Oitauen 

an. Litauen wieverum ſoll in die Forderung der militäriſchen 
Beſetzung Wilnas eingewilligt haben, ſolunge ſich die Verhält⸗ 
niſſe in Ruhland ulcht entſcheldend geändert haben. Sobald 
Kußland aufhöre —, ſo beißt es weiter — eine Vedrohung 
ſeiner weſtlichen Nachbarn zu ſein, ſoll die Beſetzung auſgehoben 
und Wlina zurüdgegeben werden. 

Wir geben dieſe Meldung an Hand der Berlinet Morgen⸗ 
preſte unter allem Vorbehalt wleder. 

  

Die preußiſche Regierungshoalition bleibt. 
Das führende Zentrumsorgau, die „Germania“, ver⸗ 

öifentlicht heüͤte eine Zuſchrift aus dem preußiſchen Landtag. 
die ſich insbeſonbere mit den letzten Abftlmmungen in dem 
heißt ue: Parlament befaßt. Am Schluß dieſer Zuſchrijt 
heißt es: 

„Von rechts her drohen der preußiſchen Regierung keinc 
Gefahren, mehr. Sie ſind endgültia ausgeſchaltet und man 
ſollte meinen, da auch die Verſuche, leere Demonſtrationen 
zu machen, allmählich ihren Sinn verlferen werben. Wenn 
der ernſte Wille der Koalitionsparteien vorhanden tſt, zu⸗ 
ſemmenzubleiben, dann iſt der heutige Kurs in Preulen — 
das kann man ruhig ſagen — bis in das Fahr 1928 hinein 
geſichert. Man darf annebmen, daß dteſer ernſte Wille beute 
mehr als ſe vorhanden iſt.“ 

Neichstagsprüſtdent Locbe erbrantt. 
Reichstagspräſident Gen. Loebe ift von elner Blinbdarm⸗ 

entzündung befallen worden. Geſtern hat ſich fein Befinden ſo 
verſchlechtert, baß nachmittags eine Operation vorgenommen 
werden mußte. Die Operation, die im Beiſein des Aba. 
Moſes von Geheimrat Borchert vorgenommen wurde, fand 
zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtatt. Sie hantenl die Dlagnoſe der 
Aerzte in vollem Umfange. Es handelt ſich einerfeits um 
ältere Verwachſungen, andererſeits um eine friſche, aber ſehr 
ſchwere Entündung des Blinddarms mit eitrigen banhen. 
Es war auch ſchon eine tleine Durchbruchsſtelle vorhanden. 
Die Operation, die drei Viertel Stunden dauerte, nahm einen 
auten Verlauf, doch läßt ſich natürlich jetzt noch nichis voraus⸗ 
ſagen, zumal im Verlauße des geſtrigen achmittags vie 
Temperatur geſtiegen war. 

Der blutihe Mann im Velgrader Porlament. 
In der geſtrigen Sitzung der Skuptſchina Mueh dfe Aie⸗ 

ein großer Skandal. Auf der Tagesordnung ſtand die An⸗ 
klage der Rawitſchpartei gegen den Innenminiſter wegen 
Mißbrauchs der Amtsgewalt. Als der Minikter ſeine Ver⸗ 
teidigungsrede begann, trugen die Abgeordneten der Oppo⸗ 
üttion einen nackten Mann in den Sitzungsſaal, deſſen Körper 
über und über blutig geſchlagen war. Der Mann ſoll in der 
Nacht von einem Beamten der Belgrader Polizel ſormell 
wegen elner Kleinigkeit, tatlächlich aber aus verſönlicher 
glache furchtbar mißhandelt worden ſein. Die oppoſitlonellen 
Abgeordneten riejſen dem Miniſter zu: „Da baben Sie die 
Dokumentierung der Anklage!“ Unier ungeheurem Tumult 
mußte der Präſident die Sitzung unterbrechen. Die Regie⸗ 
rung berief ſofort eine Konferenz mit den oppoſiklonellen 
Parleiführern ein. In politiſchen Kreiſen hält man, nach der 
Meldung des genannten Blattes, die Stellung des Innen⸗ 
miniſters für unhaltbar. 

Kampf gegen die Kommuniſten in Chile. 
anarchiſtiſchen und kommuniſtiſchen Führer in Chlle ſind ver⸗ 
haftet und ihre Zeitungen verboten worden. Ver linifter⸗ 
bräſident hat offiziell erklärt, daß er den Kommunismus im 
ganzen Lande vernichten werde. 

—.. 

mſüiſſe ihn und ſie als ſein Weib zu irgendeinem in blaſſer 
Märchenferne verſchwimmenden Lande des Glücks und des 
Ruhmes führen. Und alles war Täuſchung — und für ſie 
ein Schickſal geweien. Leos Stimme mochte heute noch ſo 
ſchön, ja vergeiſtigt, ſich entfalten — ihr Inſtinkt hatte den 
Ausdruck einer Vergeltung gefunden. 

Unbewußt kam es von ihren Lippen und es war doch 
eigentlich der ganze Ausdruck einer Frauenrache geweſen — 
dieſes: Wie Kaſpar!“ 

Sämtliche 

   
      
  

Reue Mitglieder der Atademic der Künſtr. Der preußiſche 
Kultusminißer vat ſoeben die Neuwahl von Mitgliedern in der 
preußiſchen Akademie der Künſte beſtätigt. Es ſind gewählt 
worden: Von der Sektion für die bildenben Künſte der 
Graphiker Hans Meid in Berlin, der Maler Karl Walſer in 
Jürich, die Architekten Peter Behrens in Wien, Paul Schmitt⸗ 
denner in Stuttgaart und die Graphiker Bernhard Pankok in 

Stuttgart. Von der Sektion für Mufik wurden gewählt: Arnold 
Schönberg in Berlin, Paul Hindemith in Frankſurt a. M. und 
Leos Janacet in Prag. In der Settion für Dichtkunft ſind 
Neuwahlen nicht vorgenonimen, da erſt im Ottober 1926 eine 
Wahl von Mitgliedern erfolgt iſt. die für das Jahr 1927 gilt. 

Eine Million für einen Rembraudt. In Neuyork ver⸗ 
anſtaltete die American Art Galleries eine Auktion von s57 
Bildern der Sammlung Stillmann, die insgeſamt 716050 
Dollar einbrachte. Etwa 1200 Perſonen füllten den Auktlons⸗ 
raum. Membrandts Bildnis im Lehnſtuhl erzielte den 
höchſten Preis der Verſteigerung von 270 000 Dollar. 

Der neue Vorſtaund ves Schutzverbands. Der Schutzverband 
deutſcher Schriftſteller bat in ſeiner ordentlichen Haupiverſamm⸗ 
lung, die am 20. Februar in Berlin ſtattfand, folgenden Vorſtand 
gewählt: 1. Vorſitzender: Walter v. Molo, 2. Vorſitzender: Wil⸗ 
belm Hegeler, 1. Schriftführer: Dr. Karl Federn, 2. Schrift⸗ 
jübrer: Paul Gutmann, 1. Schatzmeiſter: Alfred Werre, 
2. Schatme : Dr. Leo Zeitlin; Beiſitzer: Erich Baron, Robert 
Breucr. Fruu Dr. Jacder, Sr. Monty Jacobs, Dr. Werner Mahr⸗ 
holz: Geichäftsführender Direktor: Dr. A. Eloeſſer. 

Antounfall Guido Thielſchers. Der „B. Z.“ zufolge wurde 
der Scßauipieler Snido Thielſcher Mittwoch abend bei einem 
Zuſamme ſein raftwagens mit einem Stiraßenbahn⸗ 
wagen in Vertin du litter am Kopf und im Cclicht ver⸗ 
lest. Außerdem erlitt er ſehr ſchmerzhafte Quetſchungen. 

Lenins Nachlaß im Trefor. Pariſer Blätter-wiſſen 32 
berichten. daß der ſchriftliche Nachlaß Lenins geſammelt in 
einem Stahlgewölbe in Woskau untergebracht worden ſt, 
in dem er nicht weniger als 30 Treſprfächer füllt. Es finden 

‚ ſich darunter neden den Manuſkripten veröffentlichter 
Brofchkren und Auffäse auch zahlreiche noch unbekannte 
Entwürfe itterariſcher Arbsiten, Briefc. ** 
Parteireipinrinnen und MRegierungsdekreten- 
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Der Kamyf um die Miete. 
Die rentierliche Göhe. — Die Notwendigkeit der Wohnnugs⸗ 

banabgabe. 

Vom Mieterverband wird uns geſchrieven: 
Das Hausbeſitzerblatt „Die Neue Zeit“ bringt jubelnd 

die Feſtſtellung: „Wirtſchaft und Hausbeſitz in Einheits⸗ 
front“. In der „Danzider Wirtſchaftszeitung“ finden ſich 
länger Mhbunngm, eines bekannten Regierungsvertreters 
unter „Wohnungswirtiſchaft und Finanzjanierung“, um 
glaubbaft zu machen, dahß „in der ganzen Welt die reukierliche 
Miete ungeſeähr 13u Prozent der Friedensmlete in der nicht 
allzu ſernen Zukunft liegen wird.“ Die Notwendigkeit einer 
Senkung der Hyputhelen⸗Zihsſätze wird zwar ſo nebenher 
zullegeben. 

Es wird aber von dem Herrn Regierunasvertreter ver— 
ſchwiegen, daß ſchon gegenwärtig trotz der überteuerten Reu⸗ 
baukoſten eine rentierliche Miete bei 100 Prozent der Frie⸗ 
densmiete erreichbar wäre, wenn man zu den Friedens⸗ 
ſätzen beim Leibkapital für den gemeinnützigen Wohnungs⸗ 
bau zurückkehren wollte. Gar nicht berührt wird die unum⸗ 
ſtößliche Tatſache, daß die Juprozentige Wohnungsbauabgabe 
keine ungerechte Belaſtung der Hausgrundſtücke, ſondern eine 
ſelbſtverſtändliche Seanbelnng der Rente der durch die In⸗ 
flation enteigneten Hypothekengläubiger darſtellt, die jetzt 
aus den Taſchen der Allgemelnheit Wohlſahrts-Renten be⸗ 
ziehen. Dieſe Hausentſchuldungsabgabe darf alſo keineswegs 
den Hausbeſitzern geſchenkt, ſie muß vielmehr durch Umwand⸗— 
Lung in eine Realſtenter veredelt werden, die nicht eine Ge⸗ 
bäudeſteuer, ſandern eine reine Grundwertſteuer ſein darf. 

Wenn die „Wirtſchaftszeitung“ den bedauerlichen Rück⸗ 
gang der Realſtener⸗Einnahmen feitſtellt, die zu Lebzeiten 
des Finanzminiſters von Miquel das Rückgrat für die 
Finanzkraſt der Gemeinden bedeuteten, daun dürfte in dem 
gleichen Auſſatz das Freilaſſen der gewerblichen Räume bei 
der Wohnungsbauabgabe nicht als Glück ſür die Danziger 
Wirtſchaft bezeichnet werdenn. Dieſe Abweichung von der 
Steuergeſetzgebung Deutſchlands iſt ein Unglück für Danzia 
geworden. Nicht fünf, ſpuͤdern etwa lüt Milllonen Gulden 
jährlich hätten im Freiſtadtobiet auſkommen und der Ar⸗ 
beitskräftebeſchafſfung durch den Wohnungsbau zugeführt 
werden können. Damit wäre die Danziger Wirtſchaft beſfer 
ſaniert worden als durch meberlaſſung der grenzenlos ver⸗ 
teuerten Ladenmieten an die Grundbeſſtzer und Banken, die 
im beſten Geſchäftsviertel höchſt überflüſſige Umbauten für 
Kinos, Konditoreien, Bankpaläſte und andere Luxusbauten 
geſchafſen haben, in denen übrigens die unvermeiblichen 
Kounkurſe mehr Schaden als Nutzen für die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft geſttütet haben. 

Die Hoffnung des Herrn Reaicrungsverlreters, daß der 
Dangiger Grundbeſitz nach Abſchaffung der Wohnungsban⸗ 
abgabe als Zweckſteuer höhere Beiträge für den allgemeinen 
Finanabedari des Staates oder der Kommunen wird auf⸗ 
bringen konnen, muß ſich als trügeriſch erweiſen. Denn 
nebeneinander laſten ſich Realſtenern und hohe Hypotheken⸗ 
zinſen aus den Grundſtlicken nicht herauswirtſchaften! Sitzen 
erſt einmal die Hypothekenbanken mit Vorrang auf den ent⸗ 
ſchuldeten Grundſtlcken wieber ſeſt, dann werden ſchon die 
Bankſachnerſtändigen jede Regierung und Voalksyertretung 
von der Einführung neuer Realſteuern abzuſchrecken wiſſen. 
Eine Wiederkehr der bekanntlich zu hohen Vorkrlegsver⸗ 
ſchulbung Danziger Grundſtücke wäre aleichbedeutend mit 
Selbſtmoyd der Danziger Staats- und Privatwirtſchaft. 

Der ollaemeine Finanzbedarf des States, d. hb. die Koſten 
für Land'sverwaltung, Verteidigung gegen die Waſſerfluten 
der Weichſel, für Juſtizpflege uſw., die in erſter Reihe die 
Grundttücke als Hupothekenpfänder wertvoll machen und dieſe 
Werfe ſichern helfen, müſſen beim Fehlen von Realſteuern 
durch Perſonalſtenern und Verbrauchsabaaben, die unfozlal 
wirten, aufgebracht werden. Woher will der Fabrikant oder 
Kaufmann ſeine Qualitätsarbeltskräkte hernehmen, ſo lange 
die z„ Sheſundhelt durch das Wohnungselend zermürbt 
wjir 

Die Einheitsfront des Hausbejtzes und der Wirlſchaſt 
weiſt folſche Wege, die angeblich aus dem Wohnungselend 
hinausführen ſollen. Nicht einmal die vielen Wirtſchaftler, 
die leine entſchuldeten Grundſtücke als Huvothekenvfänder 
anzubieten haben, werden mit dem behandelten Aufſatz des 
Herrn Regierungsvertreters in Ler „Wirtſchaftszeitung“ und 
den drohenden Miets⸗ und Lohnerhöhungen einverſtanden 
ſein. 

Die organiſierte Micterſchaft wird bel dieſer Sachlage 
nicht umhin können, bei den nächſten Wahlen zum Volkstage 
die entſprechende Antwort zu ageben. Wir wenden uns gegen 
jede Unterdrückung der wirtſchaftlich Shmachen, insbeſondere 
der durch Kriea und Inflation Geichädiaken und fardern 
gleiches Reckt für alle Erſt wenn die Stimme der Mieter 
die gleiche Beachtung findet wie die der Hausbeſitzer, wird 
das Recht in Danzig ſiegen. 

      

   
   

    

Vorausſetzung eirer crinlareicheren Vertretung der 
Mieterintereſſen im neuen Nalkstag wäre allerdings, daß der 
Mieterverband nicht wieder den ſalichen Weg einer eigenen 
Wahlliſte einſchläak. Dadurth wird nur eine nachkeilige 
Stimmenzerjinlitterunaſ erreicht, zumal die Erſahrung lehrt, 
daß die Mietervertreter vereinzelt gar nichts ausrichten 
können und nur von den bürgerlichen Narteien ins Schlepp⸗ 
tau genommen werden. Von dieſer falſchen Politit wird man 
ſich abwenden müſſen. um dafür die Sozialdemokratie in 
ihrer Vertretung der Allgemeinintereſſen größere Wirfam⸗ 
keit zu verſchaffen. 

Kriegerdenkmal und Totenehrung. 
Wie bekannt, beiteht die Abſicht, auf dem Biſchofsberg eln 

droßes Kriegerdenkmal zu errichten. Auch in Langinhr ſoll 
ein Kriegsgedeukſtein im Uophagenvark aufaeſtellt werden. 
Gegen die Errichtung ſolcher Kriegerdenkmäler haben ſich 
auch außerhalb unferer Partei zablreiche und gewichtiae 
Stimmen erhoben. Denn nicht mit Unrecht wird in der Auf⸗ 
ſtellung von Kriegerdenkmälern — wir erinnern nur an 
das Denkmal auf dem Holzmarkt — eine Verherrlichung des 
Kriegsgedanfens jelbſt erblickt, die doch von allen Friedens⸗ 
treunden entſchieden abgelehnt wird. Die Befürworter dieſer 
Pläne ſagen zwar, daß es ſich bei dieſen Denkmälern nicht 
um eine Verherrlichung des Krieges handeln ſoll, ſondern 
um eine Ehrung des Gedächtniſſes der Gefallenen. Aber 
warum denn dieſe Form? Wieviel edlere und ſchönere Aus⸗ 
drucksmöglichkeitn gibt es für die Ehrung der Gefallenen. 
Das beſte Gedächtnismal ſtellt u. E. noch immer eine mö 
lichſt umfaſſende Fürſorge für die bedauernswerten, i 
Not befindlichen Hinterbliebenen der Kriegsopfer und für 
die im Elend dahinſiechenden Kricaskrüppel dar. Auch für 
die Eiä in von Kriegerhelmſtätten wäre das Geld, das 
man für die künſtleriſch meiſt wenig wertvollen Denkmäler 
aufwendet, weit beſſer angewendet. Auch die Gedächtnis⸗ 
tafeln, die in Schulen oder Kirchen vielſach angebracht worden 

nb, ſtellen eine würdigere Ehrung der Gefallenen dar als 
ie vielſach nur Aeußerlichkeiten bietenden Denkmäler. So 

iß das vor einiger Zeit zum Gegenſtand öffentlicher Ausein⸗ 
Inderſezungen gemachte Gedächtuismal in der Martien⸗ 
Rirche als eine künßfferſſch ſchürre nnd ſtunnoffe Ehrung der 

   

  

      

  

Toten anzuerkennen. Mißverſsändliche Preſſenotizen hatten 
damals bei uns den Eindruck hervorgerulen, als wenn in 
der Marienkirche ein „Kriegerdenkmal“ errichtet werden 
ſollte. Hiergegen war in unſerer Zeitung belanntlich in 
jatiriſcher Korm kritſſche Stellung genommen. da nach nuſerer 
Ueberzeugung der Geiſt eines Kirchenraumes mit dem Geiſt 
eines Kriegerdenkmals unvereinbar iſt. Zu elner ſolchen 
Stellungnahme hätte kein Aulaß vorgelegen, wenn wir ge⸗ 
wußit hätten, daß mit dem „Kriegerdenkmal“ die Gedächtuls⸗ 
tafel gemeint war. Dann märe, was wir auſrichtig be⸗ 
dauern, auch bei niemandem der Gedanke aufgekommen, als 
ob wir das religiöſe Gefühl irgend jemandes hätten verletzen 
wollen vder als ob wir das Andenken der Gefallenen nicht 
würdigten oder die Empfindungen der Hinterbliebenen ver⸗ 
höhnt. Gerade wir wiſſen es zu würdigen, wieviel Kummer 
und veid der Krieg in ungezählte Familien aller Stände ge⸗ 
pracht hat und wir haben hierſür aus unſerer unmittel⸗ 
baren Arbeit heraus vollſtes Mitgeſühl und Verſtändnis. 
Geraͤde wir haben der Geſallenen⸗Ehrung immer wieder ge⸗ 
dacht und der von allen Narteien getragenen Fürſorge für 
die Kriegergräber jede Förberung antgedeihen laſſen. Schyn 
hieraus ergibt ſich, daß, wir einer Gedächtnisehrung in der 
in der Marienkirche geübten Korme keinesfalls wideriuüreen: 
denn die Errichtung von Gedichtnistaofeln, die nur den Tuten 
gelten, ſtellt eine viel beſſere Ehrung des Andenkens der Ge⸗ 
ſallenen dar, als die mehr oder meniger „aufaemachten“ 
Kriegerdenkmäler. Darum ſollten die Freunde der Peur⸗ 
malspläne es ſich ütberlegen, ob ſir, wenn ſie tatſächlich nur 
bie Ehrung des Gedächkulſſes der Gefallenen beabſichtigen, 
dieſe nicht heſſer im Rahmen der von uns angedeuteteun Mög⸗ 
lichkeiten ſinnvoller und erhebender zum ÄAusdruͤck bringen 

Schwarzfahrt im Alkoholnebel. 
Das Antounaltit bei Pranſt. 

Wiederholt haben ſchon Sihwarzfahrten ein böſes Ende 
gefunden und dann ein Auiteahee Nachſpiel gebabt, aber 
der Retz ſolch heimlicher Autofahrt tſt ſo ſtark, daß ſie immer 
wieder unternommen wird. Ein Freund von Schwarä⸗ 
fahrten war auch der Schloſſer St., der bei einem Danziger 
Rechtsanwalt beſchäftigt wurde. Dieſer mar ſchon wieber⸗ 
holt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß ſeln kleiner 
Stöwerwagen unter merkwürdigen Umſtänden in der Um⸗ 
gegend Danziis geſehen worden ſei. Der Rechtsanwalt hatte 
ſich deshalb den Angeklagten vorgenommen und ihn ernſt⸗ 
lichſt verwarnt, was jedoch ohne Erſolg war, denn in der 
Nacht zum b. Jannar erfolgle bei einer neuen Schwarzſahrl 
die Kataſtropßhe. Der Angellagte und ein Freund hatten 
zwel Mäbdchen. zufällig getroffen. worauf alle vier zunächſt 
verti ßlelne Bierretſe machten, die etwas feuchtfröhlich 
verlief. 

Offenbar unter dem Einfluß des genoſienen Alkohola 
ſchlug der Angeklaagte vor, eine Antoſahrt zu unternehmen 
Unnd holte zu dieſem Zweck das in ſeine Obhut gegebene 
Automobtl des Rechtsanwalts aus der Garage, mit dem die 
Geſellſchaft nach Prauſt fuhr. Der vorgertickten Stunde 
wegen unterblieb die dort beäabſichttate Verzehrung eines 
Nachteſſens und man kehrte nach der Stadt zurſick. 

Die Chauſſee war in dieſer Nacht zlemlich ſchlüpfrig. Der 
Angeklagte behauptete, mit eiwa 45⸗Ktilometer⸗Geſchwindig⸗ 
leit gefahren und völlig nüchtern geweſen zu ſein. Als St. 
an die Kurve bel St.⸗Albrecht kam, wich er von der Gewohn⸗ 
hett ab, dieſe zu durchſchneiden und hlelt ſich ganz rechts. 
Dabei karambulierte er mit zwei Chauſſeeſteinen. Der 
Wagen ſchleuderte hinten nach links herum und ſchlug mit 
großer Heftiakett gegen einen Baum. Dabei platzte alück⸗ 
licherweiſe ein Hinterreiſfen und der Wagen geriet dabel 
gegen einen neben dem Baum befindlichen Stein, der ihm 
an der Weiterfahrt hinderte, ſonſt wären Wagen und Ju⸗ 
ſaſſen in die nur wenige Meter pavon vorbeifließende Ra⸗ 
daune geſtürzt. 

Bet dem beftigen Anprall erhielt der Freund des St. 
einen Stoß und wurde für kurze Zeit beſinnungslos, erlitt 
jonſt gHaber unerhebliche Hautabſchürfungen, eines der 
Mädchen erlitt eine Armverletzung, die es mehrere Wochen 
arbeltsunſähig machte. Das Auto war vollkommen zerſtört. 
Die Karoſferte war vollſtändig zerbrochen. Von der Heftig⸗ 

  

keit des Stoßes legte der Umſtand Zeugnis ab. daß die 
Batterie herausgebrochen und etwa zehn Meter weit fort⸗ 
geſchleudert war. Der Beſttzer hat den Wagen ſchlleßlich 
nach mehreren Reparaturen für einige bundert Gulden 
verkauft, wodurch ihm, da der Wagen kaum ein halbes Jahr 
gefahren war, ein ſehr beträchtlicher Schaden entſtand. 

Der Richter verurteilte den leichtſinnigen Chauffeur, dem 
Antrage des Vertreiers der Amisanwaltſchaft entſprechend, 
zu ſechs Monaten und zwei Wochen Gefängnis. 

  

Teure Geburtstagsfeier. 
Wir berichteten über eine Schöffengerichtsverhandlung, in 

der der Abasordnete Bahl wegen Beleidigung von Zollbe⸗ 
amten angeklagt war. Bahl ging mit ſeiner Frau nachts 
feuchtfröhlich von einer Geburtstagsfeier über Langgarten 
nach Hauſe. Auf der Straße ſab er zwei Zollbeamte, die er 
beleidigt haben jollte. Nach dem Ergebnis der Bewelsauf⸗ 
nahme ergab ſich aber nur eine Beleldigung der Geſamtheit 

der Zollbeamten und für ſte ſollte kein Strafantrag geſtellt 
worden ſein. Deshalb wurde er freigeſprochen. 

Auf die Berufung des Staatsanwalts kam die Sache noch⸗ 
mals vor der Großen Strafkammer zur Verhandlung. Dies 
Gericht kam zu einem anderen Urteil. Eine öffentliche Be⸗ 
leidigung liege vor, Wahrung berechtigter Intereſſen da⸗ 

gegen nicht. Wegen öffentlicher Beletdigung wurde Bahl zu 
150 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 

Vortransabend Plant. Die Scharte am vorigen Abend 
juchte Joſeph Plaut durch einen Vortragsabend im 
Soppoter Kurhaus, veranſtaltet von der Kaſinogeſell⸗ 
ſchaft, auszuwetzen. Sein liebenswürdiges Plandertalent, 
ſein gutmütiger friſcher Humor und ſeine mimiſche Treff⸗ 
ſicherheitk gewannen ihm wieder die Sumvpathien ſeiner 
treuen Anhänger. Zwei beſchauliche Märchen von Anderſen, 
cine reiszende Tiergeſchichte non Mankred Kyßer eine hübſche 
Erzählung von Daudet, allerhand Dialektſchnurren, eine 
ſlotte Skizze von Gorch Fock, Geſangsſpäße, die witzige 
Dratorium“-Parrdie — gewiß iſt es immer von nenem eine 
Freude, dies von Plaut überlegen aemeiſtert zu ſohen, aber 
man wäre ihm wirklich dankbar, wenn er ſein Proaramm 
einmal einer gründlichen Auffrilchung unterzöge! 
Ein Scherz mag noch ſo amſtſant ſein, hört man ihn zum 
zelmtenmal, lacht man nur mit halbem Herzen. Mittenein 
jana Maria Plaut, von Herrn Selberg am Hlügel 
unterſtützt. vier Volkslieder non Brahms und zwei Léharſche 
Walzer mit angenehmem. Ansdruck. —5. 

Die Beleuchtung der Kiſcherbvote. Ein Fiſcher aus Vogel⸗ 
jang war angeklagt, nachts auf dem Haff mit einem Voot 
arfahren zu ſein, ohne eine grüne Laterne zu zeigen. Erſt 
als Zollbeamte ihn anriefen, wurde eine brennende⸗Taſchen⸗ 
lampe gezeigt. Der Verteidiger beantragte Freiſprechung. 
Der Angeklagte fuhr mit einem kleinen Boot und für dlefe 
gilt die Borſchrift nicht, das ſie grünes Licht zu zeigen bätten. 
Fürx dieſe gelte nur die Beſtimmung: Der 
Licht in gebrauchsfähigem Zuſtande zur Hans haben, um es 
rechtzeltig benutzen zu können, wenn eine Gefahr droht oder 
um einem Zuſammenſtoß vorzubeugen. Das Gericht ſchloß 
ſich dieſen Ausführungen des Rechtsanwalts an und ſprach 
den Hiſcher frei. 

Fiſcher muß ein   

— 
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Proaramm am Sonnabend. 

üum.: Danziner Darbietung: Planderei der Frau: Elie 
Hoſfmann. Alt⸗Dansiger Frauenleben. (3. Tetl.) — 4.30 um.: 
Nütſelraten für unſere Kinder; Dr. Lan. — ü—6 um.: Tanz⸗ 
tee. UHebertranung aus dem Stadthallenſalon. Königsberg. 
Lapelle Rertull. — 6.1 um.: Weltmarktberichte. — 6.30 nin.: 
Danziger Darbietung: Literariſche Plauderei [Vücherſtunde!: 
Paul. Selke. — 7 nui.: Shakedycareſche Frauengeſtalten: 
Porzia. Vortrag von Hans Wunelen. — 7.30 um.: Engliſcher 
Syrachunterricht für Auſängec; Dr. Wiſunann. — 8.10 nm.: 
Sendeſplelbithue — Luſtſpiel: Gaſtſpiel Elſe Heims, Berlin: 
„Der Kaufmann von Venedig“, Luſtipicl in 5 Aufzügen von 
Shakespveare. Muſit von Engelbert Humyerdinck. Senbeſpiel⸗ 
leltung: Walier Ottendorff. Muſtkaliſche Leitung: Erich 
Seidler. Perſonen: Der Doge von Venedig, Porzia, eine 
reiche Erhin. Neriſſa, ihre Begleiterin. Der Prinz von 
Marollo. Der Prinz von Arragon. Antonio, der Kauf⸗ 
mnann von Venedia. Baſſanio, ſein Freund. Graziano. 
Sbuloctk, ein Inde. Zeſ'iea, ſeine Tochter. Lorenzo, deren 
Llebhaber. Tubal, ein Jude, Shylocks Freund. Lanzelot 
Gobbo, Shulvels Dlener. Der alte Gobbo, Lanzelots Vater. 
Ort der Handlung: teils Venedig, teils Porzias Landfitz 
Belmont. eit: (4. Jahrhundert. — Anſchließend: Wetter⸗ 
bericht. Tagesneuigkeiten. — 10—11.30 um.: Leichte Unter⸗ 
haltungsmuſtk (Funklavelleh. 1. Ouvertilre z. O, „Das 
Glöckchen des Eremiten“, von Maillart, 2, Phantnuſte über 
„Coypelta“, von Delibes., 3. Traumideale. Walzer von 
Fuglk. 4. Slawiſche Tänze Nr. 3 und 4, von Dvorak. 
b5. Givconda, von Pouchielli. 6. Loſe mouſſe, Valſe⸗Inter⸗ 
mezzo von Roſe. 7. Qnellengetiſter, Autermezay von Hayer, 
8. Heil Süd, Marſch von Wittenbera. 

Phlüſtina und die Inkunft des Judentums. 
Gencralmafor v. Schocuaich in Dauzin. 

Generalmalor a. D. von Schoenalch, einer der füh⸗ 
renden beutſchen Nepublikaner und Pazlülſten, ſprach geſiern 
in einer außerordentlich ſtäart beſuchten, von der zioniſtiſchen 
Organllation einberuſenen Verſammlung ſüber „Paläſtina 
und die Zukunft des Judenlums“., Er betonte einleitend, es 
bandle ſich nicht um eine rein jüdiſche Angelegenheil, ſondern 
dieſe Frage ſei von größter internatlonaler Bedentung— 

Nach glänzendem Abſtich des Antſſemltismus, den er 
bereits als junger Ofſizier als lächerlich und dumm empfun— 
den habe, und der Dolchſtonlegende, dileſes „ſchamloſen Ver⸗ 
ſuches, die eigene Schuld auf andere abzuwälzen“, aing der 
Redner auf das Paläſtinaproblom ein. Es beſtehe im (Grunde 
aus vier Problemeyn: dem ſittllchen, dem politiſch-würtſchaft⸗ 
lichen, dem ſozlalen und dem rellaibſen. Dem zweiten, ſel 
die aröſite Bedeutung zuzumeſſen, da es. das reſormbedürf⸗ 
tiaſte Arbeitsfeld darſtelle: jahrhundertlange Stinden der 
Araber hinſichtlich der unglaublichen Aararmißwirtſchaft ſeien 
gutzumachen, und mit dem Gedeihen der Wirtſchaſt gehe und 
ſtehe der Paläſtinaſtaat. An Hand jener bekannlen Balfour— 
Deklaration von 1917 vertrat der Redner die Anſicht, eine 
Einigkeit zwiſchen Juden und Arabern liege im Weltinter⸗ 
eſſe, und daß dieſe Einigkeit Englands ehrlicher Wllle ſei. 

Aus der Behandluna des ſozialen Problems iſt lüchſt be⸗ 
achtenswert, daß man in Paläſtina beute beretts wahre Vo⸗ 
denreſorm, keinen ſpelnlativen Grundſtücksſchacher (nach 
europälſcher Art) betreibe. Nirgends gebe es einen eſgent⸗ 
lichen Betriebsleiter, wohl aber eine Art von geiſtigem 
Vorſtand. In bezug auf das religiöſe Problem halte er Pa—⸗ 
läſtina für die Keimzelle des großen religtöſen Friedens, 
Mit den Worten: „Wenn das Paläſtinawerk gelinat und ich 
wäre Inde, wilrde ich ſtolz darauf ſein!“ ſchloß Freiherr von 
Schocnaich ſeinen von ſtuürmiſchem und bankbarſtem Belſall 
aufgenommenen Vortrag. 

Wir haben die feſte Hoffnung, v. Schoenaich, in dem wir 
eine der wenigen rühmlichen Ausnahmen unter den ehe⸗ 
maligen Millkärs beſitzen, recht bald auch über andere 
Fragen non Bedeutung öffentlich ſprechen zu hören, wozu er 
übrilaens am Nachmittag im Rahmen elner internen Ver⸗ 
anſtaltung der „Liga für Menichenrechte“ Gelegenheit gab— 

    
      

    

        

  

Billiger Werbeverkauſ. Die bekaunte Spezialſixma für 
Tapezierer⸗ und Sattlerbedarf Walter Schmidt, 
3. Damm 2 und Töpfergaſſe 4, verauſtaltet einen Werbe⸗ 
verkauf. Jedermann iſt eine beſonders günſtigen Ge⸗ 
legenhett geboten, ſeinen Bedarſ in Möbelſtofſen. Polſter⸗ 
material uſw. ſehr günſtig einzudecken. Zahlungserleich⸗ 
terungen werden ohne jeden Aufſchlag auf die zur Zeit außer⸗ 
ordentlich niedrigen Preiſe gewährt. Siehe Inſerat. 

Ehrenabend für Harrn Bienenſtein im Wilhelmtheater. 
Am Sountag, dem 27, Februar nerabſchiedet ſich der bellebte 
Kölniſche Komtker Harry Bienenſtein von Danzig. 
Für dieſen Tan iſt ihm von der Direktlon ein Ehrenabend 
bewilligt worden. An dielem Abend wird er noch einmal in 
Übermlitiaſter Laune ſeinen Kölner Humor zum beſten geben. 
Die kleinen Eintrittspreiſe bleiben beſtehen. 

Anzug⸗Woche im ſtauſhans Roſenhboum. Das Kaufhaus Roſen⸗ 
baum, G. m. b. H., Breitgaſſe 125, veranſtaltet eine Anzug⸗Woche, 
beginnend am Sonnabend, dem 26. Februar, und endend am 
Sonnabend, dem 5. März. Es werden 1000 Anzüge zu billigen 
Einheitspreiſen verkauft. Siebe Inſerat in der hehrtigen Nummer 
unſerer Zeitung. 

   

Standepamt Langfuhr. Todesfälle. Auſwärterin 
Paula Korkowſki, ledig, faſt 20 J. — Ehbefrau Pauline Law⸗ 
renz, geb. Wetzling, 79 J. 7 M. — Witwe Charlotte Siel⸗ 
mann, geb. Mierau, 77 J. 8 M. — Rentier Heinrich Ziemen, 
80 J. 11 M. — Tochter des Lokomotioführeranwärters Georg 
Gradolewſki, 8 Std. — Sohn des Kauſmanns Willi Schenk, 
faſt 5 M — Wagenführer Chriſtoph Schröder, 61 J. 10 M. — 
Zollaſſiſtent Auguſt Doſt, 80 J. 10 M. — Erzteherin Frie⸗ 
derile Witt, ledig, 47 J. 10 M. — Witwe Helene Hückmann, 
geb. Saupe, é( J. 6 M. — Sohn des Arbeſters Franz Tiede, 
„ Stundc. — kuebelich 1 Sohn totgeb. — 

Eiobericht der Stromweichſel vom 25. Februar 1927. 

Von der ehemaligen Landesgrenze (Schillno) bis Kilo⸗ 
meter 45 (Schulitz) Eistreiben in 4 Strombreite, alsdann 
bis Kilometer 144 (Grabau) in ganzer Strombreite. Von 
Kilometer 144 (Graban) bis LKilometer 156 (bei Fohannis⸗ 
dorf) Blänke. Unterhalb Kilometer 156 bis Schiewenhorſt 
(Kilometer 221) Eisſtand. 

Eisaufbruch von der Mündung bis Kilometer 221 (Schie⸗ 
wenborſt) ſtromauf. Eisbrechdampfer „Drewenz“ und „No⸗ 
gat“ brechen vor, „Oſſa“ undb „Montau“ bei den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten von der Mündung bis zur Bruchſtelle. Die 
Ebrigen Eisbrecher liegen im Einlager Hafen. 
    

— — 

Berantwortlich für Volilit: Ernſt Loops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil.: Fritz Weber für 
Onſerate: Anton Fooken: ſämttich in Danzig. Druck 

nnd Nüriaa uhn & Gehi & Gs. Danäicd.



  

      

  

          
Die glucliche Geburt cines gesunden 

Stammhiaſtors ⁊cigen hochetfreut an 

Max Schere und Frau Erna 
92h. Mirau 

Danzig-Lauenial, 2d. Febr. 10⁴27 

Redefkaneg 101 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

hHeute. Freitag, 25. Februar, abends 
Dauerkarten Serie IV. 

Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf Wartburg 

von Richard Wagner. 

Sytelle itung: Dr. Walther Volbach. 
Muſtkaliſche Leitung: Bruno Vondenhoß 

    besangverein Freier dänher- -Danrin 
Mitglied des Deutschen Arbeiter- Sängerbunde- 

Chorleiter: Wilheln Brennert 
S - 

Liederabend 
Sonnabend, den 26, Februnr, Abends 8 Uhr, 

in der Aula der Petrischule, am Hanssplatz 

hritepten 0.-S50 Colden Kuefinung 71½ Uir 
Finder untef 12 Vahren baben Keinen Z irit 
VocMmMv,,NN,s bocsiv. PriiisLfts, 

Tarniilragasn- 
AA 
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   Die vier grofen Tuge 
dles Kamevals 

verleben Sie am bhesten und 
Vemdütlichsten im 

  

          

        

        

      

  

Inſpektion: Paul Vieda. — 9—2 

Perſonen 

Hermann, Landgraf v. Thüringen Haus Görlich 
Tannhäuſer. Bruno Kocell 
0 am v. Eſchen⸗ Hundegassc 110 

—* ů Sitter Rich. Bitterauſ von Sonnabend, dem 25. Pebruar, 
Waſther v. d. Vogel. und bis einschl. Dienstag. dem l. Màrz. 
weide Thomas Sulcher Gotty Möller 

Biterolf ä„„* Sänger Ludw. Heiligers die Karnevals-Kanone. wud ab-        

  

Heinrich d. Schreiber 
Reinmar v. Zweter cheorg Harder 
Elifabeth, Nichte des Landgraſen Annit Fleyn 
VenunuWs Anne Weey⸗ 

mann⸗Schmidt 

Ad. Erlenwein geschossen und hringt Stimmung 

fieöffnet bis 4 Uhr iruh 
     

    

       

    
Ein junger Hirt... Felicitas Czichy 
J. ů cFelicitas Czichh 
2. Gertrud Stotts 
à. EdelHnadze Käh Herrmann ů 
4. Marie Faßnacht U    

   

Thüringiſche Ritter, Braſen und Edelleute, Edelfrauen. 
Aeltere ind ungeis Pilger, Faune, Nymphen und —— 

Bacchantinnen. vU 
Ort der Handlung: Die Wartburg (Thür.) 

Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts. 
Bacchanal, einſtud. von Vera Goltz⸗Brede. 

Sonnabend, den 26. Februar, abends 7½ Uhr: 
Vorſtellung für die Freie Volksbühne (geſchloſſene 
Vorſlelanch. 

RATHAUS-E 
Lichtspiele: Langgasse 
Täglich 400, 6.10, 8.30 Uhr: 

Der Kraltmensch 

Marsco 
ais Eindrecher und Kriminal-Kommissar 

DetHmmem 

Junkergasse 7 

     
   

    

  

Das grohe neue Programm] 
Zwei Erstauiſührungen allererster Qualität! 

Der grohe deuische Schlager der Salson! 
Der grandiase Eiko-Flim der Mattionat- 

Fitm-Akt.-Oes. 

„Kammaf cer Boechlemten⸗ 
Die Frau von heute in der Ehe von gestern) 
Großes Schauspiel in 6 inhaltsreichen Akten 

Die große deutsche Besetrung: 
Egade Rissen, Paul Richter, Margarete Lanner 
Wanimir Saldarow, Germud Arnold, Fritz Alberti 

Die Auſlenaufnahmen z2u diesem Film wurden- 
auf einer sechswõchig. Expedilion in Spanien, 

bei Granada und in Madrid. gemacht. 

   
    

  

   
       

    

   

    

  

  

       
        

    

   
   

      

   Weftertenls Herren- mn 
L. I. C(oppelsohlie 

1— Verurbel 
E rerebleceae= 
AmafuUhrüngen 

       
    
     

  

    

1* 12* 13H 14 

Süluhe r 10⸗ 
xrüftige Lederauafllhrung, 

solider Straßenschuh 
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Meinverkcuft „IEKM, Danæiger Schuh-A.-G., 
Cunggasse 73. Tel. 230 31, 239 32 

  

    

in der Tragikomödie in 6 Akten 

pie Villa im Tiergarten 
oder: Die 

fünf Junggesellen 
und eine Frau von Berlin W und N 

und das Liebesdrama in 6 AktQ 

    

   
   
   

     

     

     

Der größte Sensationslilm des Jahres! 

„Bedrohte Grenzen“ 
Ein Abenteuerſilm in 6 Akten aus dem 

Grenzgebiet der emerikanischen Steppen. 
In der Hauptrolle William Boyd. der Heupt- 

Üüber Täler und Höhen zum Geliebten Serveiler aus, Lem EimxDer Lelkasehilter. 
Die Frücke dler Vemueiflung Eln ausgezeldinetes Programm, welches — 

—.— sehen mossen. Zur ersien Vorstellung halbe UANLöRia-⸗ Preise 2577⁸ 
Theater 

Abegg⸗Haus 
in Langfuhr zu verkanf. 

Kavitänleutnant lilünther Pluschow's es teh.- 
(des bekannten Fliegerhelden von Tsingtau) Vertauſ⸗ 

öeb'elfahrt Ins Wunderand manomet., 1 Kinderwag., 

Der prachtigste Abenteurerfim in 6 Akien 

         

  

      

   

    

  

   

Wiederum 2 erstklassige Sonderscklager! 

1 Poſten gebr.    

  

   

      

     
        

   ů in den Rätimen des Zoppoter Kurhauses 

    
   

     
   

     

Toppofer Narneval 
   

       

              

         

      
      
    

   
      

am 

Sonnabend., den 26.2. [Sonntag, den 27. 2. Montag. den 28. 2. Dienstag, den 1. 3. 

Festban Kinder- Hasppmanlähs- Groher 
Exstkl. Darbietungen Maskenball Oun Fastnachts⸗ 
prominenter Künstler asKenba 0 

Nach Sebluß d.Danzig- üů Sevsstionelle Ueber- Masken-Ball 
lach 1 Prämiierung 8 

bDohie, Seeen, r rrtee, Farier Bumerser. i aneeeee a- 
Dr. Hans Scbindier Masken Rondiunk-Verbindung „Larhou-, 
wit gesamt. Ensemble wit Kõla—Muünchen 2 Kapelles 

Begimn 9.11 Ußr abends Begine 4.11 Uhr nachmüttues 
EGbh• Cuden ExEm 1 Culd⸗ 3— Golden 

  

    

    

      

  

   

   

    

    

   

An allen ragen 

Mnwesenheit 8. I. des Prinzen KüRKHEVHIL mit groflem Hefolge. 
Eintrittskarten, fur alle Veranstaltungen göltig, 7.- Gulden. 

pot: Arno Vorverkauf in Danzig: Stumpf & Sohn. Langgssse (9—1 vorm., 4—6 nachm.]; Zop 
Bieleſeld. Am Markt: Papierbendlang Gonschorowski, Seestraße: Imbiß-Diele im Kurheus. 

Eingang nur Nordstrase. Das NHofmarschell-amt- 

      

  

   

Glaslaſt. f. Reſtaurat., 
zu erfr. 5w. 5 u. 8 Uhr. 

Ein Kampf mit den Naturmachten von hockdramatischer 
Großartigkeit und hochster Spannung 

Segler, K1. Xnüppeig. 3. 

Eine fabelhafte Filmleistung ersten Ranges! 

Wenn Menschen irren 
(Frauen auf lrrwegen) ors 

6 erschütternde Akte von Pflicht und Liebe 

ELiser-Litr a Carl Platen ⸗ Lify Arna u. 2. 
Aur ersten Vorstellung Eint- itt zu halben Preisen! —— 

       

        

       

  

2 IANCEULiR 
Harkr E 

Ab heute der deutsche Sonderfiim 
— 

„Dagfin““ 
Rach dem Roman in der Berliner Inustrirten Zeitung. Em Wynder- 

werk aus den Sdrweizer Bergen Regisseur: 10e May 
Panl Richter — Paul Wegener — Mary Johnson 

    

        

  

    
Das grobbe, nhänomenale Weltstadk⸗ »Programm! 
Der größte Ausstattungs- und Sensntionsfilm seit Jahrenl 

Der 75. Harry-Piel-dublläums - Film 
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Dazu der reizende Lustspielschlager: 

Ein Mädel von Kiasse 
Vorzugskarien bis 6 Uhr gültt: 

    

gute Prelwurst 
fü. Rindertaig             

    

Gute Fieisch-, Siut- und 
Leberwurst, gemlscht 

teinste Kalbfleisch-Sülize 

E. Uemer vorm. Loeg Seesss 1. 

     
    

    

„Das ist los im Tirkus Keelv? 
     

Pid. 0.60 G 
„„ 920 8 Sensationeller Zirkus-Großülm in grandiosen Biidern 
3 „* 0.70 G von stärksten Ausmaßen und forireißendem Tempo 

— EHurrr, Pbel Matert min dzeuur, Werk seines fünt-     
lers zeigt. velcbe Senssticven vad 
Peännungsmwone ate der Fllm in aich bergen         

    
      

      Mnnstfficffffs Piefe 
ITom Mix ů Sonntag. nachmittags 3 Uhr Sofas, Chaiſelongnes, „Des Lestament crolie jngentrorstellung Palſterbetigeſtele, 
des Golcisuchers-“ U Tom Milx Datent⸗ u. Auflegemctr., 

„Das Testament des Goldsucrers gr. Auswant 1. 

Deitse-SeißSaß 99 

gehrm und berömmlich, 

Hürd. Bescedere Redenuteng gewinnt der Filmm 
drrch die Raunbferuinahmen., die Harry Piel 

börtüg cher Leberagelahr gemacht kut 

Ferber: I Charleston-Firmmei 
Er giotesbker lm flir uraere Pertige Iogend — Zir ursten Vorstelltng Eibe Pris 

  

     
   

  

   

   

  

Flaſcht 150 Gulden. 

A. Herring, 
Airtädt. GSeuben 1U. 

   

     

  

 



  

  

KE. — 15. Jchrgaug 

    

  

Der Kampf geht weiter. 
Dir EE aUD den Abban der 

Die Sozialdemokratie bat geſtern im Volksta ren 
jcharfen Kampf gegen die beabſichtigte Kürzung der Cewerbe 
loſenfürſorge fortgeſetzt. Wieder ſchickte ſie einen ſachkundigen 
Redner in den Kampf, den Genoſſen Joſeph, der als Ge⸗ 
werkſchaftszſekretär mit den Nöten der Erwerbsloſen ver⸗ 
traut iſt. Gen. Joſeph itellte trejfende Vergleiche an zwiſchen 
den Unterſtützungsſätzen im Reich und in Deutſchland und 
wies den bürgerlichen Parteien auch nach, daß die Unter⸗ 
ſben nicht einmal den Mindeſtberechnungen des Statiſti⸗ 
ſchen Amtes entſpricht. Als unſer Redner ſich beſonders die 
bürgerlichen Arbeitnehmervertreter voruahm, war denſelben 
dieſe. Kennzeichnung ihres arbeiterfeindlichen Verhaltens ſo 
unbeauem, daß ſie ſaſt ſämtlich den Saal verlieken. 

Der kommuniſtiſche Redner Raſchke ſah ſeine Hauptauſ⸗ 
gabe wieder in einer großen Schimpflanonade gesen die 
Sozialdemokratie. Dabei warf er dem Gen, Loops vor, 
daß dleſer der geiſtiae Vater der jetzt einzuführenden Staſf⸗ 
jelung der Unterſtützung ſei. In einer perfönlichen Bemer⸗ 
fung wics unſer Genoſſe nach, datz er ſeinerzeit erklärt hat, 
daß eine Staffelung nach der Forderung des Völkerbundes 
— ſei, wenn man bann die Vorſchläge der dentſchen Ge⸗ 

ſchaften beachten würde, die für die höher entlohnten 
Arbeiter auch höhere Unterſtützungsſätze in Vorſchlag ge⸗ 
bracht hatten. Der Kommuniſt Raſchke blieb trotzdem bei 
ſeiner verlogenen Behauptung, daß die Soztaldemokratie 
für die jetzt vorgeſchlagene Staffelung eingetreten ſei, 

Die ſhaſten iiicht in ließ Lh durch dieſe kommuniſtiſchen 
Machenſchaften nicht in ihrem Kampf gegen das Geſetz beirren. 
Sie beantragte wieder namentliche Abſtimmung, um dabei den 
Bürgerblockparteien allein die Verantwortung für vieſes 
Schandgeſetz zu überlaſſen. Dieſe ſozialpemotratiſche Taktit 
war auch von Erfolg gekrönt, denn die Hürgerparteien hatten 
allein nicht genügend Stimmen, um das Haus beſchlußfähig zu 
halten. Infolgedeſſen mußte die Weiterberatung des Geſetzes 
auf die nächſte Woche vertagt werden. 

* 

MRachdem vorgeſtern bei der Abſtimmung über den erſten 
Paragraphen des neuen Erwerbolpſeufürſorgegeſetzes die 

    
Beſchlutzunfähigkeit des Hanſes ſeſtgeſtellt worden war, 
Küiin das Haus ſeine geſtrige Sitzung mit der nochmaligen 
Abſtimmung über den Paragraphen. Die Linke beteiligte 
ſich wiederum nicht an der Abſtimmung. Es wurden geſtern 
00 Stimmen mit „fa“ von den Vertretern der bürgerlichen 
Parteien abgegeben, das Haus war alſo beſchlußfähig. 

Nunmehr trat man in die Debatte des zweiten Para⸗ 

graphen des Geſetzes. Der erſte Redner war 

Abg. Gen. Joſeph: 
Der Senat will, ſo erklärte er. die neuen Unterſtützungs⸗ 

jätze an die Löhne angleichen, ſie alſo ſtaffeln. Mau kann 
durüüber ſtreiten, ob dieſer Wea der richtige iſt. Die hier 

beabſichtigte Staffelung wird nun aber nicht nach oben. 
ſondern nach unten vorgenommen. Sowohl die Regierung 
als auch die bürgerlichen Mitglieder des Sozialen Aus⸗ 
ſchuſſeß haben ſich keine Mühe gegeben, um die neuen 
Leiſtungen auf ihre Tragbarkeit zu prüſen. Zum Lebens⸗ 
unkerhalt gehört mehr als das, was die Beamten dafür an⸗ 

jetzen. Nach einer Statiſtit des Deutſchen Statiſtiſchen Neichs⸗ 
amtes ijt das mindene, was eine Perſon wöchentlich zum 
nackten Leben braucht, 1 Gulden. Aber ſchon wenn man 
damit auskommen kann. man ein Hungerkünſtler. Man 
muß bedenken, daß in dieſen Betrag kein Pfennig für Klei⸗ 

dung, Seife oder Genußmittel eingerechnet iſt⸗ 

Aber die jetzige Vorlage weicht von dieſem Satz noch 
erheblich nach unten ab. Mian teilt die Unterſtützungsberech⸗ 

tigteu in verſchiedene Grnppen ein. Von jetzt ab ſoll ein 

Arbeiter, der bisher 12,%½ GPulden wöchentlich erhielt, wenn 

es das Unglück will, hinfort nur 10,%0 Gulden erhalten, bei 

ctwas höherem Arbeitsverdienſt 11,0 Gulden, dann 12,30 

und ichließlich 13,20 Gulden. Um dieſe letzte Summe gu 

erhalten, muß man aber mindeſtens 5l Gulden. wöchentlich 

verdient haben. Unter die erſte Gruppe, alſo die, die nur 
10,0 Gulden erhält, gehüren die meiſten Landarbeiter, zu 

der zweiten Gruppe die meiſten Arbeiter der Schichau⸗Werft. 

Aber auch die beiden anderen Gruppen ſind durch das neue 

Geſetz ſchwer geſchädigt und zwar dadurch, daß die Winter⸗ 

beihilſe in Fortfall tommt. 
Man kommt oft mit dem Araument, da man die Sãätze 

au Deutſchland angleichen müſſe. Dazu iſt zu ſagen, 

daß die deutſchen Erwerbsloſen beſſer geſtellt ſind 
als die in Danzia. 

Baiſpielsweiie erhält im Reich ein erwerosloſer Lediger 

uper 21 Jahre 15,50 Gulden, dagegen in Danzig nur 12½0 
Gulden, jetzt unter Umſtänden noch weniger. Wo blaibt da 

der Hiuweis auf Deukſchland, auf die Erhaltung der deutſchen 

Kultur? Was hier getan wird, iſt nichts auderes als Mord 

an einer beſtimmten Klaſſe, an den Aermiteu der Armen⸗ 

ein langſamer, aber bewußter Mord. Den Weg hat der Not⸗ 

bund der Erwerbsſtände, die Arbeitgeber, gewieſen. 

Intereſſant bleibt es, abzuwarten. wie dieientgen Av⸗ 

geurdneten ſtimmen werden, die bei der Wayl gelobt haben, 

die Jutereſſen der Arbeiter und Angeſtellten au vertreten. 

7. Stimmen müßten ſich gegen das Geſetz veheben, wenn die 

im den vürgerlichen Parteien ſitzenden Arbeitervertreter an 

ihren Wählern nicht jchnöden Verrat begehen würden. Daß 

es überhaupt zum Abbau der Erwerbsloſenunterſtützung 

kommt. iſt nicht zuletzt die Schuld der Kommuniſten. Sie 

zaben zum Schaden der Erwerbsloſen die jetzige Regierung 

zngelaſſen, nachdem ſie die von der Sozialdemokratie beein⸗ 

ilußt“ haben ſtürzen helfen. Heute 

beuntzen ſie die Not der Arbeitsloſen, 

um Agitation damit zu treiben⸗ 

Die Heuchelei, mit der ſie das verderbliche Spiel treiben, 

bat die Arbeiterſchaft jedoch längſt ertannt und wird ihnen 

bei den nächſten kraten) die Quittung erteilen. (Bravo! bei 

den Sozialdemokraten. 
Abg. Raſchke (K.) verſuchte nun noch einmal vergeblich 

deu guten Ruf ſeiner Portei zu retten., indem er die Sozial⸗ 

demokratie beſchimpfte, irs Hauſe aber kein Gehör fand. 

Abg. Hohnfeld (nat.⸗ſoz) machte darauf, aufmerkſam, 

daß die Stellung der Deutſch⸗Sozialen zu dem Geſetzentwurf 

nicht ehrlich ſei. Wenn ſie tatſächlich das Geſes nicht zu⸗ 

ſtandekommen laſfen wollten, ſo brauche ſie nicht mitzuſtim⸗ 

men und daßurch indirekt dem Geſetz zum Zuſtandekommen 

verhelfen. ‚ 
Hierauf erfalgte die Abftimmung über den zweiten, Para⸗ 

Grapßen, die wiceberum Beſchlutunfäbiakeit des Kauſes er⸗ 
ga. Es wurden nur 56 Stimmen abgegen. Das Haus ver⸗ 

tagte ſich hierauf auf nächſten Mittwoch. 

  

  

Ein Boxitoß gegen die Sparkaſſe. Im Volkstag haben 

edelne Wccorbnete, an ihrer Spitze Herr Hohnfeldt,   

1. Beiblatt det Derziger Volksſtinne 
  

einen Vorſtoß gegen die Sparkaſſe der Stadt Danzig unter⸗ 
nommen. Sie baben den Antrag geitellt, eine Reviſton ſämt. 
licher Sparkalſen öffentlichen Cbarakters anzuordnen und 
von dem Befund der Oeffſentlichkeit Rechenſchaft zu legen; 
ferner einen Geſetzentwurf einzubringen, durch den die 
Selbſtvermaltung dleier Sparkaſſen zu Guuſten einer ver⸗ 
ſchärften obrigfeitlichen Aufſicht unter letzter unmittelbarer 
Verantwortlichkeit des Staates auf das Maß zurückgefüührt 
wird, das als techniſch und nur als techniſch noch gerade not⸗ 
wendig zu gelten hat. Der Geſchäftsbereich der Swarlaſſen 
ioll eindentig derart umriſſen werden, daß alle fpeknlaliven 
und riskanten Geſchäfte unmöglich gemacht werden. — Dieſer 
Antrag, der anſcheinend durch vie Vorgänge bei der Sparkaſſe 
ausgelöft worden iſt, mutet reichlich ſeltſam an. Er ſtellt ſozu⸗ 
ſagen eine Patentlöſung dar. Die Unterſchlagungen bei der 
Sparkaſſe Hea bekanntlich durch geſchickte Manipulationen eines 
leitenden Beamten unter Zuſanimenarbeit mit einem Partner 
in einem benachbarten Inſtiimt begangen. Dieſer Fall hat 
weder mit ſpekulativen noch riskanten Geſchäften eiwas zu inn. 
Er iſt darum auch durchaus nicht geeignet, den bankkapitaliſti⸗ 
ſchen Gegnern der kommunalen Sparkaſſen als Vorwand für 
ihre aus dem Konkurrenzkampf geborenen Vernichtungspläne 
zu dienen. Nur ſeltſam, daß ſich Herr Hohnfeld, hier als Ver⸗ 
treter des nach ſeiner Meinung völlig verjudeten Bankkapitals, 
ſo eifrig betätigt. 

Neuer Feldzug gegen den Spielklub. 
Eine Maſſenvetition der Bepölkerung. 

„Einc von etwa 300 Perſonen beſuchte Berfammluna des 
Bürgervereins 1925 in Zoppot bielt im Viktoria⸗Garten eine 
Verſammlung ab, die eine Ausſprache über die Begeben⸗ 
heiten im Boppoter Stadtparlameni und über den Betrieb 
des Spielklubs zur Grundlage hatte. Auf die Tagesordnung 
hatte man folgende Fragen geſtellt: Wo bleibt das Geld 
der Steuerzabler? Wie weit iſt die Unterſuchung über die 
Unterſchlagungen am Zoppoter Arbeitsamt gediehen? Warum 
werden bei Vergebung der öffentlichen Arbeiten ſtets Stadt⸗ 
verordnete bevorzugt? Was iſt aus der Petition geworden, 
die im vorigen Jahr mit angeblich 125 00% (2) Unterſchriſten 
die Auflöſung des Spielklubs verlangte? Der Einberufer 
der Berſammlung, Nolte, ſand ſcharfe Worte gegen die Stadt 
Zoppot und die Handhabung der Unterſuchung der Unter⸗ 
ſchlagungsaffäre. Im Mittelpunkt der, Verſammlung ſtand. 
jedoch wieder die Forderung nach Schließung des Spiel⸗ 
klubs, Die erwähnte Petitlon wurde ſeinerzeit dem Rechts⸗ 
ausſchuß des Volkstages überwieſen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß einſtimmig, erneut eine Eingabe an den Vollstag zu 
richten mit der Forderung, die Petition dem Plenum des 
Volkstages⸗vorzulegen. Aus dem Kreiſe der Erſchlenenen 
hbörte man haarſträubende Einzelhetten aus dem Epielbe⸗ 
trieb, die genügend ſein ſollten, die Forderung der Zonpoter 

Bürger als berechtigt anzuerkennen. 
  

Die Juſpektionsreiſe nach Argennnien 

wirp nunmehr enblich vor ſich gehen. Bekanntlich lehnen Senat 
und bürgerliche Volkstagsmehrheit es ab, den Danziger Aus⸗ 

wanderern in Argentinien ſofort Hilſe angedeihen zu laſſen. 

An Ort und Stelle ſollen erſt einmal Erhebungen angeſtellt 

werden. Reichlich lange hat es gedauert, bis dieſer Plan endlich 
Wirklichtcit wurde. Wann die Abfahrt erfolgt, wird zwar vom 

Senat auch jetzt noch nicht mitgeteilt, aber er gibt belannt, daß 

diejenigen Annerwandten von Auswanderern nach Argentinien, 

die bisher noch keine Nachricht von dieſen erhalten haben, ſich 

Fhactlich oder während der Dienſtſtunden perſönlich an die 

Staatliche Beratungsſtelle für Arbeitsvermittlung im Auslande, 

baunti Spieſt Wünnen M vach Arcen, 3, wenden können, 

damit dieſe Angaben dem nach Argentinien zu entſendenden 

Danziger Vertreter mitgeteilt werden können. 

Damit wird eine Forderung des Allgemeinen Gewerk⸗ 

ſchaftsbundes erfüllt. Denn die Zahl der Auswanderer, die 

noch keinerlei Nachricht nach Danzig kommen ließ, iſt noch 

immer recht beträchtlich. Die Angehörtigen dieſer Emigran⸗ 

ten ſind ſelbſtverſtändlich in größter Sorge um die Ver⸗ 

ſchollenen, zumal ja viel Ungünſtiges aus Argentinien ge⸗ 

meldet wurde. Aber nicht nur dieſe Unglücklichen bedürfen 

der Nachforſchung des Regierungsvertreters, ſondern es 

muß das ᷓo kürt aller Auswanderer nachgeprüft werden, 
und eventuell für ſofortige Rückkehr Sorge getragen werden. 

Der Welt darf nicht das Schauſpiel geboten werden, daß 

der Freiſtaat Danzig ſeine Bürger im fremden Lande 

elendig zugrunde geben läßt. 

  

   

3 Meter ſtarkes Eis auf der Weichſel. 
Futkgängerverkehr auf der Weichſel. 

Von der Weichſelmündung bei Schiewenhorſt vis in der 

Nähe von Pieckel iſt die Weichſel mit einer dicken Eisſchicht 

bedeckt, nachdem vorher einige Tage große Mengen Grundeis 

das Strombett gefüllt hatten. Der auberordentlich niedrige 

Waſſerſtand der Weichſel hat nun zu eiher umfangreichen 

Eisverſtopfung geführt. Der Fährverkehr iſt, wie bereits 

gemeldet, unterbunden. Auch die Dampffähren Schlewen⸗ 
horſt und Rotebude ſind außer Betrieb. Vier Eisbrecher, 

„Nogat“, „Oſſa“, Montau“ und „Drewenz“ verſuchen, hier 

den Fährverkehr Schiewenhorſt—Nickelswalde zu ſchaffen, 

bisher ohne Erfolg. Es iſt auch kaum zu erwarten, daß die 

nächſten Tage eine Aenderung darin bringen. Um zum 

andern Ufer zu kommen, geht man über das Eis So wird 

auch der Autobusverkehr nach Tiegenhof und Marienburg 

durch Umſteigen aufrechterhalten. Ebenſo wird auf der 

Strecke Bohnſack — Schiewenhorſt —Nickelswalde— Stutthof 

verfahren. Bei Schiewenhorſt geriet ein volniſcher See⸗ 

leichter in Bedrängnis. Er brachte Koblen von Dirſchau 

und hatte einen mühbſeligen Weg durch das Grundeis binter 

ſich. An der Weichſelmündung war, das Fahrzeug dann ge⸗ 

ſtrandet. Schleprer der „Weichſel“⸗A.⸗G. machten den ge⸗ 

ſtrandeten Leichter wieder flott. 

Auch im Nogatdelta iſt das Eis jo ftark, daß ſämtliche 

Fähren ſeit einigen Tagen außer Vetrieb find. 

  

Sahm und Volkmann nach Geuf abngereiß. Die Danziger 

Delegation für die nächſte Gaufer Taguns iſt bereits ab⸗ 

gereiſt, ſie beſteht diesmal aus dem Senatspräſidenten 

Sahm und dem Finanzſenator Er. Volkmann. Senator 

Dr. Volkmann begab ſich am Montag über London nach 

Paris, wo er wegen der Reparationen Verhandlungen hat. 

Von dort aus ſetzt er ſeine Reiſe nach Genf fort. Präſident 

Sahm iit geſtern abend nach Genf abgereiſt. Während ſeiner 

Abweſenheit verwaltet die Präſidtialabteilung Vizepräſident 

Riepe. reſſortmäßig wird er durch Senatur Dr. Strunk 

vertreten. 

Polizeibericht vom 23. Februar 1927. Feſtgenommen: 
12 Perſonen; darunter: 8 megen Diebſtahls, 1 wegen Unter⸗ 

ſchlagung, 3 wegen Trunkenhbeit, 1 wegen Sachbeſchädigung, 

3 in Polizeihaft, 1 Perſon obdachlos.   

Freitag, den 24. Februar 102/ 

  

Der Paraſit. 
Von Ricardo. 

Sonderbare Heilige grhören in den Gerichtsſälen gerude vicht 
zu den ſeltenen Gäſlen und doch taucht ab und zu einmal eim 
Geſtalt auf, die man mit unverhohlenem Erſtaunen betrachtet, 
ü iſtl ein Jüugling von etwa 22 Lenzen. Ein blond⸗ 

fades Geſicht, bleich, nervüs und ſehr geziert, ſpricht er mit non⸗ 
chalanten Handbewegungen, die den Hörer ein Lücheln intlocken, 
denn man erkennt daran den geiſrigen Hochſtapler, den Menſchen, 
der urit einer bedeutungsvollen Hundbewegung dem anderen ſagen 
mwill: „Was jol ich da viel reden, meine großen Gedanlen ver⸗ 
jtohſt du ja doch nichi.“ Ei veriügt über ein Deut juriſtiſcher 
Keuntniſſe und haut nun mit Paragraphen um ſich, die das Gro⸗ 
teste ſeiner Erſcheinung noch verſtärken. Daß die Paragraphen 
nicht den Kernpunſt ſeiner Ang.letenheit treiſen, verſteht ſich; ein 
Hyochſtapler, nein, ein Hochſtuptlerchen im Weſtentaſcheufarmat! — 
Dach das gibt zu denken 

Die neuere Kriminalpfuchologie hat längſt mit den Anſchav⸗ 
ungen vom geborenen Verbrecher gebrochen, die Forſchung gewimet 
immer mehr Boden, die den Verhrecher ein Produkt ſeines Milieus 

ſein läßt. Der Charakter des Verbrechers bildet ſich körperlich, 

wie ſecliſch in ſeiner Umgehung. Genan oder modifiziert zeigt er die 
Grundeigenſchaſten der Gejellſchafts⸗ oder Vollsklaſſe, in der er 
geboren wurde. Es gibt keine beſonderen, ausdrücklichen verbreche⸗ 
riſchen Harrengg, weiche die Natur der Menſchenſeele einge⸗ 
pflanzt hätte. Wenn ſich ſeeliſche Strebungen verbrecheriſch im 

inne der Strafgeſetze auswirken, ſo handelt es ſich um Inſtinkte, 
Triebe oder Eigin aften, die unter günſtigeren Umſtänden oder 

in kratngerfe tärle, eine für den Menſchen lebensnotwendige, 
wohltätige, ſoziale Berätigung ſinden. 

Bei der Vernehmung zur Perſon und der Frage nach dem 
Namen, betont der Angellugte erregt, daß ihu das Wörtchen „von“ 
u ſeinem Namen gebühre. Das iſt erfreulich, Ordnung muß ſein“ 

r iſt der Sohn eines ehemaligen Offiziers und lebt als Paraſit 

der menſchlichen Geſellſchaft recht augenehm durch kleine und größere 

HBetrügereien. Er jälſchte Quiltungen, nahm ein paar anſehnliche 

Beträge als Anzahlung auf irgendeine, Wareulieſerung und ver⸗ 
gaß, die Waren zu lieſern, hatie natürlich auch nie ſolche gehabt. 

All dieſes verſucht der Angellagte zu enlträftigen, er ichleudert, dir 

Paragraphen in den Saal, er iſt entrüſter und betont wiederholl, 

er könne es nicht verſtehen, daß man ihm, den Sohne eines 

Ofſfiziers und einem Herrn „vnn“ Unredlichfeiten zutraue. Und 

dann iſt da noch eine hübſche Schmindelci, er aing zu einem alten 

Herrn und erbettelſe einen Retrag für eine „große Tat“ für 

„deutſche“ Männer, die turnen wallen, um echte „dauiſche Söhne“ 

zu werden — er erhielt das Geld, verſoff es, der Herr von. 
Alſo ein Paraſit an der meuſchlichen Geſellſchaft iſt der junge 

Mann — er ſtammt aus einem Milieu, das — — nun, ein ſonber⸗ 

barer Heiliger iſt er, weil er u a, behauptet, ihm habe das Bo⸗; 

wußßtſein der Rechtswidrigteit gefehlt, und ſomit ſei er ſtraffrei. 

Eine hübſche Logik zweiſellos von dem Herrn nmon . . Iſch ſtche 

ja auf dem Standpunlt, daß er nicht ſo unrecht hat, nimmi man 

ie obige Threorie als Unterlage: ein Paraſit wie dieſer junge 

Mann, iſt ein Prodult ſeines Milieus. Zweifellozt 

Das Gericht erkannte das mangelnde Rechtsbewußthein des 

araſiten nicht an, ſondern vernrteilte ihn zu einem halben 

Jahve Gefängnis. 

   

   

  

Unſer Wetterbericht. 
Beröſſentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine ueberſicht: Eine neue Zyklone, 

deren Randſtörungen bis nach Südſkandinavien herüber⸗ 

reichen, rückt aus dem Atlantit gegen die britlſchen Inſeln 

heran, während am Weſthang des ruſſiſchen Hochs eine lang⸗ 

ſame Auflockerung einſetzt. Die nach Zentraleuropa heran⸗ 

geführten warmen Luftmaſſen haben die Froſtgrenze ſeit 

geſtern nur wenig zurückzudrängen vermocht; doch dſüirfte ſich 

in den nächſten Tagen nach Einſetzen erneuter Südweſt⸗ 

ſtrömung eine weitere Temperaturſteigerung, durchſetzen. 

Vorherſage: Zunehmend bewölkt, vielfach dieſig und 

neblig, ſpäter Neigung zu Schauern, mäßige zeitwetlige auf⸗ 

friſchende ſüdöſtliche Winde, leichter Nachtfroſt. Tagsſüber 

iteigende Erwärmung. 
Maximum des geſtrigen Tages: 2.4. — Minimum der⸗ 

letzten Nacht: — 5.7. 

Strasburger berichtet in Warſchau. Der volniſche diplo⸗ 
mafiſche Vertreter in Danzig, Miniſter Strasburger, 

iſt in Warſchau eingetrofſen und berichtete dem, polniſchen 

Außenminiſter Zaleſki über die Danzta⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen. 

Das Waſſer vom Strießbach hatt die Grundſtücke. Hochſtrieß 

Nr. 30/32, durch Herausquellen aus einem etwa 35 Meter vom 

Strießbach entfernt liegenden Rohr überſchwemmt. Nachdem die 

Schleuſe in Silberhammer geſchloſſen. und die Rohröffnung am 

Strießbach verſtopft wurde, hörte das Nachquellen des Waſſerz aul. 

— Heute, nachts 2 Uhr, war im Haule Junkergaſſe 1, ein Waſſer⸗ 

rohrbruch. 

Neubeſetzung des Lehrſtuhles für Städteban. SbrAn Hoepfner 

aus Karlsruhe iſt durch den Senat der Freien Stadt anzig auf den 

nach Verſetzung in den Ruheſtaud des Geheimen Baurats Pro⸗ 

feſſor Dr.⸗Ing. C. h. Gerlach freigewordenen, Lehrſtuhl für Städte⸗ 

bau an der Techniſchen Hochſchule Danzig beruſen worden. Pro⸗ 

feſſor Hacduer wird ſeine Lehrlätigkeit an der Danziger Hochſchult 

vorausſichtlich vom Sommerſemeſter 1927 ab aufnehmen. 

Ein Vermißter. Vermißt wird ſeit dem 17. Februar d. J. der 

Expedient Otto Schlücker, 32 Jahre alt, zuletzt in. Danzig, 

4. Damm 5, wohnhaft. Schlücker iſt 1,0 Meter groß, kräftig, hat 

blaue Augen und dunkelblondes Haar mit weißen Haarſtellen am 

Hinterkopf. Er war bekleidet mit braunem Filzhut, ſchwarzem 

Paletot, blauem Jackett, ſchwarzer Hoſe und Schnürſchußen, Es 

wird vermutet, daß dem Schlücker etwas zugeſtoßen iſt. Nachricht 

über den Verbleib des Schllicker erbittet die Zentralſtelle für Ver⸗ 

  

mißte und nubekannte Tote beim Poligeipräſidium, Zimmer Ba. 

  

Dauziger Standesamt vom 25. Febrnar 1927. 

Todesfälle: Telegraphenſekretär Robert Rettke, 

74 J. 10 M. — Witwe Auguſte⸗ Werchan geb. Arndt, 74 

6 M. — Schriftſetzer Felix Müller, 65 J. —. Arbeiter, Gott⸗ 

lieb Funger, 77 J. 7 M. — Witwe Henriette Ludwichowſki 

geb. Orlowſtki, 71 J. 6 M. — Sohn des Stubenmalers Kurt 

Mauerhoff, Stunde. 
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Brandſteftungsprozeß in Brauns“e g. 

Vor dem Sthwurgericht in Braunsberg begann die 

Berhandlunga gegen den 24 Jahre alten Landwixt Herbert 

nvan Meſen aus Kal. Binmenau im Kreiſe Pr.-Holland. Dem 

Anheklagten wird zur Laſt ſelegt, In der Macht zum b. Ro⸗ 

vember 1½26 das Juſthaus des Gittsbeſttzers Maißli Abraham 
in Blumenau und am 16, Mopember, abends 5¼½ Uhr, ein 

ſeilner Mutter gehöriaes, Inſthaus, einetnhalb Stunden 
ſpäter eine Scheune des Abraham und weiter, in derſelben 

Nacht einen Strohhaufen ſeiner Mutter voxſätlich in Brand 

Dah0 zu haben. Die Vernehmung des Augeklaaten ergab 

atz van Rieſen trotz ſelnes jugendlichen Alters ſtark dem 

Trunt ergeben iſt. Etner ungeſehenen Famtlie entſtammend, 

hal er bis zum Jahre ſüh die Landwirtſchaſtsſchule in 

Marlenburg beſucht, deren Reifegengnis ex erlangte. Nach 

dicfer Zeit war er mit einer turzen Uuteybrechung auf dem 

112 Morgen großen Grundſttick feines Baters beſchäfttot. 

Als der Vater am 4. März v. J. ſtarb, übernahm van MRieſen 

im Auftrage ſeiner Mutter als älteſter Sohn die Verwaltung 

des Guteb. Er ertab ſich einem leſchtfertigen Lebenswandel, 
o daß ihm von dem Nachbarn Aoraham dieſerhelb des 

fteren Vorhaltungen gemacht wurden, was der ſehr ſelbſt— 

bewufle lunge Mann recht übel nahm. Er beſtrettet ent⸗ 

ſchieden, die Brandlegung am 5. Nouember begangen G 

haben, doch glbt er die übrigen dret Brandſtiftungen u. Er 

will ailerbings bel Begehung der Verbrechen unter dem Ein⸗ 

ſtuß ded Allohols veſtanden haben und ſich der Etnzelbelten 

nicht mehr entſinnen können. ů — 

Dab Schwurgericht er' ante wegen Tirandſtiftung in drei 

Jähre auf eine Zuchthausſtrafe von nier Jahren ünd fünf 

ahre Ehrverluſt. 

  
  

  

Königsbera. Nuch immer Spionageprozeſſe. 

In der letzten Zelt ſfanden wiederum mehrere Verhandlun⸗ 

gen vor dem Strafſenat des hiefigen Pverlandesgertchts in 

Splonageangekegenhetten ſtatt. Angetlagt waren drei, Per⸗ 
ionen, die unerlaubte Beziehungen zu dem polnilchen Nach⸗ 

richtendienſt ln Danzig unterhalten hatten. Es wurden ver⸗ 
urkellt ein Keffelſchmied aus Kiel zu 8 Monaten Gefängnis 
und Zuläſflakeit der Poltgeiauſſicht, und ein Maurer aus 

Berlin zu 2 Jahrenes Monaten Geſängnis und Zuläſſigleit 
der Polizeiaufſicht. Der dritte Angektagte, ein Schiffs⸗ 
kapitän, wurde infolge Mangels an Beweiſen freigeſprechen. 

Inſterbura. Ein Kind verbrannt. Cin tragiſcher 
Unglücksſall ercianete ſich in Inſterburg in der Schulſtrane. 

Die Ehefran des Schuhmacher Knochenhauer ließ ihr zwei 
Jahre altes Töchterchen auf kurze Zeit allein in der Woh⸗ 
nung zurück. Das Kind kam dann mit den Kleidern dem 

Feuer des Ofens zu nahe. Bei ihrer Nücktehr jand die 
Muͤtter das Kind in Flammen ſtehend vor. Es hatte bereits 
ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten, daß es 
noch in der Nacht im Krantenhaus verſtarb. Die Mntter 

hat bei dem Verſuch. dem Kind die brennenden Kleider vom 
kitten zu reißen, ſchwere Brandwunden an den Händen er⸗ 

en. 

Graudenz. Grundeis auf der Weichſel. Infolge 
des ſtärkeren Froſtes hat die Grundeſsvilduna auf, dem 
Strom ſtark zugenommen. Die Eisſchollen treipen dicht auf 
der ganzen Strombreite der Weichſel. 

Bromberg. Tödlich verunglückt. Beim Abladen 
von Langholz in Adelnau ſchlug die ſchaukelnde Spitze eines 
Stückes Langholz der Arbeiterin Mandalena Antözak ſo 
heftia an den Kopf, datz der Tod auf der Stelle eintrat. Die 
Verunglückte war 30 Jahre alt, verheiratet und Mutter 
akhrerer Klinder. 

Bromberdl. Grohßfeuer. Geſtern früth entſtand, 
wiſe berelts gemeldet, ein Großſener, dem das einzige 

polniſche Kabelwerk „Kabel Polſki“ mit jämtlichen Fabrikein⸗ 
richtungen, darunter ſertige Kabel im Werte von elnigen 
Milllonen Zlotn, zum Oyfer fiet. Das Werk arbeitete in 
drei Schichten und beſchäftligte gan Arbeiter. An cine Ret⸗ 
tung war infolge der Feuergeſährlichkeit der Materlalien 
nicht zu denken. Das Werk iſt mit 371 20% Dollar in der 
Nofen⸗Warſchauer Aktienbank verſichert. Eine energiſche 
Untcrinchung der Entſtehunasuriache iſt eingeleitet. Die 
Werkleitung verſichert, daß die Fabrik in beſchleunigtem 
Tempo wicder aufgebaut, und die Betriebsunterbrechung auf 
ein Minimum verkürzt werden wird. 

Warichau. Keine lniergrundbahn. Die Direktion 
der Städtiſchen Straßenbahn in MWarſchau läßt gegenwärtig 
das Banprojekt einer Unterarundvahn ausarbeiten. Der 
Verwirklichung des Planes ſtellen ſich nicht nur finanzielle 
Schwlerigkeiten entgegeu, es zeiat ſich vielmehr auch. daß das 
Gelände ſich ſür die Anlage wenig eignet. 
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Stralfund. Selbſtmord eines Eroreſſerzs, 
Dleſer Tage erhlelt eine Gutsbeſiserin in einem, nahen 
Srte einen Brkef, in dem ſie aufgefordert wurde, 50%0 Markt 

zu zaflen, fonſt würde eine Liebesgeſchichte der Tochter ver⸗ 
öffentlicht werden. Die ſofort angeſtellten kriminalpolizei⸗ 

lichen Ermitllungen führten, zur Entdeckung detz Brief⸗ 
ſchrelbers in der Perſon des Gutsgärtners. Der Erpreſſer 
brachte ſich daranf einen Revolverſchuß bei und ſtarb bald 
daranf. 

  

Koſſenraub auf dem Potsdamer Bahnhof. 
Der Täter entlommen. 

Ein Wuf Ven Kaſſenraub wurde Mitewoch abend begin 

12 UÜUr auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlln verübt. üm 
Rorraum der Fahrtartenſchalter hatte ſich bereits ſeit längerer 

Zeit ein Maun in verbächtiger Welſe bemerkbar aemacht und 
öle Lluſmerkſamkeit der Bahnhofabeamten auf ſich gelenkt. 
Dieſer Verdächtige ſchlug plötzlich mit dem Schaft eines 

Revolvers var den Augen „ahlreicher Paſſanten eine Schalter⸗ 

ſchelbe ein und raubte den Kaſfenbeftanv der Fahrlartenausgabe 

jür den Fernve“Yr. Dem Täter ſielen mehrere hundert Mark 

in die Hände. Auſ die Rufe „Haltet den Näuber!“ richtete der 

Täter auf ſeine Verſolger elnen Revolver. Es gelang dem 
Burſchen, nach dem Potsvamer Platz zu flüchten und hier im 
Lebränge zu verſchwinden. 

Der vierte Ahtenſchleberprozeß. 
Elne weitere Berurteilung. 

Zum viertenmal hatte ſich Mittwoch der Juſftizinſpeftor 
Pahlle wegen mehrerer Fälle der Aktenbeſeitigung und Be⸗ 
ſtechung vor dem Schöflensericht Bertin⸗Mitte zu verantworten. 
Milangellagt waren zwei Händler aus der Zentralmartthalle 
ſowie eine Frau, deren Strafakten Pahlte geſſen Zahlung von 
mehreren Hundert Mart beſeitigt hatie. Pahlke erhielt eine 
weitere Strafe von 1 Jahr 7 Monaten Zuchthaus, 300 Mart 
Geldſtraſe oder weiteren 30 Tagen Zuchthaus und drel Jahre 
Ehrverluſt, ein Angektagter 1 Jahr Gelängnis, der zweite 
6 Monate Gefängnis. 

* 

Eln Kanzleibeamter am Leipziger Amtsgericht wurde 
während der Dienſtſtunden auf Veranlaſſung der Staats⸗ 

anwaltſchaft verhaftet. Es wird ihm zur Lalt gelegt, Aktenteile 

beſeitigt, Gelber unterſchlagen und Wechſel aus Akten an die 
Schuldner vertauft zu haven. Er ift ſchon ſeit 20 Jahren beim 
Gericht tätig. Seine Verſehtungen ſollen zum Teil durch den 

Weueitl,eaſſch aufgededt worden ſein, da zu dieſem Verfahren 
benötigte Akten nicht aufzufinden waren. 

  

Der Mord bei Eberswalde. 
Der Täter verhaftet. 

Im Laufe der Unterfuchung über die Erſchießung eines 

Bierkutſchers bei Eberswalde iſt in Golzow bei Angermünde 
ein erwerbsloſer Arbeiter namens Köppke verhaftet worden. 
Außterdem wurde in Frankkurt a. O. ein Bäckerlehrling 
namens Häniſch feſtagenommen, der allem Anſchein nach die 
Bluttat beobachtet hat, 

Der verhaftete Arbeiter Adolf Köppke aus Golzow bet 
Eberswalde hat, wie eine neuere Meldung beſagt, ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt, daß er den Blerkutſcher Weſſel hinterrücks 
erſchoſſen hat, um ihn zu berauben. 

  

eyt Der verlüngerie Arm. 
Der neueſte Trick. 

Wegen eines neuartigen Diebestricks iſt der Schneider 

Walter Stein Mittwoch vom Schöſfſengericht Berlin⸗Schöneberg 
zu einem Jahr brei Monaten Geſängnis verurteilt worden. Er 
hatte an einem 2 Meter langen Zollſtoc einen Angethaten be⸗ 
feſtigt, mit dem er von den Flurſenſtern aus auf den Balkons 
der Häuſer zum Lüften ausgehängte Kleidungsſtücke uſw. 
angelte. Stein, der beim Angeln einer fetten Gans ertabpt 

wurde, hatte insgeſamt für eiwa 12 000 Mark Sachen erbeutet. 

Unterbrechung des Schiffsverlehrs auf der unteren Donan. 
Die Donau iſt zwiſchen ng⸗d und Tulcea zugefroren. Da⸗ 

durch iſt eine Unterbrechung des Schiffsvertehrs eingetreten. 

De Pinedo in Vort Natal gelaudet. De Pinedo ſſt 
Donnerstag in Port Natal glücklich gelandet. 

Ein folgenſchweres Ungllick. 
5 Perſonen begraben. 

Am Mittwochnachmittag ſtürzte beim Fülllen eine große 

Eiche in Wilthen vorzeitig um und bearüb fünf Perſonen 

unter ſich. Eine mar ſofort tot, die anderen vter erlitten 

ſchwerr Berletzungen, einer der Verletzten iſt bereits ſeinen 

Verletzungen erlegen. Der Zuſtand der 8 anderen Schwer⸗ 
verlesten iſt ſehr ernſt. 

Exploſton anf elnem Tankdampfer. 
Vier Tote. 

Vier Mann der Beſatzung des britiſchen Tankdampfers 
„Blackſet“ in Amerike jſollen bei einer Explyſion, durch die 
das Seh zum Sinken gebracht wurbe, ums Leben gekom⸗ 
men ſein. 

Der Bombenanſchlag auf das Juwelengeſchüſt, 
Die Angeklagten. 

Donnerstag früh hegann in Berlin dle Verhandlung 

gegen dis Händler Alfred und Willi Jaſße und deren Stief⸗ 

bruder, den Kaufmann Berndt, die beſchuldigt werden, am 

10. März 1926, abends, den Bombenanſchlag auf das Ju⸗ 

welengeſchäft von Vonneck in der Schönhauſer, Allee unter 
dem Hochbahnviadukt verübt und zwei Naar Brillantohrringe 

im Werte von 50 0 Marf geraubt zu haben. Dle drei An⸗ 
geklagten, die mehrſach vorbeſtraft ſind, beitreiten ihre Schuld— 

  

  

Zwei Todesurteile. 
Der Lellner Toepper aus Frankfurt an der Oder und 

ſeine Ehefrau, die wegen gemeinſchaftlichen Mordes au⸗ 
eklagt waren, wurden Donnerstag nach elſſtündiger Ver⸗ 
handlung nom Schwürgericht zum Tode verurteilt. Sie 
hatten am 14. Mai 1023 den Fahrradhändler und Landwirt 
Henmann aus Lananecundorf Kreis Löwenberg in Schleſien) 
ermordet. 

Das Schwurgericht Karlsruhe vexurteilte Donnerstag 
den Händler Wagner aus Stettſeld (Amt Bruchſal) wegen 

Tolſchlags zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und zehn Fahreu 

Ehrverluſt. Wagner hatte im Juli 1025 auf der Landſtratze 

den Hilfsmonteur Thome, well dieſer ihm als Diebes⸗ 
genoſſe unbeauem geworden war, erſchoſſen. ů 

Wieder ein Schülerſelbſtmord. 
Aus Furcht vor der ſchlechten Kenlur in den Tob. 

Der Hee Sohn eines Konrektors in Enger, 

der in Herſord die höhere Schule beſuchte, machte ſeinem 
Leben durch Erſchieken ein Ende, weil er glaubte, zu Oſtern 
nicht verſetzt zu werden. Er hatte erſt kürzlich eine ſchwere 
Krankheit Überſtanden. 

Ein Muttermord. 
Im Streit erſchoſſen. 

In einem Orte bei Neapel hat ein 33jähriger, eben erſt 

nach 10jähriger Haft aus dem Kerker entlaſſener Mann, nach 

einem Streit zwiſchen ſeiner Mutter und ſeiner Gellebten 

ſeine Mutter durch 4 Revolverſchüſſe getötet. 
  

Enwechung eines Waffenlagers in Paris. 
Der „Matin“ berichtet über die Entdeckung eines Waffen⸗ 

lagers, bas von der Pariſer Sicherheitsvollzei bei den Na 
forſchungen nach dem Verbleib cines geſtohlenen Automobils 

in einer kleinen Garage entdeckt wurde. Aufgeſunden 
wurden u. a. 0. Maſchinengewehre, 90 Militärgewehre, 

100 Revolver, Bajonette, 16 000 Patronen, 10 Kilogramm 

Pulver. Scheinwerfer, Sprengſtoff wie Melinſt, Erſatzläufe 

für Maſchinengewehre uüſw. Nach der Herkunft der Waffen 
befragt, erklärte der Beiitzer der Garase, er ſei Sammler, 

Der Beſitzer wird übrigens von ſeiner Umgebung als ein 

Sonderling bezeichnet. Er iſt verhaftet worden. eine Unter⸗ 

juchung iſt eingeleitet. 
  

Schneefälle in Norditalien. Die Blätter melden ſtändige 

Schneefälle in Nordltalien. In Bergano und in den um⸗ 

ltegenden Tälern blieb der Schnee ſo hoch, ſo dat die Eiſen⸗ 

bahnzüge mit gröhßeren Verſpätungen eintrafen. Auch auf 

den Bergen und in den Tälern von Lecco und Plazenca Uegt 

der Schnee 80 bis 70 Zentimeter hoch. 

      
    

  

    

MIRIM 4* MEISSELNIS 
baseSSE SE AI 
An einer Wegtreuzung traf er mit dem Seifenniele aus 

Sise ſebeis! zufammen. Der alte Jude hatte auch ſchon 
eire ſiebzig Jahre auf dem Buclel. Hinter ſich ber zog er 
einen fleinen Handwagen, der ſeine Seifen, mit denen er 
die Marſchhöfe verſorgte, beherbercte. Niele mechte trotz der 
Nermlichkeit ſeiner Kleidung und der Armſeligteit ſeiner 
hageren Erſcheinung einen ſehr anſtändigen Eindruck. Alles 
an ihm, von dem weißen Hemdkragen bis zu den blaak⸗ 
gewichſten Stiefeln, von pem glatigekämmten Graubaar bis 
zu den weißen Fingernägeln war pickiauber und afturat: über 
der ſcharf gebogenen Naſe blitzten die bellgrauen Augen llig 
und merkwürdig jugendlich in die Weli. 

Die beiden Veteranen mübevoller Arbeit blieben ſteben 
und wechſelten ein paar Worte. 

Dobin Niele.“ 
„ESophienkoog.“ 
„Da muß ich auch noch rüber. Veriluchte Hite heute.“ 
„Wenn ich dir den Weg abnehbmen kann. ich nehme gern 

die Briefſchaſten mit bin,“ ſagte Niele. 
Henlens beſann ſich, dann ſchüttelte er den Kopf. Hatte er 

lich fünkzig Jahre lang keine Pflichtverſäumnis zuſchulden 
kommen laffen, ſo wollte er auch noch bis zum Schluſie ſeine 
Schulbigteit tun. Die Briefe einem anderen zur Beſorgung 
geben, wäre gegen die Inftrultion geweſen zudem winkte 
im Sophienkoog wenigſtens eine ordentliche Wahlzeit und am 

ſogar ein Trinkgeld nach dem mübicligen Gange. 

„Danke, darj ich nicht, Niele. Hm .. haſt vn ſchon gehört. 
daß Fräuleln Tpordſen Jalob Mühen heiraten ſoll? 

Niele ſchüttelte den Kopf. 
Drieftröger.“ Der Alte nickte ge 
um das nette Fräulein, wenn die vei den Xi 
Aber das Geld, Niele, das verdeuwelte Geld. 
jollen tief drin ſitzen.“ 
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Huch, die Leute ſchnacken ſich nur nen Siieiel zurecht.- 
Moeie Seifenniele ärgerlich. „Adzüs, Henlens. Wo gebrs 
enn hint. 

„Iu Riſſens — Fin du ſchon bageweſen?- 
„Pee, geh nicht meht hin — adius.“ 
Apids, Aiele.“ 
Ain Lie aemes rwekter. Merkwürdig, ſo lainig ar iam 

wie ein Weg geworven, er wußte kaum, was verer Dräücdt; 
Les Vunpel Kotenbem anf Perb Kücden vöer rn bes iers, 

Brieftaſche. Auf Niſſens Hof mußte er ſich wirklich ein halbes 
Stündchen ausruhen. 

„Zwei Briefe, einen an Herrn und einen an Frau Ni 
ricfl et, in den großen, kühlen Flur tretend. Als die Bä 
beraustrat und ibm die Brieſe abnahm. bat er um die Er⸗ 
laubnis, ſich ein wenig in die Geſindeitube ſetzen zu dürſen. 
Frau Anna nickte lurz, worauf Henkens ſich audobs ſeiner 
Bürde entledigte, das Bündel Palete auf den Fußboden ſetzte 
und die Taſche an einen Kleiderhaken hing. DTas Haus war 
ſtill. wie ausgeltorben. Die Leute waren auf dem Felde, 
Samel Niſſen batte in der Stadt zu tun, Anneline ſaß in ihrem 
Stübchen und hälelte. 

Anna Liſſen nahm die Briefe mit auf ihren Fenſterplatz 
und erbrach ſie. Der erſte war von ihrem Bruver. 

Liebe Anna! 

Das Geld habe ich ohne große Mübe aufgetrieben und 
kriegſt du am 1. November alles, was du uns geliehen baſt. 
auf Heller und Mfennig zurück. Da ich mir vorgenommen 
habe, nie mehr Euer Haus zu betteten — es ſei denn, Du 

lägſt auf den Tod und wollieſt mich jprechen —, bringe ich das 
Eeld nach Huſum auf die Darlehnsbant, wo Du oder Dein 

Mann es am 1. Novemder abholen könnt. 
Dein Bruder Swen Lüth.“ 

Anna lachte ſpöttiſch und warf den Briefbogen in den 
Nähkorb und las den anderen, an Samel abreiſierten Brief. 

„Lieber Schwager und Schwägerin! 
Ick ergreiſe die Feber, um eine ein Bitte auszuſprechen. 

Auf Eurer Silberhochzeit jand ich keine Gelegenbeit, Dich 
allein zu üprechen, obwohl ich hauptiächlich deswegen mitge⸗ 
kommen war., wo ich doch ſo nötig den Tag bätte Torf ſtechen 
müſſen. Lieber Schwager, Du weißt, daß wir ſehr ichwer auf 
unſerer kleinen Scholle ſitsen. Fünfzehnhunder: Mart zur 
erſten Sypotbek und vier Prozent von der Sparlaſſe und des⸗ 
gleichen fünfzehnbundert mit fünf von Euch, das iſt ſehr 
ichwer für uns, wo das Leben doch ſo viel erſordert. Wir 
baben es immer noch Keferei aber da wir in dieſem Früh⸗ 
jahr das große Unglück harten, daß die Sau faſt den ganzen 
Wurjf Feriel auffraß, und die veiden einzigen, die übrig blie⸗ 

teen, am Rotlauf krepierten, ſind wir ſehr zurüclgekommen. 
ů Sreaie- brennt die Sonne in dieſem Jahr bei der großen 

Erccenkeit den ganzen Buchweicen ichwarz. und der Flachs 
zieht ſich auch ſehr nichtr Ich iu nicht gern klagen und iſt 
Eon jei Dank a nicht nötig, wir werden uns ſchon raus⸗ 
arbeilen, aber es iſt doch Ln unmöglich, daß wir zum No⸗ 
vember beide Poſten Zinſen auftreiben. Lieber Schwager, 
ich bitte Dich deshalb um ein bißchen Geduld. Du ſollſt ia 
kein Aroi dafür laujen und ꝛch werde dafür ſorgen, daß Du zum 

      

    
  

Frühjahr, wenn wir ein Kalb und hofſentlich auch wieder 

Ferkel zu verkaufen haben, das ganze Geld mit inſen be⸗ 

kommit. Ich habe eine Freimarke eingelegt und bitte Euch 

herzlich um baldige Antwort. Rike und die Kinder laſſen 

vielmals grüßen. 

Euer Schwager Friedrich Claſſen.“ 

„Jawohl! Denn iſt man klein, wenn man Samel Niſſen 
braucht“, murmelte die Frau und ein harter, höhniſcher Zu 
erſchien um ihren Mund. „Das glaub ich, wenn man eu⸗ 

den Willen lietze, krieaten wir überhaupt keine Zinſfen zu 

ſehen.“ — 

Sie warf den Brieſ zu dem andern und erhob ſich. Im 

Durchſchreiten des Flurs ſtreifte ihr Blick die Poſttaſche. In 

bäuerticher Neugier lüftete ſie die Klappe und kramte, in den 

Briefen und Karten. „Was — ein Brief von Levi Iſrael an 

Gert Thordſen? Haben die auch ſchon mit dem Juden an⸗ 

gebunden? Und ein Lotteriebrief an Frendſen: Das ſoll nun 

wohl der letzte Rettungsanker ſein! Eine Anſichtskarte aus 

Kiel von „Ungenannt, doch gut dekannt!“ an Liſe, Bohms —. 
bm — hm. Was Proben von Rudolf Herzog an Frau Sänke 

Lvd? Schon wieder neue Kleider? — ja, da braucht man ſich 

nicht wundern, wenn die Wirtſchaft den Krebsgang geht! Und 

ein Brief von Hermann aus Huſum an Lüttgen! Gewiß eine 

Rechnung; na, der Mann kann auch lauern, bis er ſein Geld 

kriegt; Staat machen und nichts im Portemonnie. Annas 

Bruſt hob ſich unter einem tieſen, ſtolsen Atemzug. „Ich danke 

dir, Gott, daß ich nicht bin, wie andere. Ich bezahle alles 

bar, was ich kaufe: wenn ich in ein Geſchäft trete, dienert das 

anze Perſonal um mich herum — Frau Niſſen vorn, Frau 

iffen hinten ...“ Mechaniſch griff ihre Rechte K„ 0 5 in 
ber Taſche und zog einen Brief an Fräulein Suſe Thordlen 

ervor. 
Anna ſtutzte. In Huſum aufgegeben und die ſteile, jeſte 

Handſchrift — ſicher von einem Herrn.. Ja, zum Kuckuck, 

wer hat denn an ihre künftige Schwiegertochter zu ſchreiben 

... Vielleicht eine Bekanntſchaft von außerhalb. Möglich 

wär's ſchon, wo ſie immer doch ſo in der Welt umherſlißzen. 

Sie drehte den Brief hin und ber, hielt ihn gegen das Licht 
und ipürte eine prickelnde Luſt, den Inhalt Les Schrelbens 
zu erjorſchen. 

Vorſichtig lies ſie den ominöſen Brief in ihre Kleidertaſche 

gleiten und öfinele die Tür zur Geſindeſtube. Da ſaß der 
alte Henlens im Lehnſtuhl und ſchlief — vor ihm auf dem 
Tiſche ſtand eine große Teſſe mit Waſfer — die einzige Weg⸗ 

zehrung, die einem ſchmachtenden Wanderer auf Niſſeng Hof 
zuteil wurde — laut raſſelten die tiejen, ſchnarchenden Atem⸗ 
züge des todmüden Greiſes durch die Stille der Stube. 

Wortjetzung folgt.!
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Auf in den Jaſchingstrubel! 
Um es gleich vorweg zu ſagen: Die Meſſehalle wird 

auch in dieſem Jahre in puncto, Käarneval den Vogel 
abſchie zen. Bielleicht iſt es jogar ein. Paradicsvogel, 
von denen Kreiſel ein halbes Dutzend bei! ſeiner Urwald⸗ 
dekoratlon auf die Wände gemalt hat. Schay dieſe Deto⸗ 
rotion iſt eine Sehenswürdigkein. Allerlei Urwäldgetier ium⸗ 
meli ſich mit ſchwarzen Männtein und Welblein, und alles 
freut ſich über dle Erfiudung des Radio. Ein Eleſant hat 
rieſige Kopfhörer um, ſicher hat er gerade Verbindung mit 
Hotgenbecl, um ſich ven dieſem engagieren zu laſſen. Die 
Dart, Wände ſind veſpannt und bemalt, und dazwiſchen ſind 

  

  

ndlanerzelte aufgebaut, die den verſchiedenſten Zwecken 
lenen werden, Was ſie bieten, 00 heitte noch Geß ünnts 

bleiben, wie ſich ja überhaupt die wunderbare Deloration 
kaum in den Rahmen einer kurzen Veſchrelbung preſſen läht. 

Und neben der Deloration die Darbietungen: Da iſt zu⸗ 
nächſt für Sonnabend abend datz große 

Mudiofeft imm Uetwald 
angeſetzt, das unter Mitwirkung des Vereins Dan⸗ 
D gver Funkfreunde ſtaltſinden wird. Oberregiſſeur 

r. Praſch vom SüSAaie ſpricht den Prolog, Helnz 
Brede, Guſtav Nord und Paul Breſſer werden 
Iu Unterhaltung ſorgen, Hannah Münch tanzt exotiſch. 

m auch einen üngetrübten Radiogeunß zu vermitkteln, wird 
von 8—10 Uhr an das Königs ſerget Sendeſpiel „Der 
Kaufmanuvon Venedlg' mit der in Danzig beſtens 
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bekannten Berliner Schauſpielerin Erle Heims über⸗ 
tragen. Die Leitung der Uebertragung llegt in den bewährten 
Händen der Herren vom Vereln, Danziger Fuulfreunde. 
Senſationell iſt aut) der Einbanu einer eigenen Meſſehallen⸗ 
Sendeſtatlon, durch die es ermöglicht iſt, daß jeder Feſtteil⸗ 
nehmer vor das Milrophon treten und ſenden kann. 

Der Sonntag bringt drei in ſich verſchiedene Veranſtal⸗ 
tungen. Das ů 

Promenadenkonzert 
beginnn um 11.30 Uhr in der Meſſehalle, und zwar wird 
dle Kapelle der k be gan mit der Danziger 
Otrcheſter⸗Verein Vein, zuſammen bis 1 Uhr lon⸗ 
fertteren. Um 3 Uhr beginnt dann das Freudenfeſt für 
anzigs Kinderwelt, der 

Koſtzämboll für unferr Kleinen 
Frau Brede hat es übernommen, die Arrangements 

ſür den Kinderball Votchhupuühlen, Max und Morit ſind 
engagiert, acht kleine Negerlein zu einem reizenden Ballett 
voreinigt. An Soroti-Schelolads und anderen Süßigkeiten 
lür die Kinder wird es nicht fehlen, Taudien hat als erſten 
Preis einen Baumluchen geſliftet, 

— Der 00-⸗Dan 
der am Sonntag, abends 7 Uhr, behinnt, wird wohl dle ori⸗ 
ginellſtr Veranſtaltung dieſes Karnevals werden, denn der 
Phantaſie der Teilnehmer ilt ein weites Ziel geſteckt. Sie   ſollen ſch bei ihren Koſtümen in origineller Weiſe enlweder 
Eiob 53 3 00⸗ 0 0M amtenn oder an Heinrlich 

obbe ach anbe 00 anlehnen. 

Anlehnen iſt vielleicht etwas zu viel verlangt, wenigſtens 
beim Machandel. Beide Firmen haben werwolle Ehrenpreiſe 

geſtiſtet für die originellſien Koſlüme. Sicher werden einige 

hundert männliche und weibliche 00⸗Zigarelten, eſche 
V ſiſcht während das Kopieren der diclbauchihen Machande 

ſchon etwas ſchwieriger han dürſte. Es kommt aber nit 

auf das Kopieren an, ſondern, auf 

00 Bezug nimmt. 
Mortagund Dienstag, ab 7 Uhr, ſchwingt 

Prinz Kurszevul 
jein Szepier. 
Weiſe ſeinen Ein. 

theaters auf dem a 

Natürlich wird es im Urwald ſehr luſtig zuge 
ſtaurants, Caſés, 

Inlu bringt erſtklaſge Fazz⸗Mußk. 

Urwald anzutreffen. 
Die Rundfunkteilnehmer werden noch Daga 

or⸗ 

higtes Ein⸗ 
aufmerkſam gemacht, daß ſie beim Radioſeſt 

legung der letzten poſtamtlichen Quittung ermü 

triltsgeld zahlen. 
Aufin den 

Meaen 

Sorgenfreiheit können die Danziger wohl vertragen. 

  

Sonndapend / Sonntas/ Moniags / Dienstus 
Das Radlofest im Urwald am Sonnabend, um 7 Uhr beginnend, findet 

unter Mitwirkung des Vereins Danziger Funkfreunde und der 

Herren Oberregisseur Dr. Prasch, Heinz Bredo, Gustav Nord, Paul 
Hannah Muünch bringt exotische Tänze. 

Uebertragung des Königsberger Sendespiels Der Kaufmann von 
Sodann RNadioallotria. Eigene 

Joder kann senden! 
Hochwertige Tombola. ů aus Honolulu. 

Urwald-Doppel-Promenadenkonzert, ausgeführt von der Kapelle der 
Schutzpollzel 

Bresser statt. 

Venedlig“ mit Else Heims als Gast. 
Sendestatlon In der Mosschalle. 

Raubtierschau. 

(Obermusikmeister Stieberitz) und der 
Orchestervereinigung (Kapellméeister Bukolt), am Sonntagmittag, 
von II.30 bis 1 Uhr. 

am Dienstag, I. Mär, um 7 Uhr beginnend. Das tolle Trolbon am Hote des nürrischen PrIinron 

Ab 8.10 

Funkkapelle 

Danziger   Bedingung. 

Faschingstrubel bis zur Ohnmacht 

ů ů ů unserer Bühne. Tanz, solange es die Polizei erlaubt! 
Die Urwald-Dekoration ist eine Sehenswürdigkeit. Raubtierschau, Indlanerelte. Wahrsagerinnen usw. Erste Jazzkapellen. Bars, Restaurants, Cafes. Tanzparkeii 200 dm. 

Eintrittsprelse Zum Radlofest am Sonnabend zahlen angemeldete Rundiunkleilnehmer gegen Vorzeigung der l 
andere Gäste 2.— G. Sonntag mitiag zum Lrwald-Doppel-Promenadenkonzert 30 P. Sonniag nachmi 
Kunn ein Kind krei elnführen, ſedes weilere Kind 30 P. Sonniag, Rontad und Dlenstag abend 1— G. 

ELT 

DANZ216 

Die neune 

0O0-Tigarette 
  

DIE SENSATIONIII 

  

Oer große 00-Gall 
S urm Lonntus, dem 27. Sebruar. 
EE 

J. BORG A-C. 

E
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Vertreter und Lager: 

Hundegasse- 

  

  
  

EmMAS 7 Efar 

  

Johannes Reimann. Danxis 

Urwald-K Inderkostümfest, am Sonntagnachmittag 3 Uhr beginnend, 

wird ein Freudentag für Danzigs Kinderwelt. Regie Frau Brede. 

Kindertänze, Ballett der acht Kleinen Megerlein, Bonbonregen. 

Max und Moritz mit ihren tollen Streichen. 

originellsten und schönsten Kostüme. 

kuchen von Taudien. 

pomphafter Elnzug des Prinzen Karneval 

Rosenmontagsfestes, am Montag, abends 7 Uhr, beginnend. Zu 

den schon genannten Künstlern kommt voch unsere geschätzte 

Marlon Mathacus vom Stadttheater. 

Prümilerung der 

Erster Preis: ein Baum- 

mit Cefolge im Rahmen des 

Masken erlaubt, aber vicht 

letten postamtlichen Quittunt 1.50 G., Schwarzhörer und 

ttaga zum Kinderkostlimfest 50 P., jeder Erwachsene 

einschlieflich Tanz bis zur Ohnmacht- 

  

    
mm 

Heinr. Stobbe 
TIEGENHOF 

Der alte 

Madiandel 00 

Vertreter vnd Lager: 

Johannes Reimann, Danzig 

Hundegasse. 

  

  

  

Bezug nehmen. 

S wertvolle Ehrenpreise 

die originellsten Kostüme, die auf 00-21IGANMETTEN    5 werivolle Ehrenpreise 

für die originellsten Kostüme, die auf MACHANDEL. 
O 
— Bezug nehmen. 

  

  é „ iiieeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
Sipnd Dei der Sirma DMorita Stumpf 4 Soffün,. Danxig. Caunngguasse. ui 

IIIAAneeeieeeeeeeeeeeeieiie 
sSesfellt. 

jede andere originelle Art, 

bei denen das Koſtüm auf 00⸗Zigaretten oder Manchandel 

Er wird am Montagabend in pomphaſter 

ug hallen und am Dienstagabend wird, ſich 

das große närriſche Treiben am Hoſe des Prinzen entwickeln. 

Für beide Tage ſtehen die genannten Künſtler des Stadt⸗ 

Plogramm, dazu noch Marion ehen Ae⸗ 
u, Re⸗ 

Bars ſind vorhanden, die Parkeitfläche iſt 

auf 200 Quadratmeter vergrößert, die Funllapelle aus Hono⸗ 
Auch Raubtiere ſind 

imporkiert worden, echte und unechte lebende Aſſen ſind im 

Faſchingstrubel! heitt die Parole, 

alle Straſſen der Sladt führen zur Meſſehalle. b0 Stunden 

SSSSEESeeeee 

unter Mitwirkung der genannten Künskler 

SSSSSSS 
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Auhtion wegen Jortzug! 
Sonnabend, den 26. d. M., vormittags 10 Uhr., 

werde ich lm Auftrage hierfelbſt, Laſtadie 34, folgende 

gut erholtene Gegenſtände meiſtbietend verſteigern: 

1 helle Schlafzimmer⸗Einrichtung, Bettgeſtelle, 

Kleiderſchrank, Waſchtiſch mit Spiegel, Nachttiſche. 

Verliko mit Spiegel, Büfett, Auszlehtiſch, Stühle, 

Hofa, Chaiſelongue, el. und andere Lampen, 1 Küchen⸗ 

einrichtung mit Geſchirr, Nippes und andere Mirt⸗ 

ſchaftsgeräle. 
Veſichtigung von 9 Uhr an. 

Franu Annn Neumann 
gew. Auktionatorin für den Fretſtaat Panzie 

Kolhowgaſſe 9/10. Telephon 25079. 

edlaniĩa-Theater 
pbanxig. Schüsseldamm 38/58 

Leur noch bia Honiatg 
Hat und Patachon Be 

dic baiden urkomischen Komiber in 

pat unn Patachon allf hoher See 
0 grobe Akic, Szenen ao drollia., Siluationen von so 

hinreihender Komik, dali der Zuschauer v, Vonberein 

in eine unWiderstehl. ansteck, Heiterkeit versctzi wird 

„Verfehltes Leben““ 
Daepesleoneller Abenteurer- V Sitlenſilm in ô Akten 

mit Anits Berber in der Haunptrolle. 

Täsgl. 4 Ubr. Sonnt. 3 Unhr Jutzendvorstell. Fph-He- 80, 

Sehrpraisw. Sohweinefteisch! 
öů siemästetes Rindfteisck ö 

Mild gesalrenes Kasseler 

Mastkalb 

Ir Zum Abend ιπì 
Meine Spexialität: 

Landleberwurst 
n. Fleischwurst 

Jagd- und Landwurst 

Wiener und Bockwürste 
ff. Aufschnitt 

nelschemmeisterFiit uunou 
Pnradiestasse 21 reiephon 272 22 

   
     

     
        

    
  

    
    

    

    

  
   

    

    

  

    

  

   

     
    

       

  

   

    

   

    
     

  

  

   

Beginn: Sonnabend, den 26. Februar 

1000 Herren-Anzüge 

Aiiehene 

Unsere Kunden wissen, dall nsere Angebote aui streng 

reeller Grundlage beruhen, nicht scheinbare Vorteile enthalten! 

Jettt Kauten, heist snaren! 

ROSEN BAUM 
Telephon 22121 

Unsere Schaufenster sind die beredtesten Fürsprecher unserer Anzug-Woche 

—' 

Breitgasse 126 

Die größte Lelstung des Jahres ist unsere 

Anxug-IDocſie 
Ende: Sonnabend, 

2zuUU Einbeitspreisen 

U0 W fi ö 
Figu, ob stark oder schlankk, erhält gutpassende Kleidung 

      

Bis Gstern werden Anzüge 
ult Anzahlung reservieft! 

         

   

      

    
       

   

    

     
   

   

  

    

       

den 5. März 

nummmug 

  

  

     
    

     

   

Lorſioche Kefal warpnfabrit .n.b.. 
Langiuhr, Klein-Hammer-Weg 148 

Der Verkauf unserer 
Liquidationsmasse 

geht weiter 

Auminium-Hoschinre 
Jahrrad- L 
emaillieren n. vernickeln 
ſachgemäß und billig. 

Großes Lager 
Fahrräder neueſter 

Er⸗ 

  

   

   
in 

* E Modelle, Judehör n. 
S D 0 tt b 1 1 S jatzteile, 1 dale, Ketten, 

IHIImimaummmmmmmmumammimminuutn Felgen, Lenker, Laternen 
nſw Lſännend binig. 

Guſtav Ehms, 
1. Damm 22/23, 
GEcke Breitgaſſe. 
Gegründer 1007. 

Tel. 234 78, 239 18, 
544 U0. 

  

   
Verkauf täglich 10-2 Uhr 

  

  

      

Werbe WVerkauf 
   

  

    

    

       

  

   

   

    

  

Verkauf von 

Schweineabfällen 
au1 Exportsdilachterei 

im Städtischen Schlachthof 
Eingang Langgarter Wall 

S8s bis 12 Unr vormijittags 

  

    

  

Möbel 
GAOE GShöfmn 

bilüig 

nDavid 
Broltgasse 32        
  

Sch AASADSe———pp 

(am Screubmaſehrt PEELEEII 
lauf. geſucht. Ang. jchnell⸗ 
ſtens m. Angabe des Sy⸗ 
ſtems u. 887 a. d. Exp. 

Junger Expedient 
ſirm in Verzollung von 
Stückgut n. Güterladun⸗ 

Pholv⸗Apparat 
9—l2 em, mit erſtklaſſig. 

  

  

Zur Einführung meines 2. Geschöfts 

Töpfergasse 4 

Preise bis zur allerãäußersten ürenre      

      

   
     

      

  

      

WI/igh, 

  

      
    
    
     
    
      

50P 
herabgesetzt! 

Mapelsteite: lasch, Mekete. Saen eu. Hbendhbrot 
Gobeliu, 130 breit. 250 50 P 

EPlasth. Kuctel. Cei, in grölter Auswahl. 
in Plüsch, Eisfell. Gobelin und Rips von 14.50 Fi 

Tischdecken, Wandbehänge, Läuferstoife, iShmaxłt 
Fußmatten, Bettvorieger usw. Rr. 14 

Lederwaren: Damentaschen, Koffer., Reise-   

  

Optik, zu kaufen geſucht. Außgepaht! Zen, ſucht Stellung. Ang. 
Aug. „. 405 d. Erp. Bahie bohr FPreife. Fur n. 850 u. D. Erb.d 5. „V.L. 

. Pfd. Hauslumpen bis—„.——‚— 
Dejelie, rote 5 Pf. Wolff, Schidlitz, Würcent junger, kröf⸗ 

Antoſchluüͤnche Karthäuſer Straße 104. tiger Mann 

kauft laufend Schulk ſucht Arbeit 

Aliſtiädt. Graben 65. A O5g W. C U. . 22. 

Bier⸗, Weißbier⸗ S2 EE 
und Selterflaſchen tauft Burſchen U. Mädels Scpedient 

(zuletzt in der Getreide⸗ 
branche tätig geweſen) 

jucht Stellung. 

Ftinkoſthandlumg, 
Vötichergaſſe 18j, 
Ecke Paradiesgaſſe. 

Ein Ant erhult. groher 

Kinderwagen 
zu klaufen geſucht. Ang. 
m. Preis u. 415 a. Exp. 

zum Zeitungsverkauf 
werden eingeſtellt. 
Peters, Fleiſchergaſſe 9. 

Tüchtige, ehrliche Fran 
für ein paar Morgen⸗ 
ſtunden, gleichzeitig anch 
zur Wäſche geſucht. 

  

Leichtkriegsbeſchädigter, 
35 Jahre, ſucht Vertrau⸗ 
ensſtelle als (4647 

Wächter. 
  
    tasehen. Schultornister, Rucksäcke. Markt. 

taschen usw. Aklentaschen, Volleder 7.50 

Eiserne Bettstellen, Patent- und Auflege- 
Matratzen eigener Fabrikation 

Zahlungserleichterung! 

Walter Schmidt 
Tapezierer- und Sattlerbedarf 

Töpiergasse 4 III. Damm 2 

   Faſt neues eiſernes 

Vettgeftell 
mit Auflegematrate dill. 
zu verkaußen. Schichau⸗ 
gañe 26, 2 Tr. Lehrke. 

Korbmöbel, 
Tiſchlermöbel 
billigſt bei 

    

   

      

     
    

  

  

Sute 

Straßben- 
Anzüge 

vrima Stoffe. alle Grõgen 

t0, billig zu verkau 

Langfiuhr, Hanpiſtr. 
Cheiſeiongar en. ö 

balig zu verkaufen. 
Auiſtädt. Graben 44. 

billigst 
1 Sat ̃i 5;ů 

Eie gutr Lien Hleiderbörse 
A verlanfen Pogsgenpiuhl 87Zilamm. Gaskoch. bid. 5. 

Walplas 11. pl. Abegg⸗Gaffe 1a, 1, . 

    

  

2 Dettgeſtele m. Matrt, Büromöbel 
Arlkr. Lampe, Eisſchrunk, gr. Bürotiſch, zwektürig 

gr. Tiſch und Kleiderſchran, Schreib⸗ 1 iüimtn Su verionlen. 

Adebargaſie 1, pt. rechts. 

Chaijelung., Soia. Sefßel 
zu verkaujen. Unkel, 

Dt. Graben 

5 Herrkn⸗Anzüge 
aAudere Sachen preiswert 

verkaunfen. SO maſchinentilch für 

. Seebadſtr. 3, 2, Ents 

Beitten 
EIlig au verkaufen. 

Häterganſe 10, 1 Tr. 

Kindermagen zu perkaufen 
At Verdeck zu gerkaafen, Tobiasgaſſe c, 
Iida Se Nur Vormittag 9.12 Uhr. 

10⁰ G 

zu verkaufen 
Offert. m. Angabe d. Beſich⸗ 
tigungstages zw. 1—3 Uhr 
nunt. J. S. d. d- Volksft erb. 

eeesesesessesesse, 

Bodenrummel 

Iti, I. 

  

     

  

  

)/tnt 

5 guie Legebühuer 
preiswert zu veraaujer 

Schidlit, Höbenwes Nrr. s 
SSSSSSSSSSS— 

    

   
   

  

   

    
     

  

Abegg⸗Gaſſe 1a, 1 Tr. I. 

Junge Kontoriſtin 
per joſort çeſucht. 

Julins Lippmann, 
Johannisgaſſe 9 

Zahle ſofort Geld Ang. u. 402 a. d. Exp. 

für alte Möbel aller Art, 
  

  

Stelle 
für die Morgenſtunden. 
Ang. unt. 415 a. d. Exp.     Vollmaun, Langfuhe. 

        

   
    

   

Mchiund! austrauen!] 
Wegen Aufgabe des Geschäfts 

Total-Ausverkauf 

  

Seitenhaus Müntz 
Lavendelvasse 9, an der Markthalle 

X* 

Beginn am Montag, dem 28. Fehmar er. 

* 
Ich bitiie daher, mein Schaufenster zu beachten; ¶ 

Sie werden staupen über meine 
Ekonkurrenzlos billigen Preise, 
die alles bisher Dagewesene schlagen 

  

     

     

Ang. n. 890 a. d. Exped. 

Ig. anſtänd. Frau ſuchtft 

  

       
     

  

   
        

     

Junges Ehepaar 
(Handwerk.) vertraut mit 
ſämtl. Reparaturen ſucht 

Portierſtelle 
von gleich oder ſpäter. 
Ang. unt. 851 a. b. Exp. 

Suche v. gleich od. ſpäter 
Stelle 

als Hans⸗ oder Zimmer 
mädchen. Ang. unt. 418 
an die Expedition. 

Schne! 
für ſämtl. Umarbei 
ſowie neu zu den bill 
ſten Preiſen. A. Weſſel, 
Dominitswall 12, Querg. 

Saubere, ehrliche 

Waſchfrau 
noch Waſchſtellen. 

. 401 V. 

    

üucht 

Alfwartemädchen 
jucht Stelle für einen hal⸗ 

L. u. 888 

Kl. möbl. Ihumer 

  

BBeul La, 1 2. 2 
Mbl. Zimmer m. Küchen⸗ 
ant., Zentralheiz., elektr. 
Ses- von ſol. od. 1. 8. 
bu aäe oi, (O G. monatl. 

u erf Hanpt⸗ 
ſtral 136. W.5 Die Wohn. iſt 
Ferberweg. (σ 

Frau oder älteres Mäh- 
als Mitbewohnerin 

geſucht. (2115 
Hintergalfe 1222.— 

Junge Veute finden 

Logis 
Johannisgaſſe Nr. 46, I. I. 

   

Leer. Zimmer 
non jung. Ehepaar (Ry- 
derlos) per ſofort geſucht. 
Ang. u. 850, C. b.v. 

esssesss%%“%% 
Kinderloſes Ehepaar ſucht 

möbllertes Zimmer 
mit Küchenanteil. 2 
1. 7900 a. d. Exp. d. 

—.. 

Berufstdt. 7 tucht 
zum 15. Mrz ein 

möbliertes Zimmer. 
Ang. u. 414 a. d. Exped. 

Verm. Anzeigen — 

SSeeeee 
Zu Kostüm-Festen 

empfioblt sieb 

Photo- Hotreck 

   

  

    

    
       
       

     

  

     

      
   

   
   

       

      
    

         
    

  

        

Klcbiermnterrich 
erteilt außer dem Hauſe. 
Stunde 1 G. Ang. n. 
407 B. a. d. Exp. d. VV.— 

Bring. Sie Ihre Schuhe 
zur Beſohlanſtalt 

Guttmann, 
Schüſſeldamm 50. 

Nur Kernleder wird ver⸗ 
arbeitet. 

hοοhοðο,ð 
Töpferarbeiten 

owie Oefen u. Reparat. 

werd. ſorgfält ausgeführt 
A. v. Kuczlowſli, 
Ofenſetgeſchäft 

Breitgaſſe 56, 2 — 
Eingang Zwirngaffe. 

SOeeeeee 

Sofas werd. aufgepolſtert 
u. Gardinen angebracht. 

Burggraſenſtraßt 2. 

Feſtgebichte 
macht Boß, Holzgaſſe 9. 

  

   

  

  

Kinderliebes Fräulein, 23 
Jahre, jucht 

Stelle 
jür den ganzen Tag. Ang. 
u 408 B. a. d. Erb. 

Suche Lehrſtelle 
in Bäckerei oder Kon⸗ 
ditorei. Zu erfragen 

Wallplatz 1 

    

Biete frdl. Stube u. Kab., 

Stroßenſeue. alles Hell. 

Suche 2 Zimm., mögl. m. 

Bad, auch außerhald. 
Ang. u. 417 a. d. Exped. 

Gut müöbl. Zimmer 
eleltr. Licht, Zentralheiz., 

zu vermieten. Marwein, 
Plankengaſſe 4, 

Möbl. ſonn. Zimmer, 

elektr. Licht, an ſoliden 

beſſeren Herrn zu verm. 
Langſ., Mirchaner Pro⸗ 
menadenweg 12, 2, rechte. 

    

„Zimmer mit Venſian 
für 1 od. 2 Herren frei. 

Machmitz. 
Mattenbuden 30. 

  

‚od. 2 große ſchöne ſonn. 
möblierte Zimmer 

zum I. 3. zu vermieten. 
Jiſchkentaler Weg 6b, 2. 

Freundl. möbl. Seuriee 
ab 1. 3. an berufstätige 
Dame SSangl, verm. bei ält. 

S Daungr Weg 3 

Kleines möbl. Zimmer 
mit Küchenben. od. Benſ. 
zu vermielten. Mirchauer 

  

Des Dert rechts. 
möbl. Zimmer hüu50 Wwüchertt 3.      

    
   
            

      

    

  

Wäſche ſämtlicher Art 
liefert billig 
Piotrowfki, Schiilei⸗ 
damm 2 

Damengarderoße 
ve oſtüme u. Mäntel 

Tagen. 
Schüſfeldamm 10, 2, x. 

Oberhemden 
jertigt ſanber u. preisw. 
an. Lieſerung in kürzeſter 
Friſt. Angeb. unter 80 
un die Erpeb. d. Volksſt. 

Damengarderoben 
jertig elegant und billig. 

ichauguſſe 1, 2 Tr. r. 

Nasbenhoftüme 

   

   
                 
            
       

    

K 

  

      

  

Kohlenmarkt 5, 1. 

Maskenkvpſtäme 
verleiht billig 
Schichengaſe 1, 2 Tr. L. 

Hübſche Damen⸗Mosken- 
Koſtüme bill. zu verleib. 
Lohlenmarkt 20, 3 Tr. 

Neue Maskenkoſtime 
verleiht billig 

Lanenhelgaſſe 5, 
an der Martthalle. 

Mmmn 

S5 5ur ſchuldenfretes 
ane ů00 &. 2 erſten —3904. 

—————— 
—— 

hunbers Vubesdiche 

  

  

      

  
vexm. ſengaſſe 85, 1, 
EeesWee,. 

eie 

429 an die



K ½ — un Sahrhung 
    

Schiff in Not. 
Die encl⸗ der fiter e Feind TLain, beehnne Be, 
sans.— b mſte Feind. — Unangenc 

gegunngen auf hoher Ser. — Schiffsſicherungen. 

Senn in einem Raum der Londoner Verſicherungsgeſell⸗ 

ſchaft Llonds einer der Geſchäftsführer, feierlich in eine 
jchwarze Robe gehüllt, am Strang jener Unheilsglocke zieht, 

die den Untergang eines Schiffes meldet, ſo eilen die Makler, 

die Agenten, die Schiffseigentümer und Kaufleute aus allen 

Teilen des Gebäudes herbei, um die neue Hiobsbotſchaft zu 
vernehmen. Jedesmal, wenn irgendwo in der Sübſee, im 
Golf von Mextiko oder im Kattegat ein Schiff dem ſtürmi⸗ 
ichen Meer zum Opfer gefallen iſt, mag es nun unter ameri⸗ 
kaniſcher, engliſcher, deutſcher oder japaniſcher Flagge gefaß⸗ 
reu ſein, verkündet der Sekretär der Llonds⸗Geſellſchaft den 
Berſammelten den Namen und den Heimatshafen des Fahr⸗ 

zeuges, das nach kunkentelegraphiſcher Meldung ſoeben non 
der Kataſtrophe ereilt worden iſt. Die Totenglocke der 
Schiſſe wird in neuerer Zeit ſeltener gezogen, als noch vor 
fünfzig Jahren; wollte damals jemand eine Seereiſe unter⸗ 

nehmen, ſo beſtellte er vorher ſein Haus, hinterlegte ein 
Teſtament und nahm von den Seinen Abſchied, als führe er 
dem Tod entgegen. Heutzutage unternehmen viele Leute 
Seerelſen zu ihrer Erholung oder Unterbaltung, aber daß 
das Meer trotz allen Wundern der modernen Techmil noch 
immer ſeine Tücken hat, beweiſt die internationale Statiitik, 

derzufolge fährlich rund 400 Schiffe in den Wellen verſinken. 

In dieſen Tagen hat der Sekretär der Vlonds⸗Geſellſchaft 

elfmal an die Uuglücksglocke geſchlagen 

und dann die Zuſammenſtöße des italieniſchen Dampfer 

„Francesco Ciampa“ mit dem däniſchen Dampfer, „Signe“, 

des franzöſiſchen Schiffes „Juſtic“ mit einem unbelannten 
Fahrzeng, den Untergang, des ſtandinaviſchen Schiffes 

„Framna“ und andere Uinglückslälle verkündet. Alle dieſe 

Kataſtrophen haben ſich im Aermelkaual ereignet, der in den 

letzten Tanen von einer dichten Nebelſchicht bedeckt war. 

Gerade in Südengland, im Aermelkanal und an den europäi⸗ 
ichen Küſten des Atlantiſchen Ozeans ſind Nebel außerordent⸗ 
lich häuflg, und auf einem anderen Teil des Atlantiſchen 
Ozeans, in der Gegend der Neufundlandbänke, haben die 

Schiffe faſt das ganze Jahr über argen ſchwere Nebel zu 

kämpfen. Die Namen der in den letzten Jahrzehnten im 

Nebel untergegangenen Fahrzeuge füllen in Llonds Regiſter⸗ 
buch dicke Bände; wollte man aber eine Statiſtik derartiger 
Unglücksfälle aufſtellen, ſo müßte man auch jene verſchwuy⸗ 
denen Schiffe berückſichtinen, die in gewiſſen Abſtänden als 

„ſtberfällig“ gemeldet werden. Denn viele von dieſen Fahr⸗ 

zeugen ſind ebenfalls 

im Nebel untergegangen und zwar mit Mann und Mans, 

ohne daß ein Ueberlebender von der Kataſtronhe hatte berich⸗ 

ten können. Zwar wird die Zabl dieſer Schiffe von Jahr 

zu Fahr kleiner, da die Kunkſtationen es der, Beſatzung er⸗ 

möglichen, in der Stunde der Gefahr das Zeichen „S⸗ O. S.“ 

zu ſenden, das den benachbarten Schiffen die Not eines Fahr⸗ 

ßeuges verkündet, aber häufig ſind die Wuünkeinrichtungen 

zu ſchwach, um eine weitentfernte Station zu erreichen, und 

zumeilen verſagt auch im gefährlichſten Augenblick der ret⸗ 
tende Apparat. 

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß zurade der Rebel der 

gefährlichſte Feind der Schifjahrt iſt. Wer zum erſtenmal 

auf einer Seereiſe vom Nebel überraſcht wird, muß eine be⸗ 

klemmende Ungſt empſinden. Wenn er auf das Schiffsdeck 

eilt, findet er ſich undurchdringti uern einge⸗ 

ſchloſſen. Die Maſt Scho i Schifſes ſind nicht 

mehr zu ſehen, auch die See iſt ver Man hört zwar 

noch, wie vorn die Wogen am Bng plätſchern, aber wenn 

man ſich tber die Reeling beugt, erblickt man nichts als 

graue Sckvaden. Natürlich iſt es dem Steuermann ſoehr er⸗ 

ſchwert, ſich in dieſem Nebelmeer zurechtzufinden, und leicht 

kann es geſcheben, daß er den Kurs verliert und auf ein 

jelſiges Riff auffährt. In vielbeiahrenen Gewöſſern, ſo vor 

allen Dingen in den Flußmündungen und im Aermelkanal, 

kann es auch leicht geſchehen, daß ein benachbartes Schiff 

erſt im letzten Angenblick geſichtet wird, 

io daß ein Zuſammenſtoß nicht mehr zu vermeiden iſt. Da 

die hellſten Lichter häuſig bei ſolchem Wetter in, einer Ent⸗ 

ſernung von wenigen Metern nicht mehr zu, erkennen ſind, 

muß man zu akuſtiſchen Sianalen, greifen. Ununterbrochen 

ertönt dann das ohrenbetäubende Gebrüll der Dampſſirenen, 

das zuweilen mit dem durchdringenden Pfeifen einer anderen 

Sirenenart abwechſelt, und wenn die Landratte, die zum 

erſtenmal eine Nebelſahrt unternimmt, bisher noch den 

Mut bewahrt hat, ſo lerut der Fahrgaſt bei dieſem unheim⸗ 

lichen Lärm bald das Gruſeln kennen. Aber der Scemann 

läßt ſich öurch ſolche Naturereigniſſe nicht ſchrecken. Es gibt 

beſtimmte, internationale Regeln, nach denen ſich die Schiff⸗ 

fahrt richtet, wenn ſich zwei Fahrzeuge im Nebel begegnen. 

Ein kurzer Pieiſenton ertönt, und nun weiß der Steuermanu 

des Nachbarſchiffes, daß das unſichtbare Fahrzeug vor ihm 

den Kurs ändert. Zwei Pfeifentöne bedeuten ein Echwenken 

nach Backbord, und drei Pfeifenſignale, die lurz aufeinander 

folgen, verkünden, daß das betreffende Schiff nunmehr rück⸗ 

wärts fährtl. Aber nicht nur fahbrende Schiffe bedeuten eine 

Gefahr, auch ein ſtilliegendes Fahrzeng kann andere Dampſfer 

empfinblich ſtören. Um ſich bemerkbar zu machen müſſen 

ſtilliegende Schiffe im Nebel in jeder Minute eine Glocke durch 

raiche Schläge ertönen laſſen. 

Alle dieſe Vorſichtsmaßreseln können, nicht verhiudern, 

mancher Dampfer dennoch einem Unglück zum Opfer fällt. 

Doch iſt in den letzten Jahrzehnten die Bauweiſe der Fahr⸗ 

zeuge ſo verbeſſert worden, daß ſelbſt ein 

grüͤßeres Leck im allgemeinff. nicht den Untergana des 
Schhiffes 

zur Folge hat. Eine der wichtigiten Sicherheitseinrichtungen 

für Seeſchiffe iſt der Doppelboden, der von vyrn bis achtern 

unter dem ganzen Fahrzeug hinlänft. An der Stelle, die 

am ſtärkſten bebroht iſt, weil das Auflaufen, auf Grund die 

bäufigſte Art der Schiffsunfälle bildet, beſitzt das Fahrzeug 

alſo eine doppelte Außenhaut. Wird die nntere Berlankung 

aufgeriſſen, ſo läßt die Decke des Doppelbodens doch kein 

Waffer ins Schiffsinnere dringen. Dieſe Einrichtung hat 

ſeinerzeit den öſterreichiſchen Schnelldammhor „Kaiferin Maria 

Thereſia“ vor dem Untergang bewahrt, als er mit 19 Knoten 

Geſchwindigkeit auf einen Felſen im Kattegat auffuhr. Trotz 

einem rieſigen Leck konnte das Schiff cbenio gerettei werden 

wie das deutſche Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“, das beim 

Durchfahren des Adlergrundes aleichfalls ſchwere Boden⸗ 

veſchädigungen erlitten hatte. Wohl die durchgreifendſte Maß⸗ 

reger gegen das Wegſinken eines leck gewordenen Schiffes 

bildet aber nicht der Dpppelboden, ſondern die Herrich 

tung waßſerdichter Abteilungen, die 

vburch ſogenannte Schotten 

voneinander getrennt werden. Die Schottwände, die in ge⸗ 

wiffen Abſtänden auer durch den ganzen Unterbau des Schif⸗ 

ies gelegt werden, reichen bis zu dem Stahldeck empor; kleine 

Türen, die den Durchgaug von einem Schottenraum in den 

underen auch in den unteren Schiffsteilen geſtatten, können 

    

   
   

  

   

    

  

     

  

  

  

     

  

2. Beiblett der Vanzitet Volksſtinne 
  

von der Kommandobracke aus durch eine beſondere Vorrich 
tung auf einmal geſchloſſen werden. Wenn nun irgendwo 
im Schifi ein Leck entſteht, ſo läuit nur ein kleiner Teil des 
Schiffes voll Waſſer, und die modernen Fahrzeuge ſind jo 
gebaut, daß ſie ſogar ſchwimmfähig bleiben, wenn ſich zwei 
nebeneinanderliegende Schotttenräume mit Waſſer ſüllen. 
Es iſt durchaus notwendig, die Ueberflutung zweier Räume 
in Rechnung zu ziehen, da bei einem Schiffszuſammeuſtoi 
unter Umſtänden gerade eine Schottwand getroſſen werden 
kann, ſo daß das Waſſer in zwei Räume ſtürzt. Iſt doch 
ſeinerzeit der Dampfer „Titanic“ gorade auf ſo unglückliche 
Weiſe von einem eispinte gerammt worden. Beſonders 
kräftig muß die erſte, hinter dem Vorderſteven liegende Ab⸗ 

  

  

Die Damenhahpelle in der Kirche. 
Kabarett und Büfett als Lockmittel. 

In der Presbyterianer Kirche zu Wolverbampton, 

  

der 

Hauptſtadt der gewerbefleißigen engliſchen Grafſchaft Staf⸗ 
ford, ſand am vergangenen Sonntacg eine Kabarettaufführung 
ſtatt, die Paſtor G. B. Walker, der Hauptgeiſtliche der Kirche, 
veranſtaltet hatte, um den üblichen Straßſenbummel der 
jungen Leule beiderlei Geſchlechts zu beküämpfen. Es war ein 
glücklicher Gedanke; das bewies ſchon der ſtarke Andrang des 

Publikums. Lauge bevor die Türen geöſfnet wurden, ſtand 

die Polonäſe der unterhaltungsbedürftigen Leute bis weit auf 

die Straße hinaus, und der Plat vor dem Gotteshaus war 
dicht gefüllt mit einer Menge, die ſtundenlang geduldig 

wartete, in der Hoffuung, doch noch Zutritt zu finden. Der 

Polizeichef der Stadt war in eigener Perſon erſchienen und 

ermabnte das Publikum in einer langen, väterlichen An⸗ 
ſprache, ungeachtet ber nicht gerade kirchlich zu nennenden 

Veranſtaltung 

deunoch ihres Chriſtentums eingedent 

zu bleiben und ihrem religiöſen Empfinden durch das Singen 
der alten Kirchenhymue „All unſer Heil beruht auf der 

Macht des Namens des Erlöſers“ Ausdruck zu geben. 

Der Polizeichef ſelbſt griff zum Taktſtock, um die Humne 

zu dirigieren, und da nach ſeinem Gefühl der Geſang nicht 

die nötige religiöfſe Inbrunſt der Sänger erkennen ließ, ſo 

ließ er die Pumne ſo oft wiederholen, bis die gewünſchte 

Innigkeit erreicht war. Dann begann der bunte Teil, um den 

ſich neben einer Damenlapelle eine preisgekrönte Soprani⸗ 

ſtin, ein Operntenor und ein Humoriſt verdient machten; der 

Komiker verſetzte durch ſeine launigen Vorträge, das Publi⸗ 

kum in heiterſte Stimmung. Die Erſchienenen lamen reich⸗ 
lich auf ihre Koſten: die ganze Vorſtellung darf als ein großter 

Erfolg bezeichnet werden. In der Kirche waren auch Bii⸗ 

fetts aufgeſtellt, an denen ſich die Beſucher in den Pauſen 

erfriſchen konntlen. Auch das Rauchen in der Kirche war 

geſtattet. Daß es ſich hier nicht um einen ſchlechten Scherz 

haudelt, beweiſen die umfangreichen Berichte der groſten 
Londyner Blätter. 

Die erſte Eiſenbahn in Nepal. Der König von Nepal hat 

die erſte Eiſenbahn in ſeinem Lande feierlich eröffnei. Die 

Bahn führt von Rarang nach Amlekanj in Britiſch⸗Indien. 

Der König fuhr auf der Lokomotive, während die Hinduyprieſter 

ſeierliche Choräle ſangen. 

  

   

    
Die Butter per Großſtadt. 

Die Milchverſorgung einer Großſtadt gehört bei den heutige.⸗ 

bohen hygieniſchen Auforderungen. mit zu den wichtigſten 

jommunalen Aufgaben. In Dresden beſteht in der Drema 

(Dresdener Milchverſorgungsanſtalt). ein organiſatoriſch und 

hygieniſch vorbildliches Unternehmen. Unſer Bild zeigt eine 

Rieſenbuttermaſchine aus dem etriebe der Dresdener Milch⸗ 

verſorgungsanſtalt. 

Freitag, den 24. Februar 1927 

   
icheinlich am häufiaſten in Wirkſamkeſt zu treten hat. Doch 
beanügen ſich zuweilen die Merdereien nicht damit, dle geſetz 
lichen Schyttvorſchriften zu befolgen, und bei hochwertigen 
Schifſen werden beſonders umfangreiche Sicherhektsanlagen 

eingebaut. So heſibt der frühere Hapangdampſer „Vater⸗ 

land“ 11 waſſerdichte Räume, von deuen vorn oder achtern 
je vier, und in der Mitte drei voll lanſen können, ohne daß 
das Fahrzeug ſeine Schmimmfähigteit verliert. Sb ſehr 

unſere techuiſchen Hilſsmittel auch vervollkommuet ſind, muß 

man doch zugeben, daß auch ſie keinen unbedingt zuvexläſſt⸗ 

gen Schutz gegen das Sinken der Schiffe dareſtellen. Es iſt 

bisher nicht gelungen, „unſinkbare“ Dampfer zu konſtruieren. 

„Serssese- . ＋C9——.Ü—Ʒ———2—.—.— 

ichlußtwand ausgebildet ſein, da ſie bei Zufammenſtößen wahr⸗ 

Kein Zahnziehen mehr. 
Die heilende Höhenſonne. 

Auch die zahnärztliche Praxis geht mehr und 
mehr von den chirurgiſchen Eingrijfen, zu 

anderen Heilmethoden über. Die Zahnärzte 

haben ſich nunmehr auch die heilende Wirkung 

der künftlichen Sonnenſtrahlen uutzbar gemacht. 

Auf erner Zahnausſlellung im Univerſitäts 

inſtilut in Keuſington wurde eine, neuartige 

Vampe ac zeigt, mit Hilſe deren die Veſtrahlung 

von Eiterungen und Geſchwüren die durch 
Zahukrantysiten verurfacht ſind, vorgenommen 

twerden fann. W Vild zeigt bie nene Lampe 
zur Zahnbehaudlung. 

Nene F—ortſchritte in der Verfüungmng. 
Die Methode Profeſſor Cavazis. 

Ein Bolvgneſer Proſeſſor, der ſehr angeſehene Arzt Fran 

cesco Cavazzi von der dortigen Univerſilät, behauptet ernſt— 

haft und mit wiſſenſchaſtlichen Veweiſen, das Verfüngungs⸗ 

elixier durch einfache Inſeklion unter der Haut erſolgreich 

angewandt zu haben. Er läßt ſich über ſeine Erfahrungen bei 

dem Verlag Zanſchelli [Vologno] zwei reichilluſtrlerte und die 

wiſſenſchaſtliche Aufmerlſamleit erfordernde Schriſten er⸗ 
ſl„einen. Die eine heißt „Verjüngung“, die andere „Das 

Drüſenſyſtem in neuer mediziniſcher Beleuchtung“. 

In dieſen Experimenten und Vetrachtungen glbt er, auf der 

einen Seite ſeine fundamenlalen Erklärungen über das Ge⸗ 

ſchlechtsdrüſenſyftem ab, auf der anderen Seite illuſtriert er, 

wie und warum er zu ſeinem Verjüngungstprozeß komme. 

Er behauptet, er bediene ſich auf die einfachſte Art der gleichen 

Subſtanzen, die die Natur ſelber auwende, um die organlſchen 

vatraien zu erneuern. Eavazszt, der Volobaneſer Profeſſor, 

t 

Produkte der inneren, Setrelion von jungen und geſunden 
Tieren zu einem Präparal verarbeitet. 

Dies ſpritzt er alten, alternden oder von Arbeit zermürbten 

Menſchen ein. Er beruft ſich auſ eine ganze Reihe von Ver⸗ 

ſuchen, die vis ins Jahr ½2 zurüclgehen, und von Erfolgen, 

die er mil zehn Männern, im Alter von 56 bis 80 Jahren, 

in letzter Zeit gehabt habe. 

Er verſuchte zuerſt, wie er erklärt, die gefundenen Tat⸗ 

ſachen zu vertiefen, ſtatt auf alle Möglichkeiten hin zu er⸗ 

weitern. Im allgemeinen hätten die von ſhm. behandelten 

Menſchen eine wahre Wandlung erlebt, nach der Richtung 

hin, daß ihre allgemeine, yjuchiſche und kürperliche Energie, 

die ſexuale eingeſchloſſen, ſich außerordentlich günſtig geſtaltet 

hätten. Mide, abgearbeitete Menſchen, die kaum gehen konn⸗ 

ten, ohne ſofort zu ermüden, die in allem und jedem ihre 

Energie verloren gehabt hätten, mandelten heute in jugend⸗ 

licher Rüſtiakeit daher. 

Ihr ganzer Anblid ſei jugendlich geworden, 

oder der von Männern mittleren Alters labgeſehen davou 

nur, daß ausgeſallene Zähne oder weißes Haar von dieſem 

Verjüngungsprozeß nicht berührt wurden!. Eine genauere 

Kenninis der Intenſivicrung der Einſpritzungskur, die noch 

nach weiteren Erfahrungen vertieft werden tönnte, würde zu 

dem Schluß führen, wieviel weiter man kommen könne, ie 

mehr man die Einſpritzungen mit dieſem Naturpräparat er⸗ 

neuere. 

    

Der Jürgens⸗Prozeß beginmt-. 
Keiner win's geweſen ſein. — Die Angeklag“-n beteuern ihre 

Unſchuld. 

Vor dem Schwurgericht Uil begannen Donnerstag die Ver⸗ 

handlungen gegen den Landgerichtsdirektor⸗ Bernhard Jürgens 

nitd ſeine Frau Marie deuen eine ganze Reihe ſchwerer Ver⸗ 

brechen zur Laſt gelegt wird. Nach der Anklage ſoll Jürgens 

ſich des Kreditbetruges, der gewohnheitsmäßigen Hehlerei und 

des Verſicherungsbetruges in zwei Fällen ſchuldig gemacht 

haben. Er iſt außerdem wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 

gung und wegen Betrugasverſuches gegen den Juſtizftskus an⸗ 

geklagt, der darin erblickt wird, daß Jürgens unter falſchen 

Angaben Schadenerſatzanträge im Prozehßwege gegen den 

Juſtizfistus geltend gemacht häat. Frau, Jürgens wird Kredit⸗ 

betrug in 36 Fällen, Meineid und Verſicherungsbetrug zur Laft 

gelegt. Es ſind mehr als 200 Zeugen geladen. Der Prozeß 

ſoll elwa 14 Tage in Anſpruch nehmen. 

Der Zuſchauerraum war ſchon langr wor Beginn der 

Sisung überfüllt. Dem Ehepaar Fürgens, das aus der Haft 

vorkrjührt wird, ſieht nian die Folgen der einjährigen Unter⸗ 

ſuchungshaft an. Nach Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes 

dürften die beiden Angeklagten die Anklagebauk verlaſſen und 

im Saal vor ihren Verteidigern Platz nehinen⸗ Auf die Frage 

des Vorſitzenden verneinen die beiden Angcklagten ihre Schuld. 

   Ein eugliſcher Aimaiens ais Sticrkümpjer. Außerordent⸗ 

liche Volkstümlichteit genießt im klaſſiſchen Lande der Stier⸗ 

kämpfe Mr. Leonard Borwu, ein in Spanien reiſender Eng⸗ 

länder, wegen der Kühnheit, die er bet einem Stiergefecht. 

bewieſen hat. Er wohnte der Eröffuungsfeier einer Stier⸗ 

kampf⸗Schule in Roſales bei. Bei dieſer Gelegenheit waren 

die Zuſchauer aufgeſordert worden, einen Efpada für das 

nächſte Stiergefecht durch Los zu beſtimmen. Aus der Ab⸗ 

nimung ging Brown als Matador horvor; er erklärte ſich 

auch ſofort bexeit, der Aufforderung Folge zu leiſten. Mit 

„Schwert und Tuch ausgerüſtet, betrateer die Arena, und es 

gelang ihm, mit außerordentlichem Geſchick, den aurennen⸗ 

den Stier mit einem ſicher gejiührten Stoß der Klinge zu 

töten. Das Publikum bereitete dem ſiegreichen Amatenr⸗ 

JFechter ſtürmiſche Ovationan. 
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Rüichblick auf Konihsberh. 
lauf der Königsberger Oſtmeſſe wird uns pon um Be ů 

unierem Königsberger Mitarbeiter noch zuſammenſaſſend 
Heſchrieben: Ter Verlauf dar Mejie hut, nicht den Erwartun— 

nen entipruchen. Es ſehlte ſomohl au Beiuchern wie auch an 
Kähſeru. Es man ſein, daß die arone Kälte ktüh bis 12 Grad 
unter Nulk) babei éeine Rolle neſpielt hat. Selbſt in der 
Holle l, im Meiche der Tertilien, wo man ſonſt den lebhaf⸗ 
leſten Kanfbetrieh ſand, aing das Weſchäft nur ſtockeud vor 
Ach. Eine Methe ſtändiger Ausſteller aus dem Reich fehlte 
gänglich. Aitstäundriche Känfer waren änur in geringerer An⸗ 
zahl aus dem Meomellaud und Litauen erſchienen. Selbſ 
Krftündlich war das Geſchäft im Tertiliach nicht einheitlich. 
Trothdem lann belont werben, daßtes uirgends mehr als ein 
Mittelneſchäft wur Die Aufiräge beichräukten ſich in der 
Hauhplſathe nuf, Seümme,waren, Mutzen, Hoſenträner uſm. 

Much Udie Stände jur Lederwaͤren haben ſich argen früher 

      

   

     

  

  

  

       berringert. Die meien Kün dispuntierten bereits, ber 
ſür das kummende Frübhjäahr. Deshalb ſind ani der Meſſe in 
der Hauptſache ur Nachorders aitinegeben, worden“ Das 
Geſchäft war im allaemeinen jtan. Man ſpürt auf Sthritt 

und Tritt die fehleude Kauikraſft der Muſſeutynſumenten. 
micht viel anders war das Weichäſtebild in den Abteilungen 
jür Haus, und Küchengerüle, Papieriynreu und Vürobedarj— 
Sihmucthacthen, Muſilinſtrumente, Möbel und MRadivgeräte. 
Troldem in der Abteilung ſür Haus, und Küchengeräte 
»uhßerordentlich, prattiſche Neuernngen vorgrſührt wurden, 
blieben die Abſchlüßſe unbeſriedigend. Lebhaſter wurde in 
ven Abteilnugen für Porzellun, Spiel- und Sportartikeln 
und Galanteériewaren getauſt. Aber auch hier tam das Ge— 
ſchnil nicht über „mittel“ hinaus. 

benen früher war diesmal die 
(leitert., Im aroßen und naugen, 
peultiüihe Helfsmaichinen äniid wernte ſür die Landwirtſchaſt 
„in: aber die Maſſe der Kunjer, bliev aus. In anderen 
Mnihinenbranchen, dir flart verkreten waren, wie a. B. 

zlienrbeitunasmaſchinen, war das Geſthäft ein wenig 
eſſer. Mun fieht gerade ner inſ piclen gebotenen Nenig— 
trietu den Zug zur Malionaliſierunn. 

Mangelllafte Kauftraft der aroßen Maſſen ſpiegelte ſich 
Nahrungs- und 

  

  

tethniſche Meſſe ver—⸗ 
boten die Kabritanten 

  

  

  

ů 

  

  rorallen Dingen in der Abteitung für v 
Wunzmittet wieder. Es wurden wohl Gefchäſte getätigt, 
bor immer nur zögernd, weil ſich keiner jfeitlegen will. Leb— 

   Kur aing es ſchun in der ruſi imen Landesausſtellung für 
Anunns- und Genußmittelszu. Deutſche Kaufleute zeigten 
um eriteumate ruſſilche Waren, und zwar im Einver⸗ 
»und unter Mithilſe der Berkiner Handelsvertretung 

Sopwietunion nud verſchiedener Mos r Organiſatio⸗ 
„r“, Mamentlich des Gaſtorg [Staatliches vort- und Im⸗ 

    

   

     
    

  

     
  

WauAuntor beim Handelstkommiſſariat). Das Intereſſe an 
wi.] Ausſtelluna iſt durchaus berechtigt, denn ſie belehrt 
Lnnter, was Rußland au Wennunmitteln für den Export 
beennellen kanu, und zum Teil beſſer und billiger liefert.       
„le anderxe Länder, Es beſteht durthau“ ee Möglichkeit, mii 
Mmußland umfaſtenden Handel zu betreiben und Königsberg 

ls Tranſit- und Stapetplan ſür den ruſſiſchen Lebensmittel⸗ 
tansanageſtalten. Hier den Hebel anguſetzen und durch 

eZutl. und Transportreglung Erleichterungen zu 
Aiiitß Auſgabe der Regierungsſtellen ſein 

Große Eiſenminen in Stalien. 
Wiriſchaftlicher Auſſchwung? 

hat wirklich Glück. Es ſehlten allc Minen, alle 
hitoffe, die ein Land reich machen können. Im⸗ 

der tauchten Gerüchte auf, ſeien welche gefunden 
finden. In den letkten Monaten verdichteten ſich 
»rüchte zn vereingelten und nicht an kontrolliere 
. Jetzt lommt eine Beſtötigung, die viel weiter 
als alle gerüchtweiſen Einzelanſgaben und die in der 

  

     

    

       

  

    

   

  

     

Viſtula Valtic. Weſterplatte. 

weils in den Weltbewerbpreis der Polen eintreten, um hier. 
durch der nach den ergebnisloſen Pariſer Verhandlungen 
megen des Beitritts der polniſchen Werke zum Europäiſchen 
Röhrenverband zu erwartenden ſtarken polniſchen Konkur⸗ 
renz auf dieſem Markt erfolgreich begegnen zu können. 

  

Die Lage der polniſchen Waggon⸗ und Lokomotivpfabriken. 
Die polniſchen Wagaon- und Lokomotipſabriten, die im 

„Verbaud der Pyiniichen üMenl, und Lokomotivfabrikan⸗ 
ten“ zuſammengeſchloſten ſind, ſolllen auf Grund eines Lie⸗ 
ferungsvertrages mit dem Verkehrsminiſterinm im Laufe 
des Jahres 102 7ut Lotomotiven, 205 Perſonenwagen und 
27/ HM Güterwagen liefern. Sie lamen aber ihren Liefe- 
rungsuerpflichtungen in ſehr unzureichender Weiſe nach, denn 
ſie ſlellten dem Miniſterium unr % Lokomotiven (27,½2 Pro⸗ 
zent der tattächlichen Weſtellung), tut Perſonenwagen (12, 
razent) und 16 f Güterwagen 6/,4 Prozent) zur Ver⸗ 
fliauun. 

Die zwiſchen Regierung und dem erwähnten, Verband 
vereinbarten Li mngen vertenlen ſich auf eine Reihe von 
Zahren mund reichen bis zum Jal,re bzit bz. 1022, doch wird 
die Höhe der Veſtellungen allſährlich nach Maßgabe der ver— 
ſügbaren Mittel feſtgelegt. Bisher konnte das Abfommen 
nuch jeiteus des polniſchen Verkehrminiſteriums aus Man⸗ 
gel an Geldmitteln nicht ſtrikte eingehalten werden, ſo daß 
die Vestellungen vielfach gekürzt werden mußten. Dadurch 
iſt autch der. Beſchäftigungsgrad der Jabriken in ſtärtſtem 
Muße beeinftuſn. Angenblicklich ſind die Ausſichten ſehr un⸗ 
Künſtig und es iſt zu befürchten, daß — falls in nächſter Zeit 
leine nenen Auſtrüge einlaufen — die Waggonfabriken ihre 
Täxiateit, geaen Ende des erſten Halbjahres werden ein— 
ſtelten müßen. 

    

   

      

    

  

Verkehr im Höfen. 
Erugauns. Am 24. Februar; Teutſcher Schlepper 

„Lariha“ mit dem Seeleich „Wultsſelde“ von Rotterdam 
mit Kohlen für Franz Janſſen, Kaiſerhaſen: däniſcher D. 
„V. C. Zacobſen“, (7ülι) von Kopenhagen, mit Gütern ſür 
Aeinhuld, Freibeg zirk, däniicher D. „Nordhild“ 

  

  17) von Ny⸗ 

„Argus“ (4st5) von Narmonth mit Heringen für 
vaſenkanal; Danziger D. „Echo“ (umi von 

Behnke &« Sieg, Schellmühl: nor 
te⸗ 1371) von Vergen mit Heringen 

ifke, Dauzig; deutſcher D. „Edmund Hahn“ (72 
kotterdam mit Eiſen für Behnke & Sieg. Hafenkanal; 
ijcher D. „(öylsboda“ tinn) non Stolpmünde, leer für 

Polniſche Skandinavien-Linie, Kaiferhaſen: D 

  köping, ler für Danziger Schiſjahrts-Kontor, Weſterplatt 
dentjcher D 
BVehute Sieg. 
Kupenlingen, 

  

leer für 
— „Beued     

    

  

     

    

  

lettiſcher. D. 
bzsy non Kypenhagen, leer für Artus, Kaiſerbafen; 

dentſcher D. „Deſia“ (5250 von Stolpmünde, leer für Rein⸗ 
bold. Haſentanal; däniſcher D. „Lituanin“ anum von Nen⸗ 
nort mit Paſſ ateren und Gütern für U. B. C., Baltic; 
deutſcher TD. „Phöbus“ t62l von Rotterdam mit Gütern für 
Wolff „Haſcntanal; norwegiſcher D. „Neſſund“ tigt:) von 
Helſingborg leer für Bergenſke, Weſterplatte; dentſcher D. 
„lüyunther“ (884½ von Stettin, leer für Behnke & Sieg, Fre— 
bezirt; eſtländiſcher D. „Kajak“ (1%9) von Malmö, leer für 
Danziger Schiffahrts Kontor, Weithſelmünde;: deutjcher D. 
„Diana“ (ün' von Halmſtad., leer für Bergeuſke, Weſter⸗ 
platte; dentſcher D. „Wotan“ I2h%⁰) von Swinemünde, leer 
für Donziger' Schifſahrts⸗KLontor, Haſenlanal; polniſcher 
Seeleichter „Wojtel“ 1377) von Dirſchan mit Kohlen für 

     
  

     

  

   

       

  

     

    

84. 

  

Ansgang. Am 24. Februar: Schwodiſcher D D. „Lar: 
(48hnach Landskrona mit Zucer; ſchwediſcher T. „Albaniia“ 
(•11) nach Neapel mit Holz und Wütern; deutſcher Motorſchiff 
„Hermann Bovnetamp“ 1582) nach Gent mit Holz; ſchwe⸗ 
diſcher D. „Feliia“ (687) nach Gotenburg mit Kohlen; 
däniſcher D. „Romö“ (711) nach Kopenhagen mit Kohlen; 
ſchwedijcher D. „Ivar“ (744) nach Gotenburg mit Kohlen; 
ſchwidiſcher D. „Hannah“ [27ll nach Sölvesborg mit Kohlen; 
dünuiſcher D adſund“ (1163) nach Stockholm mit Kohlen; 
ichwodiſcher D. „Iujitof Waja., 4978) a Kopenhagen mit 
Kohlen; dentſcher D. Paul L. M. Ruß“ nach Riga mit 

  

   

  

  

    
  

   

iien Wirtſchaftswelt berechtigtes Anfſehen err fi. I„ 
er augentenr Mario della Moſa der früher bel Slinnes Kohle: lettiſcher . r⸗ (58) nach Siban mit Kohlen; 

vud'bei Krupp arbeitete, hat in den Apnaniſchen Alpen, aufdäniſcher D„Vorgbild, Liynnach Kopenhagen mit Koblen; 
2. 5. ; D „ „ eutſcher ai *29 5di cer: 

dem Paß dee Vergrüdens Tampura. der die Provinzen deutſher D. „Miaiaroun, lahul macb, (dingen, leex;, nor⸗ 
megiſcher D. „aiel 4155)0 nach Eckerin leer; deutſcher D entdeckt. Das 

uf Monaten 

  

ucca nnd Mafia vereint, große CEiſenminen 
Vorkommen wird „koloſſal“ geunannt. Vorej 
nmurden die erſen Arbeiten begonnen, und ſchon fördere man 
länlich mehr als dreihnndert Tonnen reines Eiſenerz. Die 
Oumlität wird zu den beſten europäiſchen Eiſenerzes ge⸗ 
rechuet. 

Die Arbeiten begaunnen und werden fortgeführt mit der 
Unònßterſtätzung der Regiernng. 

Das Gehreimnis wurde ſo ſornfältig, wie möglich gehütet. 

Man mollte ſich verarwißern, ob ſich das Rurkommen mi * 
Aich i armaltig e rke, daß die Ausbeutung ſich auf vir 
vahr zehnte G lohne. Alte Erwarteingen ſeien uu⸗ 
„»herttoijen worden 

Der Bera Tampuro ü't Meter boch. Das curennaltige 
rtammen murde beim Tamburapaß in be von 16A1 
lern gefänden. Aver ſchon in geringeren Höhen zeigten 

zaich breite Erzjelder e eriten Urbeiten, ergaben ein fcheres 
Vortommeuin uimMeter Breite und ; „ Metier Tieſe. Der 
Iugenienr Lella Roſa, der Leiter der Arbeiten, iſi iogar der 
Wicinnna, daß dieſe Erzvorlommen, da ſie aus dem hudro⸗ 

  

   

  

  

    

   

  

     2    

    

     

    

    
hermalen Prozeßsrnterirdiſcher, mit dem Meer in Verbin⸗ 

iuig irenen der Quellen enmanden ſeien, ſich pon der Tiefe 
162½ Meter eritretk⸗ 

  

    

  

ten. Daber die ungen i keir. die dieſem Fund 
ungeſchricben wird. 

Die techniſchen Schmierigkeiten und die des Transportes 
    

    

  

   

    
   

  

  

wegen der Höhe des Geländes ſollen in der nüchſten Zeit 
überwe p durch erwriterte eleltriiche Anlagen. 
Schwebrhafiner hinnnter zu den clektrücchen Transport⸗ 
bahn Erszvorkemmen inſ die dort zu errichterder— 

   Hochöjen der Ebene Wenn die Minenarbeiten 
und der Betrieb der Hochbjien in normale Nunktivn gebrach: 
werden, rechnet man damit. daß 

wenigſtens 10 00h Krbeiter jür den Beirieb notwendia 

      

     
    
   

  

völlia 
Daß 

zum ernenn als 
dann iß es icher. 

ich⸗ Smbt Ae 
       

    

  

      

Zloin Scheiut. 

in den 
Die Polni Telegrapben⸗ 

cPten Tagen ſchungen von 
worden ſind. bandelt ſich 
Serie II. Buchſtabe C., die ſebr 

1geringe Abweichungen von den 

        

    

     
    

   

um Noten vom 15. 
Leschien gemach: 
echren Veankarren   

        

      

„Diana“ londmnach Goole mit Schwellen; denticher D. „Riga, 
571] nach Reval mit Gütern: dentſcher D. „Spvend Larſen“ 
Ani) nach Baabora mit Koblen;: deulſcher T. „Oreſt“ (382) 
nach Rotterdam mit Gütern; deutſcher D. „Klara“ 1182 200 
Memel mit Kohlen; ſchwediſche sSMutyvrſchiff „Cimbria“ (320 
nach Simrishamn mit Kohlen; holländiſcher D. „Grönlo“ 
116ol nach Mancheſter mit Holz. 

  

   

  

ichterungen für den Kohlenerport. 
volniſchen Minitterrats erflärte 

amit einer weiteren Ermaßlaung der Tariie für Kohlen 
iendungen von den Sruben nach Wa ichau non 10,½ Zlotn 
auf 7„ Zloin und nach Danzig aufe 8 Zlotu einverſtanden. 

    

  

Anjang März dürfte mit einer entiprechenden Verordnung 
des Eiſenbahnminiſterinms zu rechnen ſein. 

Danzig 
Schiffahrts 
einer 

— e bekannte 
zuſammen mit 

zwiſchen 
Vor⸗ 

  

Schifisverkehr. 
eröffner 

  kandinaviſcher 
eiellſchaft „Bergenste“ 

ſchwri Reederei eine Schiffahrtslinie 
— Fund den norwegiſchen und ſchwediſchen Häfen. 
länfig iſt ein Verkehr in z3ehntägigem Abſtand geylant. 

Võll ige des Deviſenhandels in Deuiſchland. 
Durch eine demnächſt ericheinende Verordnung werden die 
nych geltenden Betimmungen der Deviſengeſetzgebung aui⸗ 
gehoͤben. In Frane fommen vor allen Dingen jene Vor⸗ 
ichriiten. nuch denen der Handel mit Devifen beſonderen 
ſtuatlich guge enen Geldinſtituten, den ſogenannten Devi⸗ 
ſenbanken und Wechielituben, vorbehalten iſt. Mit dem 
Fallen d8icier Beſtimmungen iſt der Aut und die Abgabe 

n unn allen neſetzlichen Beimränkungen frei. 
rlrhen un dir finniſchen Werkten. Der finniſche Handels 

miniſter bereitet einen Entwurf des über die Gewährung von 
fiuatlichen Darleben zu Vorzugszinſen an die finniſchen Schiffs 
werften vor. Das Gutachten des Sachvernändigen des Handels 
miniſteri Maginer Soppus. lieat zur Zeit der Zentral 

r vor. Vorgeſchlaarn wird ein Höchſtbetrag von 
Die Verzinjung ſoll 4 bis 5 Prozent betragen, 
ach: Sab— 

Amtliche ————— 
Danzig, 24. 2. 

1 Reichsmark 1,22 Dowiger Gulden 
1 Bloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,.18 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,00 Danziger Gulden 

Dansziger Produktenbörſe vom 24. Februar. [Amtlich.] 
1180 6, 2 Pfund) 15,—15f5li ö., Weizen (121 Pinnd: 

   
  

    
       

   

  

        

    

   

   
    

        

  

     
handrisfam. 
Inh Mill. mk. 

  

  

  

   
    
        

  
    

14, 1 5, Pfund) 14,½%% G. Roggen 5 G, Gerüite 
11 II, uttergerſte 10,7—11. (§. Hafer 9,0—9, 

— Gullden, Viesto inerbſen, feinße 
D• G. mittel 20,0—25,00,. G. grüne Erbien 15,00 

  

55 S17.0 G. Roggenkleie 8,75—9,00 G. Weizenkleie, grobe 8,73 
bis 9,00 G., Peluſchken 100—11,00 G. (Großb⸗udelspreiic 

Kilogramm waggonfrei Tanzig!    

  

  

       
   
Woman Kauft 
            

  

‚ tieilige-Geist-Gasse „ 
Rr. 11 

Das Haus der 

ersten Qualitäten      
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Uhren. Gold-, Sulber- 

und Alfenldwaren. 

Geschenkartlxel 

Trautinge. 
kugenlos, 

ün jederPreisföge 

Unrm E d Juwelie 
S. LewyI hun- Breitgasse 26, Ecle Colelchaledeg 

2.40 Gulden 
monatlich 

steht Ihnen als 30jährigem ein Sterbegeld von 

1000 Gulden 
lür Arzt- und Begräbniskosten und 
als Notgelc für die ersten schweren Zeiten. 
die im Todesfalle immer folgen, wenn Sie 
sich aufnehmen lassen bei der einheimischen 

Lebensversicherungsanitalt 
Westpreußen 

Danzig, Reitbahn Nr. 2 

Die Beiträge verden monatlich 
kostenlos aus der Vohnung abgeholt 

  

  

7 

    

      

      

Drogerie am Domipikanerplatz Bruno Fasel ELersse-Wr- un i 
Drogen, Farben, Parfümerien, Verbandstotfe, 
Seifen sowie sämtliche ins Fach schlagende Artikel 

u behõertelle — Anlagen 

RA D 0- —— Goldſchmledegalle 8 
ak Ku:mulatoren-Ladestatlon 

zu noch nie 
Haltl ô5 bel dagewesenen Prelsen 
2. B.: pol Beitgestelle von 28.—, G. Klciderschränke vun 48.- G, Tiuche 
von 76.— C. Siühle von 3.50 komoleite Schlatzimmer von 360.— C. 
Komp!. Speiscziſmmer v.875.—G— üh K i 
Oönstigste Zahlongsbedingumecn 

Billige Bezugsquelle 
fur 

Nur Breitgasse 95 

EKurz-, Weiß- u. Wollwaren., Herren- u. Damenwäsche, 

Trikotagen, Schürzen, Spielwaren, Haus- und Küchen- 

geräte sowie Glas- und Porzellanwaren 

Julius Goldstein 
2—4. 

  

  

      

   

     
       

    

    

  

   

    

  

   

        

Junk ergasse Nr. egenüber der Markthalle     

      
  

Fahrräder, Nähmaschinen, Radio 
Reparaturen. Sämtl. Zubehõr. Bequeme Teilzahlung 

OsKar Prillwitz, Paradiesgasse 
  

Cfeifen-Salddfee iie 
ERNST STEINKE. Aletäcüischer Ciaben Nr. 213 

Sebidlit“, Xumwer Elibogen 

  

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Lentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Am Sonn⸗ 

abend, dem 26. Febrnar, abends 7 Uhr: Mitgliederver⸗ 
iammlung im ſchäftssimmer, Karpfenſeigen 2ĩ5. Da 
wichtige Beſchl. vor n, iit es Pflicht eines jeden 
Kollegen, zu erſcheinen. Die Ortsverwaltung. 

P.D. Paſcwalk. Sonnabend, den 25. Februar, abends 
Ulhr, im Lokale Jahnke, Wintervergnügen. Feſtredner 
Abg. Gen Plettuer. Erſcheinen aller Mitglieder er⸗ 
wünſcht. Gäſte gern geſehen. 

Sthwerathletik⸗Vercinignug Danzig 07, Abt. Neufahrwafſer. 
Am Synntag, dem 27. Februar. nachmittags 4 Ubr. findet 
in der Turnhalle Neufahrwaſſer (Albrechtiſtr.) ein Serien⸗ 
Ringkampf zwiſchen Abt. Ohra und Abt. Neufahrwaſſer 
ſrutt. Sportfreunde und Gönner herzlich willkommen. 

Arbeiter⸗Schachklub — Gruppe Danzig. Montag, den 
28. Februar, abends 7 Uhr., in der Maurerherberge 
(Beuſter): Utrabſtimmung über den Anſchluß an den 
Deutichen Arbeiter⸗Schachbund. Jeden Montag und Frei⸗ 
rag ab 7 Uhr: Spielabend. Mitglieder werden auf⸗ 
genommen. 

Alchiung Arbeiter⸗Schachsgilub, Grnppe Zoppst. Spiellokal 
Reſtanrant Draheim (Bauernſtube], Nordſtraße. Spiel⸗ 
abende D Dienstag und Sonnabend, 7 Uhr abends. 

Akgemciner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 
m Montag, dem 28. Februar, abends 7 Uhr: Delegierten⸗ 

verſammlung im Gewerkſchaftshaus. Erſcheinen aller De⸗ 
legierten notwendig. 

Soz. Arbeiterjugend Langfnhr. 
Uhr: Heimabend. 

      
    

      

  

Heute, Freitac, abends /



  

  

    

Gerütewettkämpfe der Arbeiteriurner Langfuhr. 
Illlei: Freunden des Geräteturnens wird am lommenden 

Sonntag Gelegenbeit gegeben, nach langer Panie' wieder 
einmal aute Gerätewetttämpſe beobachten au können. Die 
„r en- Turnerſchaft vangfuhr, die ſchun des 
uiteren mit eigenen Vexanſtältuͤngen an die Oeſſeutlichtkeit 
getreien iſt, trägt am Sonntag einen turneriſchen Vereins⸗ 
wetttampſ ans. Die geſamten Turnabteilungen des Ner— 
eins, wie Zugend., Männer- und Frauengruppen, werden 
au dieſer Veranſtaltung teilnehmen und Zeugnis Conihrem 
önnen ablegen. Die Kömyfe ſinden ſämtlich in der Turn⸗ 
halle der Madcheuſchule Reuſchyttland ſtatt und zwar für die 
Unter- und Mitielſtuſe der Männer von Uimhr bormittags 
ab. Die Ouerſtufen der Jugend⸗ Männer und Frauen⸗ 
abteilungen trrten dagegen erit umen Uihr nockenittegs au. 
Die erute Männerriege beſindet ſich in Höchſtform und wer⸗ 
den neben der ſehr guten Jugendabteilung die Hebungen 
derſelben das größte Intereſſe auslöſen. In Anbetracht der 
mißlichen wirtſchaftlichen Lage iſt auch das Eintrittsgeld 
von zo Pfennia nicht zu hoch bemeſſen. 

Internationaler Boxhampf in Hamburg. 
Domgörgen in Form. — Wagnyer enttäuſcht. 

Bei dem geſtern vom Hamburger Punchingtlub verun— 
ſtalteten internationalen Voxavbend konnte der dentſche 
Meilter Domgörgen einen großen Trinmph ſeiern. Er 
licferte mit dem durch ſeinen Sien über Prenzel bekauuten 
Franzoſen Argotte einen ſeiner beſten Kämpfe. Letzterer 
zeigte von Begtun an garoſten Ungriffsgeiſt, der Domgörgen 
üchtlich verblüffte. Der Kampf wurde in einem unerhörten 
Tempyp mit gewaltigem Schlagawechſel durchgeführtund zeigle 
die glänzeude Technik der beiden Kämpfer. Im Mahiampf 
war der Franzoſe allerdings dem deulſchen Meiſter nicht 
gewachſen. Dieſem gelang es, Argolte in der achten Ründe 
anzuſchlagen, er konute aber inſolge der vorzüglichen Bein 
und Deckungsarbeit des Geane zu feiner k. o.⸗Chance 
lommen. Der Punktſieg war'jedoch dem ſtart attſaekommenen 
Domnörgen nicht zu nehmen. 

Der ſogenannte Haupttampi des Abends war eine rieſige 
Enttäuſchung. Der deutiche Schwergewichtler Wagner zeigte 
in dem Kampf gegen den nicht eütbermäßig vekannten Dänen 
Larſen ahſolul nichts, trotzdem er mit einem Uebergewicht 

      

   

      
  

   

  

  

   

   von 13 Piund in den Rina gaing. Seine Aktionen waren zu 
ichwerfällia und ſeine ſchlecht plazierten Schläge konnten     
den flinken Dänen, der flei Puulte zählte, nie erſchüttern. 
Das Reſultat unentſchieden iſt für Wagner ats ſehr günſtig 
zu betrachten. 

Techniſche Hochſchule Handball⸗Sicger. weſtern ſand das 
Entſcheidungsſpiel um die Verliner Hochſchulmetſterſchaſt im 
Handball ſtatt. In der Endrunde ſtanden ſich Univerſität 
gegen Tochniſche Hochſchule gegenüber, die ihre ſämtlichen 
(öegner überlegen abgefertiat hatten. Zwar lkounte die 
Univerſität in der erſten Halbzeit noch 1: 1 in Führung 
nehen, wurde jedoch dann durch das mörderiſche Tempo der 
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Englisb spoken! 

   
SILDERHAUS 
SCHWITal. 

Gr. Goerbergasse 2 
       

        

  

Gerahimte u. ungerahmte 

Bilder, Leisten 
Rahmen, Spiege 
in großer Auswahl 

Einrahmungen 
in eigener Werkstatt. 
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Beachten Sie stets meine Schaulensterauslagen 

Cognac. KRum. Liköre und Weine 
gut und billig bei 

A. Henning, Altst. Graben 111 „eumarkt 

  

    

photo-Hteller 
Verra Möbe 

     reell. billig und gut. 
vormals H. Grosse kauft man stets im 

Dansis- Möbelihaus Holzmarkt 17 ů 

Fingerhut 
Weitgehendvte 

Zahiungserleichterungen 

Milchkannengasse 16 

Loderne Dhalogragd 
Fahrstuhl 

Fernruf 230 37 
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2 Kauthaus 2 Bause 
2 — Bürsten 

Sallyh Bieber 
2 Stacdtgebiet Nr. 46 E Stahlwaren 
2 Günstigste Bezugsquelle 2 SKämme 

für 25       Mäanufaktur-, Weih⸗, 
Wollwaren Trikotagen 2 ů 
Konfektion — Kurz- 2 E Breitgasse 
und Schuhwaren ＋ / 
Hüte Mützen ＋ L 
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Moderne Bubikopfpflege 

Telephon Nr. 260 22 
on narie trancais: war einmal. Ein neuer Gaſt iſt auf Erden erſchienen. 

Er heißt Technil; beſitzt keinen Verſtand und will⸗ 

5.——————— 
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Techniſchen Sochſchule überrannt, Zum Schiuß vewannen 
e Techniker mit 7 und klafftilzierten ſich durch dieſen 

Erfoln als Berliner Vertreter für dkas Alademihe Szumpia 
in LKünrasbera, das vom 23. bis 27., Juli Kattfindel 

Internationale Sporthkämpſe in Rußland. 
Das amtliche Organ des Möoskauer Oberſten Nates ſür 

Kürperkultur, „Kruonn Sport“, veröſfſentlicht einen Sport 
lalender der in diefem Jahre auf dem (ebtet der Sowiei 
unton, vurgeſehenen internativnaleu Sporttämpfe. Es 
bandelt ſich dabei vorwiegend um Arbeiterſportverbände der 
betryſfenden Läuder. Eine Ansnahme bilden Schweden 
(Hockeb, Juzbal Leichtatbletit) und die Türlei (Pre 
ichießen, Jußball), die vürgerliche Vervände eukſenden, we 
die dortige Arveiterſportbemegung noch in ihren Aufännen 
kectt; die rufüſche Sportpreſſe unterſtreicht die politiiche Be 
deutung gerade dieſer Begegnung zwiſchen bii rlichen und 

iterſportlern. Ein Wetltſchießen awiſchen ſowjel 
rujſiſchen und ſchweizeriſchen Schützen ſoll in Oeſterreich 
ſtutiſünden, da die Sowjetunton eine Beteilinung ihrer 
Sportvertreter an Veranſtaltungen auf Schmeizer Voden, 
ablehnt und daher ein Gegenbeſuch der Schweizer in Ruß 
land zur Zeit nicht in Frage kommt. 

In Rußland werden in dieſem Jahre Arbeiterſportver— 
bände folgender Länder lämpfen: Norwegen und Finnlaud 
Schlittſchuh, Ski, Hockey, Box), Leitland (Box), Deulſchland 
(Fußball, Rad), Oeſterreich (Fußball), Ungarn (Futball), 

     

  

  

  

       

     

    

   

Frankreich (Leichtathletik'. u der großen Moskauer 
Mevolntions-Sportfeier im Auguſt d. J. haben dieſelben 
Länder und die Tſchechoſlowakei ihre Mitwirkung für alle 
Arten des Sommerſportes zugeſagt. 

Im Mai finden Motorradrennen Mostau Wien— 
Mskau und im Juli Mosbau—Berlin—Paris—Berlin— 
Myskan ſtatt. ů 

Die Verliner Eishockey⸗Rokalſpiele wurden am Mitt⸗ 
wochubend mit der Begegnung BVerliner Schtiltſchuh-Elnb 
gegen Berliner Sport⸗Elub fortgeſetz. Der Schlittſchuyh-Elub, 
der mit ſeiner beſten Mannſchaft antrat, war das ganze Spiet 
hindurch überlegen und gewann mit 5:0. Die Spieler des 
Sport⸗Clubs fielen beſonders im Schliltſchuhlauſen erheblich 
gegen den Gegner ab und kamen ſelten über die Spielmitle 
hinans, 

Die kanadiſche LEishocken⸗Mannſchaft Victoria⸗Montreal 
ſiente geſtern in ichrem zurwiten Wiener Spiel mit 7:0, 
(5 0, 1:0). 1500 Zuſchauer wohnten dem Spiel bei. Die 
beu erzielten: Lamb. King und Robinſon je 2 und Camp⸗ 

ell 4. 
Erfolßreiche Skiläuſerinnen in Sowjetruſiland. In Oſtlruß— 

laud hat dieſer Tage der erſte Sliweltlauf ſtattgefunden, au 
dem ausſchließlich das weibliche Geſchlecht beteiligt war. Es 
galt, eine Strecke von 138 Kilom. im Kreiſe Kaſan zurückzu⸗ 
legen, Es hatten ſich nur drei Läuferinnen gemeldet, deren 
ſchnellſte die Tour in 21 Stunden machte. 

  

Fußballer der F. T. Schidlitz. Freitag, abends 7 Uyr, Fried⸗ 
richshain, Hauptverſammlung. 

Arbeiterkarten ſür Geiſtes⸗ und Körperkultur. Sonnag, den 
27. Februar, vormittags 9 Uhr, im Heim der Naturfreunde 
(Slockterm) findet die Generalverſammlung des Kartolls ſiatt. 
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Die Frau einſt und jetzt! 
Einſt gab es eine köſtliche Zeit; da waren nur 

wenige Menſchen nervös, da koſtete ein Pfund Butler 

4 Heller, und es ſpielte auch keine große Rolle, ob 
die Errichtung eines Gebäudes 100 Jahre mehr oder 

weniger Zeit in Anſpruch nahm. Die Straßen kannten 

leinen Verkehrsſchutmann, denn die Auto- raſten 

noch nicht, ſondern Frauen und Mädchen mil lan⸗ 

gen, breiten Röcken, mit langen Zöpfen, mit großen 
iſuren ſpazierten einſt einmal dahin. Aber das   

vorwärts. Dieſer Gaſt ſtellt alles auf den Kopf, er 

macht 98 Prozent der Menſchen nervös, ſorgt dafür, 
daß die Butter manchmal 2,40 Danziger Gulden 

koſtet und daß man gar keine Zeit mehr hal, nicht 

einmal Zeit, um Wohnungen zu baueu, wenn ſolche 

gebraucht werden. Haſtit jagt alles, 6 Uhr Wecker, 

6.) Uhr Bahn, 7 Uhr Fabrik, eingezwängt üſw. 
So wie die Zeil, ſo auch der Menſch. Der lange 
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Dobenstein&ienle! 
Hundegasse 48—49 / Tel. 245 96, 247 16 

Huch-, Stein-und Offsetüruckerei 
Zigaretten-Packungen, Schokoladen- 

Einschläge, Wein-, Likör-, Bier-Etiketten 
Plakate, Prospekte, Kataloge 
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breite Rock iſt verſchwunden, denn Meuſchen in 2 2 

einem Omnibus zuſammengequetſcht, lönnen keinen u 22 3 8 

Reifrock tragen. Der Schlepprock würde zuviel Bazil⸗ 3 Eünss-- 8 — 

len zuſammenfegen. Selbſt der lange Zopf iſt im 6 Siuinmmiwaren 

Raum und in der Zeit nicht praktiſch. Die Frau von erfordert aur geringe An- 8 —— 
bente ſchneider den bei der Arbeit hinderlichen Zovf Wßnet Cersoheſtaset 1 85 für Frauen 4. 
E weg. Bubikopf iſt Trumpf und wird es bleiben. Äber Lerger. Schenen Sie deshelb 8 Frauendschen, inegatoten 2. 

dbas iů ge bleibt n wn will 0 im die Ausgabc hierfür vicht 5 Krankenpiſene 2 
2 Bubikopf gefallen und wird ihn modern und ge⸗ Wecker in jeder Art er⸗ 2 2 b 

ichmackvoll tragen. Moderne und geſchmackvolle Fri⸗ halten Sie bei 8 Hahn & Loechel 2 
2 jeure ſind heute begehrte Perſonen. Als jolche prälen- 2 Max Holl, vntmachermelster 27 Lenggssse 72 2 

i tieren ſich in dieſem Rahmen die Spezial⸗Lamen⸗ 8 Alt lädt'sch Graben 72 2 bemrii 24508/2Y899 ,e, 
2 Friſeure Dehnle und Berger, Jopengaſſe 68. Die 8 städtischer Ora — 2 822 

Genannten erfreuen ſich eines auten Rufes in der Sππ,ðEseeeeeeeeeeeeeess --e-ueueeeee, 

Flahen, Flme, Eatwoiclteln 
Kopieèren u. Vergrößern 
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Verbeſſerung des Maler⸗Carifpertrages. 
r uun ſchon ſeit lpih peſtehende, inzwiſchen natürlich 

wiederholt reformierte Reichlarifvertraag im Malergewerbe, 
der am i, Kebruar obgelnufen war, iſt ſpeben vom aleichen 
Zeitnuntte au bis (à. Februar ſühꝛs verlängert worden. 
Dahei wurde ein Nachtraa vereinbart, durch den u. a. ge 
wiffen Mißſtäuden infolge Veſchäftigung ungeelgneter, un 
gelernter Ärbeiter veim Anitrich von Eiſenkonſtrulkipns⸗ 
urbeiten geſteuermmer ſoll. Weitere Vereinbarungen be 
treffen die Einſpruchsſriſt aenen tarifwidrige Lohuberech— 
nungen, die Bezahlung der mit Maler- und Anſtreicher 
arbeiten in nicht zum Maleraewerbe gelörenden Betrieben 
Beie jaten uſw. 

Auch zur Lolntfrane wurde Stellung geuommen üund davei 
vereinbart, daß zwar zitnächſt das beitehende Lohnabtkommen 
nebſt ſeiner Ktauſel, die uuter aewiſſen Umſtänden eine Er—. 
höhung der Tariflößne vorſieht, beſtehen bleiht. Jedoch ſoll 
beſonders auch die koDmmende Mieterhöhung berüeklſichtiat 
werden und darum demnächſt eine weitere Reglung der 
Lühne durch das Haupttarifamterſolgen. 

  

   

  

    

      

      

Der Lohnkampf im Saargebiet. 
Wie jſchon berichlet wüurde, ſind die Lohnlarife ſeiteus des 

Arbeitgeuerverbandes der Saarinduſtrie gekündigt worden. 
In den Verhandlungen, die zwiſchen den Vertretern der 
Schwerinduſtrie und den Vertretern der Gewerkſchaften 
geführt wurben, erklärten die Arbeitgeber, daß die bis⸗ 
herigen Löhne bis3 5. März beibehalten werden ſollen, 
daß aber ab 16 Lohnabbau um 12 Prozeut ein 
treten ſalle. Die emerlſchaſtsvertreter haben dieſen Lohn 
abbatt entſchieden abga— Die Angelegenheit dürfte jete 
der Regierungskomm bziw. dem Schlichtungsausſchunß 
übergeben werden. Man vermutet, daß es zum Streik 
kommen wird. 

    
   

Abſchluß gegen fremde Ärbeiter. Das ſchwediſche 
Miniſterſum bat neuerdings einem Fremdengeſeßt zu 
geſtimmt, das die Arbeit eines Ausländers von beſonderer 
Erlaubnis abhängig macht; dieſe Erlaubuis wird aber nur 
dann erteilt, wenn die ſſende Arbeit nachweislich von 
teinem, Schweden, gel werden kann. Alſo Arbeits 
protektionismus in ſchärfſter Form, und das in einem 
Lande. deſſen Vevölkerungsdichte im Durchſchnitt noch nicht 
ein Zehntel, ſogar im dichtbeſiedelten Südteil weniger als 
ein Fünftel der deutſchen erreicht. Auch in Frankreich 
hat der ſür Einwanderungsſragen eingeſetzte Miniſteraus 
jchuüß; Erſchwerungen beſchlyſſen, deren erſte vorläufig das 
Geſundh⸗ ganuis nach amerikaniſchem Muſter iſt. Gewiß, 
gegen die Einſchleppung auſteclender Krankheiten ſich zu 
wehren, iſt jeder Staal berechtigt, iberdies hat Frankreich 
zwejeinhalb Millionen Ausländer, gut 6 v. H. dex Geſamt⸗ 
bevöllerung, im Lande, und ſeine wirtſchaktlichen Schwierig. 
keiien ſind bekann 
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Breitgasse 98 
Agentur u. Kommissionshaus 

hietel in olthekannter Cäte 
und Preiawürdigkeit an: 

Leicht geiragene 
Nerrenanzüge von 15 G en 

Lviocnt nelrngene 

nerrenmäntef n 10 C en 
USut srhelbense., 

bamenmäntel. von 7 C 
Cut erhalten« 

Damenkostume von 10 Can 
Frace, Smoking Ciehröcke., Pelze 
und Schuhwerk ebentalts æppithilig 

Abaahlung ncalallel 
Solange Vvorratreicht 

(Iroße Sürge mit Seiden- 
nusstattung von G 75.— an 

Giroße Särge mit Stoff- 
auuisstattung von C BO0.- an 

SARGMGAZIN 
nur II. Damm Nr. 11 
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Was jeden inieressiert! 

Nümter den 
SFohrtem des 

Sodles! 
Woher kommen vir? 

Wohin gehen wir7 

Preis 2.50 Gulden — 

Ruchhandlung 
„Daniigervolksstiimme 
Am Spendhaus 6, Paradlesg.32 

  

„Tur Pleflerstaut“ 
Kassubischer Markt 1 a 

Tel. 228 13 

SDEf.: Stxeichf. Oellathen 
Oelweiß, Büchsenlack 

6.00 G p. Kg). Firnis 

Eig- Photoabteilung 
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Die erſten Vorausſetzungen. 
Von Dr. Gertrud Selbiger, Fachärztin 
ſür Sänglinge und Linderkrankheiten in Danzia— 

Faſt jedes Kind kommt geſund nur Welt, erſt die 
(Hrfahreu der Umwelt bedrohen ſein veben. Ueber u00, 
Säunglinge ſterben jährlich in Deulſchland⸗ nicht nur 
ichwaͤche, ſondern auch biele kräftige. Dieſem Verluit an 
lebensfähigen Wejen können wir nur dann ſtenern, wenn 
wir uns Kenntuiſſe über Pflene und Ernährung der 
Säuglinnge und Kleinkinder verſchaffen und jo die Fehler 
vermeiden lernen, die zu einer Geſährdung des Kindes 
führen könnten. 

Die Geburt des Kindes laun unvermutet eintreten. 
Haher muß vier Wochen alles dafür bereit jein. Wir 
vperden den beſten und ſonnigſten Platz in der Wohnung 

zür die Lagerſtatt ausſuchen; alle Stanbfänger, wie z. B. 

gruße Teppiche, Vorhänge oder ſtermöbel entſernen. 
Ein Wüſchekorb wird mit hellem Styſff ausgelegt; eine 

dicke Decke oder Matratze auk Sackleinen und Holgwolle 
dient als Unterlage. Das Kind muß hart liegen,. damit 
die Wirbelſäute gerade bleibt. Um die Matratze vor 
Durchnäſſung zu ſchützen, binden wir ſie in einen pafſenden 

Ueberzug aus Sacleinwand ein. Darüber wird ein 
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Wisbola 
Kinderpuder 
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für unsere Kleinsten das 

Allerbeste! 

Arrtlich warm empfohlen 

X* 

In biauen Blechstreutosen! 

In Apofhexen ond Drogerlen erhaltſich! 

  

  

*
*
 

2* 
—
 

  

àe
 EEREADDDTDNNDNNDNNNNNNNNNNNNNNNDNRNRNRRRRS 

  

SꝓSwSwSSPVPPPPPPPPPPPPPPPPPDDDDDDDDDPDDPDRDDDDD 

Ihr Kind 
gedeiht sicher 

wenn Sie ihm täglich nur 
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Gummituch gebreitet, dann ein faltenloſes Laten. 
Kopftiſſen jſt, nicht notwendig. Altz Bettdecke dient, Ein 
Wolltuch mit Einſchlaglaten, fein Federbett, das das Kind 
zum Schwigen bringen und für Erkältungen leicht 
(mpfänglich machen witrde. Wichtia iſt ein großes Stück 
Gaze als Fliegenſchutz, um Krankheitsübertragungen hu 
. B. Tnphuz, durch die Injekten zu verhſtten. Wir bilde 
mit einer Weidenrute, die quer über den Korb Lelpannt 
wird — man ſpitzt ſie zu dieſem Zweck au den beiden 
Enden an und ſteckt dreſe innen in das Flechiwerk des 
Korbes — einen Bagen und legen Stoff darüber. Dieſe 
mit einjachen Mitteln hergeſtellte Lagerſtatt iſt hugieniſch 
ebenſo einwandfrei wie die teuerſte gus einem Spezial⸗ 
geſchüft bezogene etz ſein könnte. Da wir ſie mit ſo 
geringem Koſtenauſwand beſchaffen können, werden wir 
nicht den Febler machen, das Kind dauernd in einem 
jchlöcht ausgelüfteten Wagen liegen zu laſſen. 

Von großer Bedeninng ijt auch die Wäſchefrage. Als 
Mundeſtbeſtand müßten füx ſede Geburt vorbereitet ſein: 
b Hemdchen, Jäckchen, 6 Lädchen, 24 Windeln, 12 Unter⸗ 
lagen, 3 Gumminunterlagen, 2 bis 3 Nabelbinden und für 
den Aufenthalt, im Freien Mützschen und Wolldeckchen. 
Leider wird es bei den traurigen wirtſchaftlichen Verhült⸗ 
niſſen nur wenigen Müttern möglich ſein, die Koſten füür 
dieſe Ausſtattung aufzubringen. Die Windeln ſollen etwa 
90 Zentimeter im Quadrat meſſen und aus Mull her⸗ 
geſtellt ſein, da Flanell und Wolle die Verdunſtung ver⸗ 
hindern und ſchlecht waſchbar find.⸗ 300 wafferdichten 
Unterlagen dürfen nicht grötzer als 20 Zentimeter im 
Quadrat ſein, da das Kind ſonſt in einem Dunſtverband 
liegen und leicht einen Hautausſchlag bekommen würde. 
Die als Wickeltuch benutzten Unterlagen müſſen gut waſch⸗ 
bar ſein und etwa einen Meter im Quadrat meſſen. Die 
Hemdchen wählen wir aus poröſem Baumwollſtoff, der 

beim Schwitzen keine Verdunſtungskälte vernrſacht, die 

Jäcdchen beſſer geſtrickt, damit ſie luftdurchläſſia ſind. Mit 

  

  

  

einer gerkigeren Menge von Wäſcheſtucken als der 
genaunten iſt nur ſchwer auszukommen, da das Kind 
trockengelegt werden muß, ſo oft es naß iſt und die Win⸗ 
deln nicht nur oberflächlich geſpült und getrocknet werden 
dürſen, ſondern ausgekocht werden müſſen, damit eine 
Imfektion der Haut mit den Bakterien der zerſetzten Urin⸗— 
reſte vermieden wird. 

Dieſe Geſahr broht dem Säugling auch beim Gebrauch 
des Stecktiſſens das ſchlecht zu reinigen iſt. Abgeſehen 
von dem guten Gedeihen der Bakterien in der dumpfen 
und meiſt durchnäßten Unterlage hat die Wirbelſäule des 
Kindes im Stecktiſſen nicht die ihr gebührende Stütze und 
harte Unterlage und kann durch häufigen Gebrauch des 
Stecktiſſens eine Verkrümmung davontragen. 

Die größten Feinde des Säuglingas ſind die Bakterten, 
mikroftopiſch kleine Krankheikserreger, die am beſten in 
Näſſe, Schmutz und Dunkelheit gedeihen. Um ſie von 
dem Kinde fernzuhalten, muſi das Kind ſelbſt, ſeine Klei⸗ 
dung und Umgebung trocten, jauber und hell ſein. Die 
Mutter muß ſich von Kopf bis Fuß jauber halten, ſich bei 
der Beſchäftigung mit dem Kinde eine ſaubere Schürze 
umbinden, ſich die Hünde mit aut ſchäumender Seife 
waſchen, ſie bürſten und einfetten, die Nägel kurz und 
ſairber halten. Ihre Kleidung ſoll waſchbar ſein. Wenn 
ſie ſich krank fühlf, Hnſten, Schnupfen oder anſteckende 
Krankhetten hat, muß ſie dem Kinde fern bleiben. 

,
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zur töglleben Nahrung bei Kindern 8d 
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Säugkngs gekährdet werde. Die Prage mußl bejahl a. 

geschädigt haben. 
Naifee sein Alkaloid. das Cotfeis. Zum Teil an die 

  

doch von großer Bedentung. 

ooffeinfrei ist und nicht schadef- 
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—he- und 1-Pfund-Originalpackungen 
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Fremdstoffe in der Muttermilch! 
Die moderne Säauglingshygiene hat sich nebst vielen anderen Süetsen 

auch mät der beschäfligt, ob durch die Aufnahme nnzweckmähige- S. Mcks, 
oder Genußmittel (Cevärze, Alkohol und dergl] die Gesundbeit 

Se Worden, daß mit der Milch Vele Stoffe ausgeschieden werden, die 
die Mutter vorher zu sich genommen hat. die tr Befinden verbältnismäbig 
wenig beeinträchtigt. durch den Vebergang auf den Saugling diesen aber 

In die iünssie Zeit Elit der Nachweis, daf auch der 

Werm diese Fremdkörper in der Muitermilch auch nur 
voerbanden sind, so sind sie bei der großben Empfindlich 

und es solite daber die stillende Mutter 
Alkohol. Kafiee nund Tee meiden, arsgenoamen Kaflee Hag., da dieser 

—— NMAags für stillende ——— 
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Bih Uhaiin Mchas 
SscChmeckt köstlich 
und ist nahrhaft 
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Seifen- Fabrikate 
sind aus besten Rohmaterislien 

2 

3 hergestellt, völlig neutral und 

daher für die 

2 Kinderpilege 
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besonders zu empfehlen 
—* 

5 J.J. Berger, MIeUSPISMA 
* Haus- und Toiletteseifenfabrik 
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ů Ne estle S Kindermehl 
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Es t kest- erden. 
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Xinite-milch abgib:- 
geringer Menge 

des Säuglings    
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Ein vollwertiges Nährmittel, 

Ein leicht verdauliches Nährmittel 

Ein vitaminreiches Näahrmittei 

Für die Kleinen das Bestel 
allen Üpotkeken, Drogerien und besseren Kolonialwarengeschäften 
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